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Kanton
Gesetz über die
direkten Steuern Ja
Stadt
Erhöhung Stellen-
kapazität Stadtrat Ja
Variante
5 x 100 Prozent Ja
Definitive Tages-
schule Hohberg Ja

20 Jahre

85 Jahre

Nach der Wahl ist vor der
Wahl: Kaum sind die Na-
tional- und Ständeräte ge-
wählt, beginnen die Vorbe-
reitungen zu den Gesamt-
erneuerungswahlen im
nächsten Jahr. Die «az» hat
herumgehorcht. Welcher
der Regierungsräte bleibt,
welcher geht?

• Benefizkonzert mit tradi-
tioneller Folklore aus
Bhutan
• «Les invasions barba-
res»: Das Ende eines Läs-
termauls
• «Favez» und «What the
hell»: Rock ohne Ende
• Weihnachtszauber: Mär-
listadt Stein am Rhein

Wir feiern
Geburtstag(e)
Wir haben zwei Geburtstage zu
feiern: Seit 85 Jahren gibt es
die «schaffhauser az», und seit
20 Jahren wird sie vom «Gön-
nerverein schaffhauser az
(Gschaz)» unterstützt. Grund
genug für ein Fest und eine aus-
sergewöhnliche Zeitung. Auf
dem Bild wird unser kleines,
aber feines Blatt in der ZDS,
der Zeitungsdruck Schaffhau-
sen AG, gedruckt.
(Bild: Peter Pfister)
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Wie lange blüht noch der bunte Strauss?

Morgen Freitag feiern die «az»
und ihr Gönnerverein ein Dop-
peljubiläum: Die «az» wird 85,
der Gönnerverein 20 Jahre alt.
Und wie es bei einer zwar zä-
hen, aber halt schon alten Tante
üblich ist: Man feiert so viele Ge-
burtstage wie nur möglich, denn
man weiss nie, wie oft es diese
Geburtstage noch geben wird.
Zwar hat die «az» in ihrer lan-
gen, bewegten Geschichte schon
viele Stürme überlebt und sich
auch nach der Umstellung von
der täglichen auf die wöchentli-
che Erscheinungsweise wieder
aufgerappelt, aber über dem
Berg ist sie nicht. Dafür gibt es
verschiedene Gründe. Zum ei-
nen wurde die «az» wegen ihrer
politischen Ausrichtung nie mit
Inseraten überschwemmt, zum
anderen hat sie wie alle kleinen
Zeitungen Mühe, den Anforde-
rungen der Werbewirtschaft
punkto Auflage und Inserate-
preis zu genügen.

Zu diesen Negativpunkten
kommt seit einiger Zeit die Inse-
rateflaute hinzu, unter der die
gesamte Printmedien-Branche
leidet. Mit einem Inseraterück-
gang von zehn Prozent in die-
sem Jahr sind wir dabei noch
glimpflich davongekommen,
aber das ist ein schwacher Trost.
Wenn ein übergewichtiger Mann
zehn Kilo abmagert, hat das we-
niger Folgen, als wenn ein kno-
chendürrer Mensch noch einmal
zehn Prozent seines Gewichtes
verliert. Der Verlust könnte sein
Leben bedrohen.

Genauso geht es der «az» und
allen anderen kleinen Zeitun-
gen unserer Region. Die «Klett-
gauer Zeitung», der «Schleit-
heimer Bote», der «Steiner An-
zeiger», das «Heimatblatt»,
wahrscheinlich sogar die
«Rheinfallwoche», und natür-
lich die «az», wir leben alle
mehr oder weniger von der
Hand in den Mund. Zwar leis-
ten wir einen wesentlichen Bei-
trag zum erstaunlich bunten
Medienstrauss in unserer Regi-
on, aber wie lange er noch blü-
hen wird, wage ich nicht voraus-
zusagen. Die Zeichen stehen
eher ungünstig. Wenn sich die
Wirtschaft nicht erholt und
wieder mehr geworben wird,
sodass auch wir Kleinen ein
paar zusätzliche Krumen abbe-

kommen, dann könnte es für ei-
nige von uns eng werden.

Schon heute lässt sich die Viel-
falt der Schaffhauser Medien-
landschaft nur durch zusätzliche
Mittel aus anderen Kassen auf-
rechterhalten. Das war und ist
nicht nur bei der «az» so. In der
Regel werden die kleinen Zei-
tungen von ihrer Druckerei sub-
ventioniert; bei der «az» ist es
seit langem der Gönnerverein,
der immer wieder Zuschüsse ge-
währt. Ohne die Hilfe unserer
Gönnerinnen und Gönner wä-
ren wir schon lange in den Pres-
sehimmel aufgefahren, zu all
den anderen «az», die sich dort
nach ihrem Exitus versammelt
haben.

Noch ist es nicht so weit, und
noch strampeln wir kräftig, wie
unsere Kolleginnen und Kolle-
gen von den anderen kleinen
Schaffhauser Zeitungen. Noch
können wir, vorzugsweise als
feuriges Rot, aus dem Schaff-
hauser Medienstrauss heraus-
leuchten. Völlig unbescheiden
sind wir der Auffassung, dass
dieser Farbtupfer unserer Regi-
on ganz gut bekommt. Natürlich
hoffen wir, dass wir mit dieser
Ansicht nicht allein sind und
dass wir zu unserem Geburtstag
das Geschenk bekommen, das
wir uns am meisten wünschen:
viele, viele Abos!

Bernhard Ott
über die
Situation der
Schaffhauser
Medien
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Im nächsten Jahr f inden Gesamterneuerungswahlen statt  – Das Wahlkarussell  dreht sich im Hintergrund

Nach der Wahl ist vor der Wahl
So richtig offiziell weiss man

nur, dass SVP-Stadtrat Kurt

Schönberger auf Ende der jet-

zigen Legislaturperiode zu-

rücktritt. Wer folgt ihm nach?

Was macht die SP? Welche Re-

gierungsräte treten nicht mehr

an? Und wer folgt auf Neu-

hausens Gemeindepräsident?

Die «az» versucht, ein paar

dieser Fragen zu beantworten.

BEA HAUSER

Die städtischen Parteien haben
den früh angekündigten Rück-
tritt von Kurt Schönberger mehr
oder weniger überrascht zur
Kenntnis genommen.  Die Auf-
teilung nach Parteien ist schnell
gemacht: Mit Stadtpräsident
Marcel Wenger, der seinen ange-
kündigten Rücktritt wieder zu-
rückgenommen hat, und Urs
Hunziker, der dieser Zeitung ge-
genüber versichert hat, wieder
anzutreten, verfügt die FDP
über zwei Sitze. Mit Thomas
Feurer und Veronika Heller ha-
ben ÖBS und SP je einen Sitz.
Die SVP will den Sitz von
Schönberger sicher verteidigen,
das haben ihre Vertreter gegenü-
ber den Medien schon bekräf-
tigt. Allerdings will auch die SP
ihren verloren gegangenen Sitz
zurückerobern.

Werfen wir einen Blick auf die
SVP-Grossstadtratsfraktion.
Der frühere Heizöllobbyist
Christian Meister ist jetzt selbst-
ständiger Mediator mit eigener
Praxis. Er hat, wie man so hört,
Ambitionen auf Schönbergers
Nachfolge. Der jetzige Präsi-
dent des städtischen Parla-
ments, Ernst Spengler, ist ein
bekannter Buchthaler Land-
wirt, aber schon 61 Jahre alt.
Der bekannteste SVP-Gross-
stadtrat ist sicher Hans Ith, aber
da dürfte die Altersfrage – er ist
Jahrgang 1932 – die Antwort ge-
ben. In Frage kommt noch Frak-
tionspräsident Josef Eugster,

aber er hat eben sein Unterneh-
men Gawaplast ausgebaut und
ist nicht ein Mann der Verwal-
tung. Wie man die SVP kennt,
wird sie kaum ihre einzige Frau
im Parlament, Gertrud Walch,
portieren. Für die Nachfolge
Schönbergers ist demzufolge
noch alles offen.

BLEIBT LENHERR?

Das Gerücht, Baudirektor
Hans-Peter Lenherr, mit Jahr-
gang 1948 noch jung, habe
genug von der Politik und wolle
sich anderen Aufgaben zuwen-
den, hat man schon da und dort
gehört. Leider war er gestern
auf Truppenbesuch, und zwar
mit seinem Regierungsratskolle-
gen Hermann Keller und Staats-
schreiber Reto Dubach. Sie wa-
ren für die «az» nicht erreich-
bar. Wir hätten gerne Dubach,
der erst vor zwei Jahren der
FDP beigetreten ist, gefragt, ob
er die Nachfolge von Lenherr
antreten wolle. Wenn Lenherr
geht: Bleibt Heinz Albicker Er-
ziehungsdirektor? Dieses Amt
wird gerne einem Neuling gege-

ben. Albicker macht allerdings
nicht den Eindruck, ungern dem
Erziehungsdepartement vorzu-
stehen.

SP-Präsident Matthias Freivo-
gel erklärte auf Anfrage der
«az», die Partei wisse offiziell
noch nicht, ob Hermann Keller
eine Wiederwahl anstrebe. Kel-
ler wird Ende des nächsten Jah-
res seine fünfte Legislaturperio-
de beenden. 20 Jahre in der Re-
gierung: Da überlegt sich ein 58-
Jähriger schon, ob es ein Leben
nach dem Regierungsrat gibt ...
SP-Präsident Freivogel meinte
jedenfalls: «Man müsste im
nächsten Jahr unbedingt mit
zwei Kandidaten antreten, denn
die FDP ist mit zwei Vertretern
in der Regierung massiv über-
vertreten.» Das findet die SVP,
die grösste Fraktion vor der SP-
Fraktion, auch, wie ihre Vertre-
ter immer wieder verkünden.
Die arithmetische Ausgangslage
im Kantonsrat ist klar: Die FDP
hat 16, die SP 21 und die SVP 26
Sitze. Da kommt man geradezu
ins Bundesraträtseln, was die
Zauberformel betrifft ... Die Re-
gierungsräte Herbert Bühl,

Heinz Albicker und Erhard
Meister treten mit Sicherheit
wieder an.

NEUES AUS NEUHAUSEN

In der Rheinfallgemeinde treten
gemeinsam, ganz clever abge-
macht, Gemeindepräsident
Hansjörg Wahrenberger (SP)
und FDP-Sozial- und Schulrefe-
rent Hanspeter Hak auf Ende
des nächsten Jahres zurück. Die
«az» fragte den nebenamtlichen
Finanzreferenten Stephan
Rawyler, ob er fürs Gemeinde-
präsidium kandidieren wird. Er
sagte: «Ich überlege mir eine
Kandidatur ernsthaft. Ich weiss
aber schon heute, dass ich nicht
mehr für ein Nebenamt kandi-
dieren werde.» Ein solches Amt
sei mit seiner beruflichen Tätig-
keit als Rechtsanwalt nicht mehr
vereinbar.

Kommt die SP mit Ursula Haf-
ner-Wipf, die als Nationalrats-
kandidatin so gut abgeschnitten
hat? Entschieden ist noch nichts.
Der Vorstand der SP Neuhau-
sen, so heisst es, sei am Evaluie-
ren.

Das Wahlkarussell für die Gesamterneuerungswahlen dreht sich erst langsam (Peter Pfister)
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«Wir geben die Hoffnung nicht auf»
az Dreimal pro Woche, Uli
Stamm, erscheint der «Schleit-
heimer Bote» als Lokalzeitung
und amtliches Publikationsor-
gan der Gemeinden Schleit-
heim, Beggingen, Siblingen, Be-
ringen, Gächlingen und Löhnin-
gen. Wie beschreiben Sie die Be-
deutung Ihrer traditionsreichen
Zeitung für die Region?
Uli Stamm Ich betrachte unsere
Zeitung als Verpflichtung – der
Familie und der Region gegenü-
ber. Ich habe mich vor 39 Jahren
darauf einlassen müssen,
damals in erster Linie als Leiter
der Akzidenzdruckerei. Die Zei-
tung ist ein Forum für das Ran-
dental und den oberen Klettgau,
das meiner Meinung nach noch
besser genutzt werden dürfte.
Natürlich sind uns die Leute in
Schleitheim  mit über 90 Pro-
zent treu, aber die Dichte nimmt
ab, je weiter man von unserem

Dorf weg auf die Stadt zu-
kommt. Die Zeitung erachte ich
als wichtig für die Region, und
wir wollen, dass sie überlebt.

Was auffällt, ist die gute Druck-
qualität – nicht verwunderlich
für einen Zeitungsbetrieb mit
eigener Druckerei. Auf welchem
Bein stehen Sie fester – und lie-
ber, dem des Akzidenzleiters
oder dem des Verlegers?
Wir sind technisch topmodern,
das ist wahr. Wir drucken die
Zeitung nicht im Rotationsver-
fahren, sondern im Bogenoffset
und sind in der Druckvorstufe
mit «Computer to plate» ausge-
rüstet. Nebst digital erfassten
Zeitungstexten verarbeiten wir
aber auch immer noch handge-
schriebene Manuskripte. Das
Seitenlayout geschieht nach
meinen Anweisungen. Durch
unsere interne Arbeitsteilung

bin ich mehr Verleger und Zei-
tungsmacher, von Natur aus
aber, wenn Sie so wollen, bin
ich noch immer Typograf mit
Zusatzausbildung in Betriebs-
leitung, wie ich es in den ersten
Jahren nach dem Tod meines Va-
ters war, als ich in die Firma ein-
trat. Wir sind in erster Linie ein
Akzidenzbetrieb, der auch eine
Zeitung macht. Das Akzidenz-
geschäft ist finanziell unser
wichtigstes Standbein, anders

könnten wir die Zeitung gar
nicht tragen. Massgebend ist
letztlich der Abschluss des gan-
zen Geschäftes.

Fast alle Zeitungsmacher stöh-
nen gegenwärtig unter dem
schwierigen Inserategeschäft.
Lebt es sich auf dem Land wie
der Vogel im Hanfsamen, oder
ist es inzwischen im engen regi-
onalen Markt auch für Sie hart
geworden?
Schön wärs, wenn wir lebten
wie der Vogel im Hanfsamen.
Aber leider ist es für uns in un-
serem kleinen Raum besonders
schwierig. Am meisten Mühe
macht uns das Inserategeschäft,
das ist eine Tatsache.

Was bringt Ihnen die Mitglied-
schaft beim neuen Inseratever-
bund der Kleinverleger, dem
Piccolo?

«Über unsere
Zeitungen
bestimmt der
Markt»

Uli Stamm,
Verleger des
«Schleitheimer
Boten»: «Ich
betrachte
unsere Zeitung
als
Verpflichtung.»
(Peter Pfister)
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Uli Stamm
Wenn einer seit dreis-
sig Jahren eine Zei-
tung macht, die seit
134 Jahren existiert
und seit 125 Jahren
im Familienbesitz ist,
dann darf er schon in
der Geburtstagsnum-
mer der «az» auftre-
ten. Die Rede ist von
Uli Stamm, dem Her-
ausgeber des
«Schleitheimer Bo-
ten» mit dem Unterti-
tel «Anzeiger vom
Oberklettgau».
Dreimal die Woche er-
scheint das Blatt in ei-
ner beglaubigten Auf-
lage von 2’539 abon-
nierten Exemplaren,
fein säuberlich im Bo-
genoffsetverfahren er-
stellt in der eigenen
Druckerei, die geleitet
wird von Compagnon
und Cousin Christian
Stamm. Zu den zwei
«alten Hasen» und
dem rund zwanzig-
köpfigen Team sind
inzwischen zwei jun-
ge Vertreter der fünf-
ten Generation
Stamm ins Kader ein-
getreten.

Uli Stamm macht
seine Zeitung als Al-
leinredaktor, zusam-
men mit seinem Com-
pagnon führt er die
Akzidenzdruckerei,
die bekannt ist für
ihre qualitätvolle Ar-
beit. Sein Blatt speist
er mit lokaler Be-
richterstattung und
bearbeiteten Agentur-
meldungen, garniert
mit sporadischen
Kommentaren aus ei-
gener Hand. Ein dörf-
liches Forum, das will
er den Leuten bieten,
und eigentlich, findet
er, dürften seine
Oberklettgauer das
Blatt durchaus noch
besser nutzen – als In-
serierende, Diskutie-
rende und Abonnie-
rende.  (P. K.)

Es bringt uns ein paar Inserate zu-
sätzlich, aber lukrativ ist es nicht.
Trotzdem bekennen wir uns dazu.
Die «Klettgauer Zeitung» hat be-
schlossen, aus dem Piccolo auszu-
treten, weil es ein Verlustgeschäft
sei. Aber man muss sehen, dass
auch Inserate Lesestoff sind und
den kleinen Raum hier bei uns ein
wenig aufbrechen. Das Ziel des
Piccolo-Verbunds ist es ja, die
grossen Inserenten in die kleinen
Zeitungen zu bringen. Das ist bis
jetzt nicht gelungen, aber wir ge-
ben die Hoffnung nicht auf.

Konkurrenz ist gesund, solange
der Kuchen gross genug ist: Seit
Jahrzehnten gibt es, nebst dem
Thaynger «Heimatblatt», auch
noch die «Klettgauer Zeitung» in
Hallau, die sich den ländlichen
Raum mit Ihnen teilt. In den ver-
gangenen Tagen wurde, angesichts
der Integration des «Anzeigers
vom Rhein» in den «Boten vom
Untersee, über Klettgauer Fusi-
onsgelüste spekuliert, die eilends
wieder dementiert wurden. Wie ist
die Lage nun wirklich?
Die Verlagsrechte liegen nach wie
vor bei Fritz Grüninger. Ohne ihn
wird nichts entschieden. Wir ha-
ben nie ein Hehl daraus gemacht,
dass wir der Ansicht sind, dass auf
Dauer im Raum Klettgau nur eine
Zeitung überleben kann. Deshalb
haben wir schon lange die Fühler
ausgestreckt und sind seit Jahren
mit Hallau im Gespräch. Wir dach-
ten uns, mit der Pensionierung
von Fritz Grüninger sei der Zeit-
punkt für gemeinsame Überlegun-
gen gekommen: Wir wünschen uns
ein Zusammengehen der beiden
Blätter unter Aufrechterhaltung
der beiden Infrastrukturen und im
Einvernehmen mit allen Involvier-
ten. Wie es weitergehen soll – das
wissen die Götter. Irgendwann
wird die Zeit reif sein. Für uns wa-
ren die jüngsten öffentlichen Spe-
kulationen jedenfalls nicht eben
hilfreich.

Was halten Sie vom Vorgehen der
Verleger am Untersee und Rhein?
Schön finde ich die Haltung von
Werner Siegrist vom «Anzeiger
am Rhein». Er hat mit einem an-
deren Kleinverleger Kontakt auf-
genommen und ihm Gelegenheit
gegeben, sein Einzugsgebiet zu
vergrössern und damit sein Blatt
auf eine neue Basis zu stellen. Ich

habe das in meinem Kommentar
begrüsst. Max Weber bedauert in
der «Klettgauer Zeitung», dass
wieder eine kleine Zeitung die Se-
gel gestrichen hat. Ich bin der Mei-
nung, dass wir hier bei uns mit ei-
ner Auflage von 5‘000 wie sie der
«Bote vom Untersee und Rhein»
nun hat, ebenfalls eine reelle
Chance bekämen. Immerhin, las-
sen Sie mich das anmerken, sind
wir schon jetzt die zweitgrösste
abonnierte Zeitung im Kanton –
zugegeben mit marginalem Ab-

stand zu andern Blättern ... Den-
noch, wir bleiben mit Hallau im
Gespräch. Und wir beabsichtigen
nicht, einen unabgesprochenen
Vorstoss in den unteren Klettgau
zu unternehmen. Das wäre kon-
traproduktiv. Eine Zusammenar-
beit kann nur im Einvernehmen
mit den Verlegern, den Behörden
und der Bevölkerung gelingen.

Wie viele Arbeitsplätze bieten Sie
in Ihrem Betrieb an?
Es sind insgesamt 24 Stellen, zeit-
bereinigt sind es 20. Wir bilden
vier Lehrlinge aus, drei Polygrafen
und einen Drucker. Darum hätten
wir auch nichts dagegen, wenn die
Motion von Martina Munz über-

wiesen würde. Die öffentliche
Hand sollte Betriebe, die sich für
die Ausbildung junger Leute enga-
gieren, unterstützen dürfen. In
letzter Zeit hat uns der Kanton
immerhin ab und zu mit Druck-
aufträgen berücksichtigt, was uns
sehr gefreut hat.

Sie vertreten als freisinniger
KMU-Mann eine ganz andere po-
litische Linie als die «az», machen
eine ganz andere Zeitung für ein
anderes Publikum. Was halten Sie
als Kollege von der «az», die nun
85 Jahre alt wird?
85 Jahre, das ist in der Tat ein statt-
liches Alter. Davor habe ich Re-
spekt, das zeigt Durchhaltevermö-
gen. Noch mehr Respekt habe ich
vor der Leistung der Redaktion.
Sie machen diese Zeitung wirklich
gut. Die «az» hebt sich ab von den
andern, weil sie eine andere Mei-
nung pointiert vertritt, gut recher-
chierte Hintergrundartikel und le-
bendige Interviews bringt. Damit
deckt sie ein wichtiges Spektrum
ab. Gratuliere.

Sie halten also eine Zeitung wie
die «az» für nötig?
Ob eine Zeitung wie die Ihre oder
die unsrige nötig ist, entscheidet
der Markt. Leider. Da können die
Grossen lange vom Respekt ge-
genüber den Kleinen reden, wenn
der Markt an unseren Produkten
vorbeigeht, dann haben wir Klei-
nen eben das Nachsehen. Aber,
wie gesagt, wir geben nicht auf.

INTERVIEW: PRAXEDIS KASPAR

«Gemeinsam
hätten wir eine
Chance»

Bestens eingerichtet und mit Freude bei der Sache: Uli Stamm im
Gespräch mit Drucker Jörg Bregulla (links). Im Hintergrund rechts die
Bogenoffset-Maschine, über die auch der «Schlaatemer Bot» läuft.

    (Peter Pfister)



Für nur 100 Franken im Jahr haben Sie mehr von Schaffhausen: Mehr Hintergründiges und Tiefschürfendes, mehr Fakten
und Meinungen, mehr Analysen und interessante Gespräche, mehr Spiel und Spass. Einfach Lesestoff, den Sie sonst
nirgends kriegen.

Ich bestelle die «schaffhauser az» für ein ganzes Jahr zum Preis von Fr. 100.-
Ich bestelle ein Solidaritäts-Abonnement der «schaffhauser az» zum Preis von Fr. 150.-

Name Adresse
Bitte einsenden an: schaffhauser az, Webergasse 39, Postfach 36, 8201 Schaffhausen. Oder faxen an 052 633 08 34. Telefonische Bestellungen unter 052 633 08 33.
Oder per E-Mail: sh-az@bluewin.ch

85 Jahre
«schaffhauser az» –

und kein
bisschen leise ...

Erscheint wöchentlich
für  nur  100  Franken  im  Jahr.
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Gschaz
feiert
Zum fünften Mal tritt
der «Gönnerverein der
schaffhauser az» mor-
gen Abend im Casino
als Gastgeber auf.
Nach den «az-galas»
von 1996, 1997, 1998
und 2001 ist das Fest
aus Anlass des Doppel-
jubiläums 85 Jahre
«az» und 20 Jahre
Gönnerverein bewusst
bescheiden gehalten,
sozusagen als grösseres
Familienfest, zu dem
sich aber immerhin
über hundert Personen
angemeldet haben.

Die Feier beginnt
mit einem Stehapéro
im Foyer des Casinos,
der von der Unions-
druckerei/subito AG
gestiftet wird. Im Foyer
sind auch zehn Fotos
der beiden «az»-Foto-
grafen Peter Pfister
und Rolf Baumann
ausgestellt, welche am
späteren Abend Ge-
genstand eines Wettbe-
werbs sein werden.
Den kulturellen Höhe-
punkt markiert ein
Auftritt von «schön &
gut», dem politischen
Kabarett von Ralf
Schlatter und Anna-
Katharina Rickert.

Natürlich kommt an
diesem Abend der ge-
mütliche Teil mit guter
Küche und einem fei-
nen Tropfen nicht zu
kurz. Im Gegenteil:
Das Jubiläum gilt in
erster Linie als Danke-
schön an die vielen
Gönnerinnen und
Gönner, welche wäh-
rend der vergangenen
zwanzig Jahre immer
wieder namhafte Bei-
träge gespendet haben.
Ohne ihre unermüdli-
che Unterstützung hät-
te der Verein seine
vielfältigen Aktivitäten
gar nicht entfalten
können. (B.O.)

Der Gönnerverein der «schaffhauser az» (Gschaz) feiert sein zwanzigjähriges Bestehen

Der «az» schon oft aus der Patsche geholfen
Wenn die Mitglieder des Gön-

nervereins der «az» morgen auf

ihre zwanzigjährige Vereinsge-

schichte zurückblicken, dürfen

sie zufrieden sein. Sie haben in

dieser Zeit weit mehr erreicht

als ursprünglich geplant: Nur

dank ihrer Hilfe konnte die

«az» überhaupt überleben.

BERNHARD OTT

Der frühere Kantonsschullehrer
und SP-Kantonsrat Markus Wüth-
rich hatte 1983 die Idee: Zusam-
men mit einer Handvoll «az»-
Fans gründete er am 29. Novem-
ber 1983 einen Gönnerverein,
welcher der «az» in Sachen Wer-
bung unter die Arme greifen soll-
te. In Winterthur und Zürich wur-
de Wüthrichs Initiative später im
Umkreis der dortigen AZ-Blätter
kopiert. Diese Vereine sind aber
inzwischen längst wieder einge-
gangen.

IDEENREICHER HAFNER

Als wichtigsten Zweck bezeichne-
te der Gönnerverein der «schaff-
hauser az», kurz «Gschaz» ge-
nannt, in Artikel eins seiner Statu-
ten die Unterstützung der «az» «in
ihrem Existenzkampf». Um dieses
Ziel zu erreichen, wollte der Verein
Mittel aufbringen, welche «aus-
schliesslich für die Werbung zu
Gunsten der ‚schaffhauser az’ ein-
gesetzt werden» (Artikel zwei).
Dieser Passus wurde bei einer spä-
teren Revision in weiser Voraus-
sicht gestrichen, sodass der Gön-
nerverein der «az» in der Folge
weit umfassender unter die Arme
greifen konnte, als das bei der Ver-
einsgründung vorgesehen war.

Dem Gründungsvorstand ge-
hörten neben dem Präsidenten
Markus Wüthrich Aktuar Markus
Plüss, Kassier Gerhard Fischer so-
wie die Beisitzer Felix Lutz und
Dieter Hafner an. Plüss und Haf-
ner blieben dem Verein noch viele
Jahre erhalten, während Markus

Wüthrich und Gerhard Fischer
1987 zurücktraten. Damals über-
nahm das Duo Hafner / Stutz das
Ruder, Dieter Hafner das Präsidi-
um und Werner Stutz – nomen est
omen – die Finanzen (bis 1996
bzw. 2002). Während Stutz um-
sichtig die Kasse verwaltete, bril-
lierte Dieter Hafner mit einem nie
versiegenden Ideenreichtum. Eine
ganze Reihe von Werbeaktionen
wie etwa das «Halbtazabo», ent-
sprangen Hafners kreativem Kopf
und konnten dank der treuen Un-
terstützung der rund 200 Mitglie-
der auch stets verwirklicht wer-
den.

RETTER IN DER NOT

Die grösste «Kiste», welche der
Gönnerverein in seiner zwanzig-
jährigen Geschichte unterstützte,
war das so genannte «take off»-
Projekt. Es wollte 1995/96 mit ei-
ner Qualitätsausweitung und der
Einführung der Frühzustellung ei-
nen Zuwachs von mindestens
1000 Abos ermöglichen. Trotz des
Einsatzes von mehreren hundert-
tausend Franken und einem hoff-
nungsvollen Start scheiterte das

ehrgeizige Vorhaben an ungünsti-
gen Rahmenbedingungen, sodass
es 1997 abgebrochen werden
musste.

Vollends als Retter in der Not
erwies sich der Gönnerverein, als
die «az» im Januar 1998 nach
dem abrupten Absprung eines
wichtigen Inserenten in Schieflage
geriet. In dieser brenzligen Situa-
tion organisierte der Gönnerver-
ein eine Kampagne zum Ersatz
der verloren gegangenen Inserate,
welche immerhin über 20‘000
Franken einbrachte.

Neben den vielen Unterstüt-
zungsmassnahmen darf auch nicht
vergessen werden, dass sich der
Gönnerverein immer wieder in
der Imagepflege nach aussen en-
gagiert hat. Der langjährige Präsi-
dent Dieter Hafner holte zum Bei-
spiel bekannte Persönlichkeiten
als Referenten an die Generalver-
sammlungen des Vereins, so alt-
Bundesrat Otto Stich, den Schrift-
steller Peter Bichsel oder den Sek-
ten-Spezialisten Hugo Stamm. Er-
wähnenswert sind zudem die Rei-
sen des Gönnervereins, welche
2000 nach Wien und 2002 nach
Armenien führten.

Jeanette Grüninger ist seit 2002 Präsidentin des Gönnervereins der
«schaffhauser az». Sie wird an der Feier im Casino als offizielle Gastge-
berin amten und dabei auch den ersten «gschaz»-Präsidenten Markus
Wüthrich begrüssen.    (Peter Pfister)
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Demokratie-Rekord

Nationalrat Hans-Jürg Fehr
über das Blitz-Referendum ge-
gen die 11. AHV-Revision.

Die Gewerkschaften haben am
letzten Wochenende innert 48
Stunden im ganzen Land  über
80‘000 Unterschriften gegen
die 11. AHV-Revision gesam-

melt. Nötig für ein Referendum
sind 50‘000. In Schaffhausen
waren wir 19 Personen, die in
der gleich kurzen Zeit 1028 Un-
terschriften zusammenbrach-
ten. Das ist phänomenal. So et-
was gab es noch nie in der Ge-
schichte der direkten Demokra-
tie. Wie lässt sich das erklären?
Welche Lehren sind aus diesem
Demokratie-Rekord zu ziehen?

Die erste und wichtigste Er-
kenntnis lautet: Das Volk will
keinen Abbau bei der AHV. Die
11. AHV-Revision ist aber nichts
anderes. Sie erhöht das Renten-
alter der Frauen um ein  weite-
res Jahr auf 65. Sie kürzt die
Witwenrenten. Sie schmälert
die Kaufkraft aller Renten, weil
die Teuerung nur noch alle drei
statt wie bisher alle zwei Jahre
ausgeglichen werden soll.
Insgesamt werden jährlich
ungefähr 800 Millionen Franken
weniger an Rentenleistungen
ausbezahlt. Die 11. AHV-Revisi-

on ist aber auch ein gebrochenes
Versprechen: Das Stimmvolk
lehnte vor wenigen Jahren eine
Volksinitiative der Grünen für
ein flexibles Rentenalter vor al-
lem deshalb knapp ab, weil die
Gegner versprochen hatten, im
Rahmen der 11. AHV-Revision
in die Flexibilisierung einzustei-
gen. Davon ist nichts übrig ge-
blieben.

Die zweite Erkenntnis: Die
Linke ist referendumsfähig. Das
hat sie mit dieser überzeugen-
den Aktion am letzten Wochen-
ende bewiesen. All jene, die da-
mit liebäugeln, die SP aus dem
Bundesrat zu werfen, dürften
diese Lektion begriffen haben,
denn: Das Referendum ist die
schärfste Waffe der Opposition.

Die dritte Erkenntnis: Wenn
man schon ein Referendum er-
greift, dann muss man alle ver-
fügbaren Kräfte bündeln und
flächendeckend konzertiert vor-
gehen. Das Kosten-Nutzen-Ver-

hältnis ist für die Organisatoren
extrem günstig. Das Projekt Un-
terschriftensammlung kann ab-
gehakt werden, kaum hat man
es gestartet, und alle Energien
können frühzeitig auf den kom-
menden Abstimmungskampf ge-
richtet werden. Der schnelle Er-
folg beflügelt die Aktiven, moti-
viert die Basis und bringt das
Anliegen landesweit positiv in
die Schlagzeilen. Diese «Gratis-
werbung» ist unbezahlbar, der
Imagegewinn beträchtlich.

Dennoch: Das Wichtigste liegt
nicht hinter uns, sondern vor
uns: Die auf Mai 2004 angesetz-
te Abstimmung über die 11.
AHV-Revision. Wenn die politi-
sche Linke und die Gewerk-
schaften den Elan und die Kraft
des letzten Wochendes noch
einmal voll ins Spiel bringen
können, stehen die Chancen
gut, den ersten Rentenabbau in
der Geschichte der AHV zu ver-
hindern.

Einsenden an: «schaffhauser az», Bazar, Postfach 36, 8201 Schaffhausen.
Erscheint nur, wenn Geld beigelegt.

Name und Adresse:

B A Z A R  « S C H A F F H A U S E R  A Z »

VERSCHENKEN
gratis

GESUCHT
5 Franken

VERKAUFEN
10 Franken

VERSCHIEDENES
10 Franken

BAZARVERSCHIEDENES

Zu verkaufen in Wilchingen

günstige
41/2-Zimmer-Wohnung

Bad/WC, Du/WC, Lift, rollstuhlgängig,
Sitzplatz. 2 PP in Einstellhalle.

Telefon 052 681 17 19

EIN WITZIGES GIRL
zwischen 11 und 12 Jahren, das mit
uns CURLING spielt

TELE-ANDACHT
Trost – Ermutigung – Zuspruch
erhalten Sie jederzeit im 3-Minu-
ten-Hör-Imbiss von Manfred Paul
unter Tel.-Nr. 0049 180 599 84 84
(norm. Swisscom-Tarif) oder im In-
ternet: http://www.tele-andacht.de

E I N E  G E S C H E N K I D E E :
Gutscheine für wohltuende
Gesundheits-Massagen bei
erfahrener, dipl. Körpertherapeutin/
Masseurin.

Praxis Tanne 8,
Schaffhausen,
Telefon 078 773 03 70

Pasta-Tag!

Die Fassbeiz kocht am Samstag-
mittag, 29. November 2003, mit
unseren Produkten.
Lassen Sie sich «fair»-wöhnen!

Fassbeiz und claro Weltladen,
Webergasse, Schaffhausen

Kissen... Kissen... Kissen...

weich und flauschig bunt,
am Samstag vor dem EKS.

Schweizerisches Arbeiterhilfs-
werk SAH

VERSCHIEDENES VERKAUFEN

GESUCHT

VERSCHIEDENES

Inserieren
    im Bazar

Webpublisher erstellt
I N T E R N E T - A U F T R I T T E
oder hilft Ihnen dabei.
Kompetent und zuverlässig
www.e-mil.ch / 079 315 39 22
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Krankenkassen anerkannt!

• Sparen Sie mit unserer Kundenkarte bei
jedem Einkauf 10%!

Happy birthday, liebe «schaffhauser az»

85 Jahre lang die Alternative
zum Medienmonopol der
«Schaffhauser Nachrichten»

Die SP des Kantons Schaffhausen gratuliert der
«schaffhauser az» herzlich zu ihrem 85. Geburtstag.
In der Medienlandschaft, in der Lokalradio, Lokal-
fernsehen und Tageszeitung ein und demselben Unter-
nehmen gehören, ist eine unabhängige Wochenzei-
tung unverzichtbar. Weiter so, liebe az! Und Sie liebe
Leserinnen und Leser, unterstützen Sie die Medien-
vielfalt, indem Sie die «schaffhauser az» abonnieren.

Sozialdemokratische Partei
des Kantons Schaffhausen

Zuverlässiger

Buch-, Offsetdrucker
(51 J.), sucht neue Herausforderung im Raum
SH, ZH, Winterthur. Arbeitspensum 50%.
Erfahrung an: Tiegel, OHZ, GTO, GTOZ.

Telefon 052 624 71 86, Natel 078 822 19 50.

Eine verantwortungsvolle

Buchhalterin
mit mehrjähriger Erfahrung sucht eine Teilzeitstelle
(20%) in der Buchhaltung.

Ich freue mich auf Ihr Angebot.

079 674 48 36. Ab 18 Uhr unter 052 625 52 17.

HALLO, HALLO
Ich habe gehört,
Sie bügeln nicht so gerne.
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hier kommt die Lösung.
Ich bin Ihre Bügelfee aus Neuhausen.

Tel. 052 670 14 11, Natel 079 613 49 34

Wählen Sie aus.
Unser menü

ist vielseitig.

Satz und Gestaltung
Bildbearbeitung
Offsetdruck, Digitaldruck
Ausrüsten, Adressierung
Broschüren und Bücher
Briefschaften und Garnituren
Kataloge und Prospekte
Jahresberichte
Zeitschriften
Mailings

Unionsdruckerei/subito AG
Platz 8, Postfach, 8201 Schaffhausen
Telefon 052 634 03 46 · Fax 052 634 03 40  

e-Banking bei Raiffeisen:
einfach, schnell und sicher.

Wir machen den Weg frei

e-Banking bei Raiffeisen:
einfach, schnell und sicher.

Raiffeisenbank Schaffhausen
Telefon 052 680 13 48
www.raiffeisen.ch
Geschäftsstellen in Schleitheim,
Schaffhausen und Hallau
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DONNERSTAGSNOTIZ

BSETZISCHTEI

In der Kolumne «Donnerstags-
notiz» schreiben Autorinnen
und Autoren, deren Meinung
sich nicht mit derjenigen der Re-
daktion decken muss.

Die Ausverkaufszeiten sind
heutzutage ebenso liberalisiert
wie das Gefühl dafür, ab wann
beispielsweise Weihnachtsdeko-
rationen in den Schaufenstern
hängen sollten. In Sachen Aus-
verkauf (in den guten alten Zei-
ten fand dieser noch «amtl.
bew.» im Januar statt) hat die
eben erst an der Vorstadt einge-
richtete «Zebra»-Filiale
allerdings eine neue Rekord-
marke gesetzt: Sozusagen mit
der Neueröffnung wurden die
ersten Ausverkaufsplakate als
Dekorationselemente montiert.
So hat sich wahrscheinlich im
ehemaligen Elite-Sport-Ge-
schäft erstmals der Ganzjahres-
Ausverkauf etabliert.

Wenige Tage bevor sie unter lan-
gem, warmen Beifall den roten
Ehrenteppich neben dem «letz-
ten Zug aus Bern» betrat, hatte
sich Noch-Ständerätin Esther
Bührer in der Dreifachhalle von
unserer Kunstturner-Elite ver-
abschiedet: «Bei euch habe ich
gesehen, wie wichtig ein guter
Abgang ist!»  Ihr gelang er mit
Bestnoten. Auf dem Höhepunkt
ihrer Popularität.

Felix Schwank und Max Hess
schafften ihn auch recht gut.
Ebenso Gorbatschow, frei nach
seinem Motto: Wer zu spät geht,
den bestraft das Leben. Einigen
entriss tragisches Schicksal die
Chance des guten Abgangs. Olof
Palme etwa, Willi Ritschard oder
Itzhak Rabin. Vielen allerdings
gelingt der gute Abgang nicht,
weil sie im richtigen Augenblick
nicht loslassen können oder
wollen. So stürzten Scheward-
nadze in Georgien und Meaney
bei der Swiss vor ein paar Tagen
auf harten Boden.  Auch Brug-

Der gute Abgang

gisser, Maggie Thatcher, John
Major, Barnevik, Ursula Koch
und viele andere klammerten
sich zu lange an ihren Geräten
fest und landeten dafür umso
schmerzhafter neben der Matte.
Und in zwei Wochen drohen
Bundesrätinnen oder Bundesrä-
ten suboptimale Abgänge ...

Hier ist Hilfe von Fachleuten
gefragt, von denen man bisher
kaum gehört hat: Von Abgangs-
beratern oder –innen. Auf den
gelben Seiten würden wir pro-
fessionelle Karrieren-Ende-Pla-
ner wohl unter Job Leaving
Consultants suchen müssen. Ist
es logisch, dass während des Er-
klimmens von Karriereleitern
höchst intensiv beraten, trai-
niert, geplant, konsultiert und
gecoacht wird, um dann die
Spitzenpolitiker und Topmana-
ger ausgerechnet in schwindeln-
der Höhe, wo es erwiesener-
massen am gefährlichsten ist, al-
lein zu lassen? Nein, der gute
Abgang (handle es sich nun um

Lower-Placement, Down-
Sourcing, vorzeitige oder «nor-
male» Pensionierung) muss
nicht minder kompetent einge-
leitet und begleitet werden. Wir
nehmen zum Beispiel an, dass
Tony Blair schon das Gespräch
mit einem hochkarätigen Spin
Doctor  aufgenommen hat. Kurt
Schönbergers Umfeld war dies-
bezüglich schon erfolgreich. Ge-
rüchte kursieren auch um Ge-
rold Bührer: Da der Zenit seiner
Politstarkarriere hinter ihm lie-
ge, machten er und seine Con-
sultants nun eine nüchterne Auf-
wand-Ertrag-Rechnung. Bei
George W. Bush oder Christoph
Blocher wird man sich solche
Hoffnungen kaum machen kön-
nen. Aber die sind dann auch
wirklich selber schuld ...

Dieter Hafner ist SP-Kantons-
rat.

So, so, der Kanton Schaffhausen
hält wieder einmal einen
Schweizer Rekord – und zwar
bei der diesjährigen Trauben-
ernte mit 108 Öchslegraden
beim Blauburgunder.
Wenigstens hat die diesjährige
Trockenheit dem Wein gut ge-

tan, wenn sie schon den Fischen
den Garaus gemacht hat ...

Die Sitzung im Kantonsrat war
am Montag wieder einmal von
einer ungeahnten Effizienz. Bei
der Vorlage des Regierungsrats
zu einem Postulat, das die
Blockzeiten an der Volksschule
forderte, sprach das Parlament
über eben dieses Thema ausführ-
lich, auch als man längst wusste,
dass SP-Kantonsrätin Silvia
Pfeiffer eine Motion, die
ebenfalls Blockzeiten an der
Volksschule verlangte, zur Un-
terschrift herumreichte. Ein
SVP-Ordnungsantrag sorgte
dann für Abbruch dieser Übung.
Das Parlament wollte allerdings
die Antwort von Erziehungsdi-
rektor Heinz Albicker doch
noch hören, der die Situation
geradezu liebte. «Jetzt kann ich
endlich einmal sagen, was ich
will, und Sie können gar nichts
dagegen tun», teilte er dem ver-
dutzten Kantonsrat lachend mit.
Mit vollem Ernst redet er aber

schliesslich seiner freisinnigen
Fraktion ins Gewissen: Man
könne nicht die Steuern senken
wollen und gleichzeitig immer
Forderungen an den Staat stel-
len. Die paar FDPler, die Pfeif-
fers Motion mitunterzeichneten,
nahmens stoisch zur Kenntnis.
Es ist halt schon ein Unter-
schied, ob jemand in der Legis-
lative oder in der Exekutive
sitzt ...

Wer täglich zweimal über den
Herrenacker fährt (mit dem
Velo), kann nicht umhin, die
Fortentwicklung dieses schönen
Platzes wahrzunehmen. Letzte
Woche haben wir uns über den
künstlich herbeigekarrten
Schnee und die künstlich zu-
sammengetrommelten Jugendli-
chen geärgert. Diese Woche är-
gern wir uns nicht, denn es wird
die momentan hübscheste Nut-
zung vorbereitet – der Weih-
nachtsmarkt. Schon stehen die
hölzernen Budchen, noch leer
zwar, aber umso mehr verspre-

chend, und wer gestern ein auf-
merksames Auge hatte, sah, dass
schon morgens um acht in der
halben Stadt Frauen auf Büro-
pulten standen und sich in
Schaufenstern tummelten, wäh-
rend Männer an Fassaden hin-
gen und auf Kränen schaukel-
ten. Sie alle taten und tun noch
immer nichts anderes als Licht
herbeischaffen und weissen
Watteschnee kleistern, der zwar
ebenso künstlich ist wie der
Schnee von letzter Woche und,
wie Skeptiker einwerfen wer-
den, es geht auch beim Bud-
chenmarkt ums Geld, nicht we-
niger als beim Bluewin-Spekta-
kel von vergangener Woche.
Darauf antworten wir, im Sinne
der Fortschreibung unserer klei-
nen Kapitalismuskritik für An-
fänger, dass die Sehnsucht nach
Licht und Watteschnee
womöglich aus einem andern
Vakuum stammt und in eine an-
dere Frustration führt als der
Konsum von Red Bull und Kon-
sorten.
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Geld verdienen mit ökologisch und ethisch korrekten und sauberen Anlagefonds macht Spass

Mit Geldanlagen das Gewissen beruhigen
Wer nicht grundsätzlich gegen

den Kapitalismus mit seinem

Aktienmarkt ist und – das ist

allerdings die grösste Voraus-

setzung – ein paar Franken

anlegen möchte, kann aufat-

men. Jede Bank bietet nach-

haltige Fonds an, bei denen

man sich an Firmen beteiligen

kann, die sich, ganz im Sinn

der Nachhaltigkeit, ökolo-

gisch und ethisch korrekt ver-

halten.

Die Bank Coop vertreibt nach
eigenen Aussagen Nachhaltig-
keitsfonds von Drittanbietern.
Dafür hat sie einen Nachhaltig-
keitsbeirat aus internen und ex-
ternen Fachkräften einberufen.
Dieser kontrolliert für die Bank
Coop folgende Anforderungen
an einen Fonds: Im Bereich Um-
welt ist es die Klimaänderung,
der zunehmende Ressourcen-
verbrauch, der Wassermangel
und die schwindende Artenviel-
falt. Im sozialen Bereich betrifft
es ganz allgemein die Globali-
sierung ohne adäquate demo-
kratische Kontrolle, soziale
Spannungen und das Nord-Süd-
Gefälle.

Für das Jahr 2003 werden von
der Bank Coop folgende Fonds
anerkannt: OekoSar Portfolio
(Bank Sarasin), Prime Value (Dr.
Höller), Green Invest (Swissca)
und Ethosfund (Ethosfund). Ein
fünfter (SAM Sustainability In-
dex Fund) wird einem Nach-Au-
dit unterzogen.  Als weiterer
ausgewählter Fonds wird der
Raiffeisen Futura Swiss Stock
ausgewiesen, allerdings nicht
von der Bank Coop.

Raiffeisen-Direktor Victor

Kunz sagte auf Anfrage der
«az», der Futura Swiss Stock sei
erst im Aufbau. Man müsse das
Bewusstsein der Anlegerinnen
und Anleger eher wecken. Es
gebe aber durchaus Leute, die
ökologisch-ethische Fonds ver-
langten. «Ethik und Nachhaltig-
keit sind ein Thema an der
Hochschule in St. Gallen, und es
gibt Seminarien zu diesen The-
men», wusste Kunz. Die Ten-
denz zur Nachhaltigkeit gehe
durch die gesamte Wirtschaft.

MINIMALE ANFORDERUNGEN

Es gibt Anlagefonds mit minima-
len Anlagerichtlinien und Fonds
mit durchaus radikalen Anfor-
derungen. Der minimale Ansatz
ist bei einem Fonds, wenn
mindestens zwei Drittel des Ver-
mögens in Gesellschaften inves-
tiert werden, deren Umwelt-
und Sozialanalyse insgesamt
positiv ausfällt. Aus einem sol-
chen Portefeuille ausgeschlos-
sen sind Unternehmen, die
mehr als fünf Prozent ihres Um-
satzes in der Rüstungs- oder Ta-
bakindustrie, in der Produktion
von Kernenergie oder im Be-

reich Glücksspiel realisieren.
Manche gehen aber mit den
Richtlinien noch weiter: Die An-
forderungen an den CS EF Glo-
bal Sustainability-Anlagefonds
(überprüft von SAM Sutainabi-
lity Group): Das Anlageziel des
Fonds ist, aus verständlichen
Gründen, grösstmöglichstes Ka-
pitalwachstum. Der Fonds in-
vestiert weltweit in Unterneh-
men, deren Produkte und
Dienstleistungen langfristig ei-
nen ökonomischen, ökologi-
schen  und sozialen Nutzen er-
bringen. Ökologischer Nutzen
beinhaltet auch Öko-Effizienz,
beispielsweise die Generierung
von Mehrwert durch Schonung
von Ressourcen oder Reduktion
von Abfall und Emissionen. Der
Fonds hat keinen ethischen Bei-
rat. Ausschlusskriterien sind Ta-
bak, Waffen, Pornografie,
Glücksspiel und Kernenergie.
Zu den empfohlenen Anlagen
bei den meisten ökologisch-
ethischen Fonds gehören Pfizer,
Royal Dutch, Nokia, Johnson &
Johnson, Vodafone, um nur ein
paar zu nennen.

Am konsequentesten ist der
Raiffeisen Futura Swiss Stock.

Zu Unternehmen, deren Wertpapiere nicht in ethisch-ökologische Fonds aufgenommen werden, gehö-
ren manchmal auch Kernenergie-Betreibungsgesellschaften wie Leibstadt. (Peter Pfister)

BEA HAUSER

Vor ein paar Jahren gründeten
die Schweizerischen Kantonal-
banken den Swissca Green In-
vest. Wer nach diesem Fonds
sucht, findet in den Unterlagen,
die die potenziellen Anleger-
innen und Anleger erhalten, fol-
genden Satz: «Dieser Fonds in-
vestiert weltweit hauptsächlich
in Aktien von Unternehmen,
welche den Grundsätzen der
ökologischen und sozialen
Nachhaltigkeit Folge leisten.»
Als die Kantonalbanken 1998
den Swissca Green Invest-Fonds
installierten, erlebten sie offen-
bar einen Ansturm der Anleger-
innen und Anleger.

WACHSENDES BEDÜRFNIS

«Nicht gerade in Schaffhausen»,
schmunzelt Andreas Liberato,
Mitglied der Geschäftsleitung
der Kantonalbank, bei der An-
frage der «az». Er bestätigte
aber ein steigendes Bedürfnis
nach nachhaltigen Aktien und
Obligationen. Die SKB arbeitet
in diesem Bereich eng mit der
Zürcher Kantonalbank zusam-
men, die ein Rating für nachhal-
tige Papiere erstellt. «Man
merkt deutlich, dass sich jüngere
und engagierte Leute für Wert-
papiere nachhaltig tätiger Un-
ternehmen interessieren», un-
terstrich Andreas Liberato.
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FAXDieser Anlagefonds investiert
in Schweizer Unternehmen,
die die Kriterien in der nach-
haltigen Entwicklung erfüllen.
Ökologische Positivkriterien
sind in drei Gruppen aufgeteilt:
Produkte, Prozesse und Ma-
nagement. Ein Sozialcheck
wird auch durchgeführt, um
Unternehmen, die die Men-
schenrechte verletzen, auszu-
schliessen. Die Ausschlusskrite-
rien sind Waffen, Menschen-
rechtsverletzungen, Pornogra-
fie, Tabak, Alkohol, Glücksspie-
le, Kernenergie und Gentech-
nik. Bei der Raiffeisenbank ist
allerdings kein Ethik-Beirat
vorhanden. Raiffeisen emp-
fiehlt unter anderem Georg Fi-
scher, Swatch, Swiss Re, UBS
und Holcim. Auch der Anlage-
fonds Sarasin Value Sar Equity
ist radikaler als andere: Der
Fonds verzichtet à priori auf
Unternehmen im Bereich Ta-
bak, Pornografie, Rüstung,
Kernenergieproduktion und
Automobil-Industrie sowie
Chlor- und Agrochemie. Welche
Anlagen diese Anforderungen
erfüllen, entscheidet ein Ethik-
Beirat. Der Sarasin-Fonds emp-
fiehlt Johnson & Johnson, zu
der die Schaffhauser Cilag ge-
hört, IBM, Procter & Gamble,
Unilever und andere. Bei eini-
gen Fonds werden weiter Flug-
gesellschaften, Automobilhers-
teller und Petrochemieindus-
trie ausgeschlossen.

VOLUMEN STEIGT

Einer, der wissen muss, ob die
ethisch-ökologischen Anlagen-
fonds einem Bedürfnis entspre-
chen, ist Gianreto Gamboni,
Fondsmanager bei der UBS in
Zürich. «Die Antwort ist nicht
ganz einfach. Wir hatten in den
letzten Monaten Zuflüsse, aus
denen man schliessen muss,
dass die Kunden ein gewisses
Bedürfnis an ethisch-ökologi-
schen Fonds haben», erklärte
der Fondsmanager der «az»
auf Anfrage. Es komme natür-
lich stark auf den Aktienmarkt
im Allgemeinen an. Aber: Sol-
che Fonds würden vom Volu-
men her steigen, ist Gamboni
überzeugt. Das Thema werde
stärker als noch vor ein paar
Jahren wahrgenommen.

Rohre aus Beringen

Gemeindepräsi-
dent Anton Ganz
(l.) und Johann
Russ,
Geschäftsleiter der
Simplex AG, vor
der neuen
Produktionshalle.
Im kommenden
Frühling wird
der Betrieb
aufgenommen.
(Peter Pfister)

Simplex AG. Am Beringer Wirt-
schaftsapéro konnten sich das
Gewerbe und die Medien
erstmals ein Bild der neu ange-
siedelten Simplex AG machen.
Das 1977 im deutschen Ho-
hentengen gegründete Unter-
nehmen verlagert bis zum
Frühling den grössten Teil sei-
ner Produktion in die stattliche

Halle in der Klettgaugemeinde.
Johann Russ, Geschäftsführer
der Simplex AG, stellt für die
Startphase 25 Arbeitsplätze in
Aussicht. Zu einem späteren
Zeitpunkt sollen weitere 15 Ar-
beitsplätze dazukommen. Die
Simplex AG stellt Kanal- und
Kabelschutzrohre aus Kunst-
stoff her. Rund 40 Prozent der

Produktion sind für den Ex-
port bestimmt. Gleichzeitig
mit der Firmenpräsentation
konnte auch der Beringer Ge-
meinderat seine Erschlies-
sungsarbeiten im erweiterten
Industriegebiet vorstellen. Da-
mit werden die Voraussetzun-
gen für weitere Firmenansied-
lungen geschaffen.            (ph.)

Ausgliederung
ist lernbar
ITS Neuhausen. Die Förderung
von Spin-offs ist nur in weni-
gen Konzernen institutionali-
siert. Unternehmen wie
beispielsweise Novartis, wel-
che für die Ausgliederung von
Unternehmensbereichen einen
eigenen Fonds einrichten, sind
eher die Ausnahme. Dabei pro-
fitieren von einem Spin-off bei-
de Seiten: Konzerne wie auch
Jungunternehmer. Das ITS In-
dustrie- und Technozentrum
Schaffhausen in Neuhausen
zeigt am nächsten ITS-Apéro
vom kommenden Montag,
1. Dezember, die wichtigsten
Rahmenbedingungen und Er-
folgsfaktoren für eine Ausglie-
derung. Die Referenten Urs
Althaus, Jürg Meier und Oth-
mar Pfannes stellen die vom
Bund lancierte Initiative «KTI-
Start-up» vor und zeigen Wege
zur erfolgreichen Umsetzung

eines Spin-offs auf. Der Anlass
findet um 17.30 Uhr im SIG-
Hus in Neuhausen statt. (ha.)

Positiver Cashflow
Card Guard AG. Im dritten Quar-
tal 2003 erwirtschaftete die in
Schaffhausen angesiedelte
Card Guard AG einen positiven
operativen Cashflow und ver-
besserte das Nettoergebnis ge-
genüber den vorangegangenen
Quartalen ebenfalls deutlich.
Der konsolidierte Umsatz er-
reichte 11,7 Millionen Dollar.
Zum ersten Mal seit Beginn des
Restrukturierungsprogramms
im Juli 2002 hat Card Guard
einen positiven operativen
Cashflow in der Höhe von 1,08
Millionen Dollar erzielt. Die
flüssigen Mittel der Gesell-
schaft nahmen um 0,99 Millio-
nen Dollar ab, da netto langfris-
tige Verbindlichkeiten und
kurzfristige Bankschulden,
bzw. andere Kredite im Betrag

von rund 1,84 Millionen Dol-
lar zurückbezahlt wurden.
Card Guard konnte den Rein-
verlust im Vergleich zu den Vor-
quartalen drastisch auf 1,85
Millionen Dollar reduzieren.
(Pd.)

Neuer Zollkeisdirektor
II. Zollkreis, Schaffhausen. Bun-
desrat Kaspar Villiger hat die
Wahl von Hans-Peter Hefti
zum neuen Direktor des zwei-
ten Zollkreises bestätigt. Er
wird sein Amt im Juni nächsten
Jahres antreten. Nach seiner
Ausbildung zum Zollbeamten
und einigen Jahren im Betrieb
war Hans-Peter Hefti im Un-
tersuchungsdienst des zweiten
Zollkreises tätig, zuletzt als
Sektionschef und Mitglied der
Direktion. Er hat wesentlich
dazu beigetragen, die Zoll-
fahndung zu modernisieren.
Der 50-jährige Hans-Peter
Hefti löst Roman Kutter ab,
der pensioniert wird. (az)
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Am kommenden Montag debattiert der Kantonsrat über das Budget 2004

Von sinnigen und unsinnigen Sparmassnahmen
Der Regierungsrat legt ein

«mehr oder weniger ausgegli-

chenes» Budget 2004 vor, wie

die Geschäftsprüfungskom-

mission des Kantonsrats

schreibt. Trotzdem sieht der

Staatsvorschlag ein Defizit

von 3,9 Millionen Franken in

der Laufenden Rechnung vor.

Die SP-Fraktion tritt gegen

den Abbau von Lektionen an

der Oberstufe an.

BEA HAUSER

Ein- und Ausgaben halten sich
im Budget für das kommende
Jahr die Waage, obwohl der
Kanton grössere Einnahmen-
ausfälle als Folge der Steuer-
fusssenkungen der letzten Jahre
im Umfang von insgesamt fünf
Steuerpunkten zu verkraften
hatte. Noch mehr am Steuerer-
trag dürfte die Abstimmung von
diesem Wochenende kratzen,
wenn über die Teilrevision des
Gesetzes über die direkten
Steuern abgestimmt wird. Die
Geschäftsprüfungskommission
(GPK) des Kantonsrat lobt in ih-
rem Bericht: «Indem Steuerre-
stanzen aufgelöst und in die
Laufende Rechnung überführt
werden sowie mit dem ersten
Massnahmenpaket zur Entlas-
tung des Staatshaushalts ist es
der Regierung gelungen, ein
'mehr oder weniger ausgegli-
chenes' Budget 2004 zu präsen-
tieren.»

LASTWAGENKRAN GESTRICHEN

Die GPK attestiert dem Regie-
rungsrat, dass dieser gewillt sei,
den Staatshaushalt weiter zu
verbessern. Sie hat das Budget
punktuell verbessert, indem sie
dem Baudepartement die An-
schaffung eines Lastwagenkrans
in der Höhe von 270‘000 Fran-
ken gestrichen hat. Die GPK ist
der Meinung, ohne eine ernst-
hafte Prüfung einer engeren Zu-

sammenarbeit mit dem städti-
schen Tiefbauamt sollten keine
grösseren Maschinen mehr an-
geschafft werden. Weiter kürzte
sie die Kosten beim Amt für
Grundstückschätzungen. Damit
und mit weiteren Massnahmen
reduziert sich das Defizit der
Laufenden Rechnung von 3,96
auf 2,66 Millionen Franken.

SP GEGEN REDUKTION

Ein Teil der im Januar veröffent-
lichten Massnahmen zur Entlas-
tung des Staatshaushaltes sind
Gegenstand des vorliegenden
Budgets. So auch die Reduktion
einer obligatorischen Lektion
an allen Sekundar- und Real-
klassen. Die SP-Fraktion im
Kantonsrat lässt in einer Stel-
lungnahme verlauten, ein aus-
geglichenes Budget zu präsen-
tieren, sei in wirtschaftlich
schlechten Zeiten eine «finanz-

politische Meisterleistung», und
das zeige, dass die Kantonsfi-
nanzen noch weitgehend im Lot
seien. Daher warnt die SP-Frak-
tion vor einer Überreaktion
beim Sparen. Sie werde
insbesondere den Abbau von
Unterrichtsstunden an der Ori-
entierungsschule «mit aller Ve-
hemenz» bekämpfen.

Die SP-Fraktion ist der Mei-
nung, diese Reduktion sei eine
reine Sparübung auf Kosten der
Grundausbildung der Jugend.
Mit dieser Politik könne sie sich
nicht einverstanden erklären.
Die Fraktion schreibt: «An der
Oberstufe, wo ein reibungsloser
Übergang ins Berufsleben und
in weiterführende Schulstufen
gewährleistet werden muss, darf
am wenigsten gespart werden.
Die SP wird sich für die Erhal-
tung der Lektionenzahl einset-
zen.» Die vom Regierungsrat
vorgeschlagene Massnahme ist

im Budget mit einer Verbesse-
rung in der Laufenden Rech-
nung 2004 von 125‘000 Fran-
ken vorgesehen; ab der Laufen-
den Rechnung 2005 schlägt die
Änderung der Stundentafel mit
300‘000 nicht ausgegebenen
Franken zu Buche.

Budget 2004: Zu einer der Sparmassnahmen gehört die Reduktion einer Lektion an den Sekundar- und
Realklassen. Ob das Parlament dieser einschneidenden Massnahme zustimmen wird?    (Peter Pfister)

DAS «HÖCHSTE GUT»?

Wie man hört, haben auch die
Lehrerinnen und Lehrer keine
grosse Freude an der Reduktion
von einer Unterrichtsstunde
(siehe Seite 33). Aber jetzt ist es
für jeden Widerstand von aussen
zu spät – jetzt kommt es auf die
Politikerinnen und Politiker an,
die dauernd von der Bildung als
«höchstem Gut des Landes» re-
den. Am kommenden Montag
können sie während der Bud-
getdebatte beweisen, was sie für
dieses «höchste Gut» zu tun ge-
denken.
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Der Gemeindefusionszug kommt in Fahrt

Der Leidensdruck wächst immer schneller
Was sich schon länger ab-

zeichnet, nämlich der Zusam-

menschluss von mehreren Ge-

meinden, wird schneller kon-

kret, als einigen lieb ist. Nach

Barzheim werden sich auch

im unteren Klettgau zwei Ge-

meinden aus der Selbststän-

digkeit verabschieden müssen

– unter sehr verschiedenen

Vorzeichen

PETER HUNZIKER

Wenn sich morgen Abend die
Gemeindeversammlung von
Trasadingen im Mehrzweckge-
bäude trifft, wird sie als sieben-
tes Traktandum auch etwas
über den «Stand der Verhand-
lungen hinsichtlich Zusammen-
schluss» erfahren. Während
man im nahe gelegenen Oster-
fingen bereits mit Wilchingen
übereingekommen ist, Verhand-
lungen mit dem Ziel zu führen,
in einem Jahr zu fusionieren,
schreibt man in Trasadingen den
Finanzplan noch bis ins Jahr
2008 fort. Allein die zu tilgen-
den Aufwendungen werden sich
in diesem Szenario innert fünf
Jahren auf 5,7 Millionen Fran-
ken beinahe verdoppeln – bei
einem jährlichen Gemeindeer-
trag von 2 Millionen Franken.
Gemeindepräsident Alois Hau-
ser ist überzeugt, dass einzig
ein Gemeindezusammen-
schluss eine Lösung für sein
Dorf bringt.

Das Swuk-Projekt von sechs
Gemeinden im Unteren Klett-
gau hat zum Ziel, durch eine
Zusammenarbeit oder den Zu-
sammenschluss finanzielle Ent-
lastungen für alle zu bringen.
Doch in Osterfingen und Trasa-
dingen kann und will man nicht
so lange warten. Werner Müller,
Gemeindepräsident von Oster-
fingen, will dem positiven Bei-
spiel von Barzheim folgen und
nicht noch zwei oder drei Jahre

zuwarten, bis die Gemeinde
ihre Substanz aufgebraucht hat:
«So kann man auch als kleine
Gemeinde noch partnerschaft-
lich verhandeln.»

Dieser Zug ist in Trasadingen
längst abgefahren. Zwar hat
man an der Budget-Gemeinde-
versammlung beschlossen, An-
gebote aus Hallau und Wilchin-
gen einzuholen, die Resonanz
aus den Nachbargemeinden war
jedoch alles andere als ermuti-
gend. Zum einen wollen die An-
gefragten, dass sich die in dieser
Frage gespaltenen Trasadinger
zuerst einmal auf einen Partner
einigen. Gemäss Gemeindeprä-
sident Alois Hauser liess man
aus Wilchingen zugleich verlau-
ten, dass sich die Rebbauge-
meinde die Aufnahme des ver-
schuldeten Dorfes gar nicht leis-
ten könne. Die Antwort aus Hal-
lau steht noch aus, doch ist der
Lokalpolitiker überzeugt, dass
auch von dort keine bessere
Nachricht zu erwarten ist:

«Keine Gemeinde ist finanzi-
ell in der Lage, uns zu überneh-
men.» Dass man den richtigen
Moment schon vor Jahren ver-
passt hat, bestreitet Hauser, der
seit drei Jahren Gemeindepräsi-

dent und Finanzreferent ist,
nicht. Zu lange habe man in der
Grenzgemeinde mit der Auflö-
sung von Reserven die Augen
vor der brutalen finanziellen
Wirklichkeit verschlossen. «Bei
meiner Amtsübernahme habe
ich eine relativ schwierige Situa-
tion vorgefunden», sagt er vor-
sichtig. Rettung ist in dieser ver-
zwickten Lage nur noch vom
Kanton zu erwarten.

SOFORTMASSNAHME

Trasadingen kommt im nächsten
Jahr in den Genuss eines ausser-
ordentlichen Beitrages aus dem
Finanzausgleichsfonds. «Ange-
sichts der angespannten Situati-
on des Trasadinger Finanzhaus-
halts erachtet die Regierung die-
se Sofortmassnahme als unum-
gänglich», heisst es aus dem
Rathaus. Mit 150‘000 Franken
greift der Regierungsrat dem
Dorf unter die Arme. Ein Bei-
trag, der indes mit Bedingungen
verknüpft ist. Die Trasadinger
müssen morgen der Erhöhung
ihres Steuerfusses von 125 auf
128 Prozent zustimmen, und
gleichzeitig müssen die Klett-
gauer ihre Gebühren erhöhen.

Andernfalls müssten die Unter-
klettgauer auf das Geschenk aus
Schaffhausen verzichten.

Am Schicksal von Trasadingen
lässt sich ermessen, wie weitbli-
ckend Emil Rühli, der Gemein-
depräsident von Barzheim, ge-
handelt hat, als er sich vor Jah-
ren erste Gedanken über die Zu-
kunft seiner Gemeinde und die
Fusion mit Thayngen gemacht
hat. Für Kommunen, die Ver-
handlungen erst aufnehmen,
wenn sie vor dem finanziellen
Abgrund stehen, werden die Ge-
spräche zu Bittgängen, den
Trasadingern steht noch nicht
einmal dieser Weg offen.

ENTSCHULDUNG

Wie soll es nun weitergehen?
Alois Hauser sieht den Ausweg
langfristig nur noch über die
Entschuldung durch den Kan-
ton. Dann erst wäre sein Dorf
für eine Nachbargemeinde trag-
bar. Dafür fehlen jedoch vorläu-
fig noch die gesetzlichen Grund-
lagen. Eine schnelle Fusion, wie
sie in Osterfingen realistisch
scheint, wird es für Trasadingen
also nicht geben. Wer zu spät
kommt …

Die dörfliche Idylle am Herbstfest in Trasadingen täuscht. Unlösbar scheinende Finanzprobleme müs-
sen an der morgigen Gemeindeversammlung besprochen werden. (Peter Pfister)
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Stichtag 30. November: Die «az» im Spiegel der Generationen

«... eine alerte Waffe für die Freiheit»
Zum Geburtstag wollen wir es
uns – und Ihnen – wieder einmal
gönnen: das Stöbern und Blät-
tern in alten Ausgaben der «Ar-
beiterzeitung», mit besonderem
Blick natürlich auf die älteste
Ausgabe, die im Stadtarchiv
sorgsam gehütet wird. Und weil
diese allererste «az» am 30. No-
vember 1918 erschienen ist, ha-
ben wir, um uns nicht zu verlie-
ren in den endlosen Mausgän-
gen der Vergangenheit, alle 25
Jahre jeweils am 30. November
den Stichtag gesetzt: 1918,
1943, 1968 und 1993 schienen
uns Fixpunkte, spannend genug,
um ein Fenster in die Vergangen-
heit aufzustossen, die Ohren zu
spitzen und den Blick zu schär-
fen für jene feinen Ironien zwi-
schen den Zeilen, die uns klar
machen, dass die grossen Ideen
damals wie heute den Menschen
aus Fleisch und Blut preisgege-
ben waren. Und diese Menschen
assen eben gern frischen

Schwartenmagen im «Eichenen
Fass» an der Webergasse ...

*
Samstag, 30. November 1918:
Genosse Heinrich Schöttli, ers-
ter Redaktor der noch unregel-
mässig erscheinenden «Arbei-
terzeitung», ist zu erreichen un-
ter Telephon-Nummer 8.59
oder «eventuell» 2.72. Die ein-
spaltige Petitzeile für Inserate
im Bezirk Schaffhausen kostet
15 Cts, bei Wiederholungen
wird Rabatt gewährt, der aber
«bei unpünktlicher Zahlung
wegfällt». Das Jahresabonne-
ment kostet 14.40 Franken.

Drei Textseiten, bunt ge-
mischt, präsentierte Genosse
Schöttli, ergänzt von einer Inse-
ratseite, was aus heutiger Sicht
definitiv zu wenig ertragreich
wäre. Vor zwei Wochen war der
Generalstreik abgebrochen wor-
den, die Arbeiterschaft «willig
zu den Karren, in die Ketten zu-
rückgekehrt ...». Die politische

Stimmung war gereizt, umso
wichtiger die eigene Zeitung,
die durchgezogen werden soll,
bis «die Arbeiterschaft sie (die
«az») durch einmütige Unter-
stützung zu einem regelmässi-
gen Pressorgan ausgestaltet und
aus ihr eine alerte Waffe für ihre
Freiheitsbestrebungen» ge-
macht hat. Unter der Rubrik «In
ernster Zeit» wird in steifer Bri-
se die rote Fahne hoch gehalten
und das redaktionelle Pro-
gramm formuliert:

«Unser Blatt, Feind alles süss-
lichen Gewäsches, entschiede-
ner Gegner jeder zimperlichen
Kompromisslerei, wird die
Wahrheit verkünden, unbeküm-
mert darum, ob es wohl oder
wehe tut. Als unerschrockener
Anwalt der wirtschaftlich
Schwachen wird die Arbeiter-
zeitung den Kampf führen bis zu
jenem Tage, da das heute herr-
schende System in Scherben ge-
schlagen ist, da wir auf Erden

wirklich Brüder, wirklich Men-
schen geworden sind.»

Die Zeitungsseiten kamen
wild gemischt daher: Die Jung-
freisinnigen der Waadt mit ihrer
Forderung nach einer Totalrevi-
sion der Verfassung gingen
sozusagen Arm in Arm mit Ge-
nossin Rosa Luxemburg, die mit
dem Sozialismus «das Ende der
Gemütlichkeit» gekommen sah.
Die Wohnungsnot in Zürich war
gleich über der rätselhaften Sto-
ry vom gemeingefährlichen
deutschen Soldaten platziert,
der Mitglied des Soldatenrates
gewesen und im «Bolschewi-
kennest Neuhausen» unterge-
schloffen sein sollte – eine Mär,
die in sich zusammenfiel, so
schnell, wie sie aufgeblasen wor-
den war. Der Mann erwies sich
als harmlos, und die «Arbeiter-
Zeitung» goss Häme über die
«Spiesser, die einmal mehr Dy-
namit und Rattengift gewittert»
hätten, wo gar nichts war. So

Linke Bühne im
Spiegel der
Geschichte: Auf
dem «Platz» hat
Walther Bringolf
seine Reden
gehalten, hinter
den historischen
Fassaden wurde
und wird die
«az» gemacht.
(Peter Pfister)
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konnte man in diesem Fall ge-
trost zur Inseratseite umblät-
tern und sich ein Billett im
Lichtspieltheater an der Vorder-
gasse 10 ergattern, wo «Der
letzte Flug» mit Fräulein Gabri-
elle Robinne in der Hauptrolle
gezeigt wurde. Und hinterher,
wie gesagt, ins «Eichene Fass»
in der Webergasse, wo J. Grem-
minger «solide Arbeiter» zu
«täglich frischem Schwarten-
magen, Fleischkäse, Aufschnitt,
Schüblingen und Landjäger spe-
zial» erwartete. Damals war
eben noch richtig Fleisch am
Knochen ...

*
Dienstag, 30. November 1943:
Die «Arbeiter-Zeitung» bringt
auf der Frontseite einen langen
Artikel über die Bombardie-
rung von Berlin durch die engli-
sche Luftwaffe, die damals nur
wenige Tage zurücklag. Dazu
spaltenlange Berichte von der
russischen Front, in den damals
üblichen militärischen Termini
von empfindlichen Verlusten
der Deutschen «an Mannschaf-
ten und Tanks» berichtend.

Auf der Frontseite unten
rechts unter dem Titel «Deut-
scher Wehrmachtsbericht» ein
kurzer Artikel, der den Frontbe-
richt des deutschen Oberkom-
mandos eins zu eins wiedergibt,
wobei mit «unsere Truppen» die
Deutschen, mit «der Feind» die
Russen gemeint sind. Es war
damals also in der absolut un-
verdächtigen «Arbeiter-Zei-
tung» noch üblich, Artikel zwar
mit dem Absender zu kenn-
zeichnen, im Übrigen aber ohne
redaktionelle Bearbeitung ins
Blatt zu setzen. Das Gegenge-
wicht dazu bildeten die legen-
dären samstäglichen Kommen-
tare Walther Bringolfs – er war
damals Stadtpräsident – unter
dem Pseudonym «Spectator»:
Hier rückte er die Welt zurecht –
mit einem Mut und einer Weit-
sicht, die ihm mehr als einmal
einen Verweis der Pressezensur
eintrugen, was ihn aber nicht
beeindruckte.

So richtig deutlich wird die
Gegensätzlichkeit der damali-
gen Welten auf der Regionalsei-
te mit dem Bericht über einen
geplanten Schulhaus-Neubau in
Beringen, der auf Einladung der
«sozialistischen Seite» öffent-

lich diskutiert wurde. Zum
Schluss formuliert der Bericht-
erstatter die Hoffnung, dass am
überraschenden Rücktritt des
pfarrherrlichen Schulpräsiden-
ten für einmal nicht «die Roten»
schuld seien. Auf der Inseratsei-
te zeigt ein Aufruf zur Flücht-
lingshilfe-Sammlung 1943 –
«Danken wir dem Schöpfer für
die Gnade der Bewahrung von
Kriegsnot durch unser Opfer für
die Heimatlosen» – wie nahe
damals das Elend der Nachbarn
war.

*
Samstag, 30. November 1968:
Die Wahlen in den Grossen
Stadtrat stehen bevor, der Auf-
ruf der Redaktion, die sozialde-
mokratische Liste 2 einzulegen,
hat es auf die Frontseite ge-
schafft. Dank Stadtpräsident
Walther Bringolf, heisst es da,
seien die Industrie-Erschlies-
sung im Herblingertal und der
neue Güterbahnhof realisiert.
Nun brauche es einmal mehr die
zuverlässigen Sozialdemokra-
ten, um das alles fein am Laufen
zu halten.

Inzwischen führt die «Arbei-
ter-Zeitung» einen Fortsetzungs-
roman – «Meinetwegen soll es
doch schneien» von Werner
Schmidli – , einen stattlichen
Auslandteil, eine Sportseite, die
«Seite der Landschaft», Radio-
und Fernsehprogramm mit gan-
zen vier Sendern, vom «Sand-

männchen» bis zu «Ferienschiff»
und Telekolleg. Zumindest in die-
ser novemberlichen Ausgabe fin-
den die wilden 68er in Schaff-
hausen nicht statt. Nebst der Ti-
telgeschichte für die Stadt, «Die
Knabenmusik Schaffhausen in
guten Händen», ist ein Aufruf
von Redaktor und Grossstadtrat
Arthur Müller für ein «funkti-
onsfähiges Freizeitzentrum mit
den entsprechenden Einrichtun-
gen für die Bastlertätigkeit»
noch das Verwegenste. Derweil
ist in Diessenhofen  für 313 Fran-
ken eine neue Vierzimmerwoh-
nung zu vermieten, Möbel
Knöpfli verkündet in einem be-
stimmt sündhaft teuren ganzsei-
tigen Inserat seine Präsenz an
der Schaffhauser Vorstadt, und
«Toni» hat einen besonders schi-
cken Auftritt zuhanden der weib-
lichen Bevölkerung: «Das freut
die Hausfrau! Toni bringt die mo-
dernste Viereck-Packung für
Past-Milch». Dann sieht man
Toni, das Milchbüebli, ein Tetra-
pack wie eine Tanse auf dem Rü-
cken tragend, und daneben wird
anhand einer Skizze vorgeführt,
wie man die Packung aufkriegt,
ohne sich die Rüschenschürze zu
versauen: Lasche hoch, Falz
auseinander. Perforation auf-
reissen. Einschenken. Zum
Glück sieht man im Inserat nicht,
wie die Geschichte weitergeht –
bis heute, SIG-Verschlüsse hin
oder her.

*
Dienstag, 30. November 1993:
Mit einer seitengrossen roten
75, dem Text auf der Frontseite
unterlegt, begeht die «az», wie
sie inzwischen heisst, ihren 75.
Geburtstag als Tageszeitung,
ohne grosses Trara, aber des
Kampfes erklärtermassen nicht
müde. Auf der Stadtseite reflek-
tiert der damalige Chefredaktor
Hans-Jürg Fehr die Gründe,
welche die Schaffhauser Arbei-
terschaft 1918 bewogen hatten,
eine eigene Zeitung auf die Bei-
ne zu stellen: Sie hatten sich
während des Generalstreiks
vom arbeiternahen «Echo vom
Rheinfall» verraten gefühlt, sie
befürchteten, es würden der Ar-
beiterschaft «dunkle Mächte in
den Rücken fallen», und des-
halb schufen sie eine «geistige
Waffe» im Dienst der Machtlo-
sen. Schon vor zehn Jahren also
holten wir uns das Pathos in der
Vergangenheit. Heute, weitere
zehn Jahre und viele Kämpfe
später, verbietet es sich erst
recht. Darum geniessen Sie, lie-
be Lesende, die schönen Zitate
aus dem Klassenkampf. Dann
schlucken Sie dreimal leer, und
begleiten Sie uns weiter, denn
die dunklen Mächte, nun ja, die
gibt es immer noch, und die
Freiheit, sie ist ein so seltener
Paradiesvogel wie damals,
1918.

PRAXEDIS KASPAR

«Der Arbeiter»
war eindeutig die

Ansprechperson
der Urausgabe
der «Arbeiter-
Zeitung» vom
30. November

1918. Inzwischen
hat das Kapital
«den Arbeiter»

gewissermassen
beseitigt.

Die «az» ist
geblieben.

(Peter Pfister)
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Lösungswort:

Schreiben Sie Ihr Lösungswort
bis zum 8. Dezember 2003 auf eine
Postkarte und schicken Sie diese
an:

schaffhauser az
Webergasse 39
Postfach 36
8201 Sshaffhausen

Mitmachen und gewinnen!

2. Preis
1 Fotokamera Nikon 120 ED im
Wert von 198 Franken, von
Foto Hunziker in Beringen

3. -  10. Preis
je ein Buch aus dem az-Verlag

1. Preis
Railaway stiftet einen Musical-
besuch nach freier Wahl aus dem
aktuellen Programm für vier
Personen. Beste Plätze, Hin- und
Rückreise 1. Klasse SBB. Wert 800
bis 1'200 Franken.

Und das sind die Preise:

Waagrecht
1 Staute den Rhein, bevor er

fiel
9 Quartier in Schaffhausen
14 Warenhaus – verschwunden

und doch noch da
15 Schaffhauser Spitzensport-

ler
18 Kanton mit nur (noch) ei-

nem Nationalratssitz
19 Umstrittene Methode zur

Verwaltungsreform (Abk.)
20 Darin kreisen Flugzeuge,

wenn sie nicht landen dürfen
22 Die hat unsere Kantonsver-

fassung gerade hinter sich
gebracht

25 Häufiges Geschlecht in den
Randentälern

26 Trotten-Dorf im SWUK-Ge-
biet

32 Gängiges Mass für Brot, in
Hallau auch Name eines
Ortshistorikers

34 Dahin möchten wir lieber
nicht geführt werden

35 Wichtige Figur im christli-
chen Glauben (j = y)

36 Zentrum des Orkans, auch
Sinnesorgan

39 Ihn will die Nagra in Benken
entsorgen

41 Organisation von und für
Frauen

43 Tonträger mit Comeback
46 Schnellzug aus Stuttgart,

der Zürich über den Flugha-
fen anfährt, hier aber unbe-
greiflicherweise nicht anhält

47 Sagt der Computer, wenn
man (oder er?) einen Fehler
gemacht hat

49 Zweiter Teil des Namens ei-
ner Schaffhauser Bluegrass-
Band

50 Früher an Stelle von WC ge-
bräuchlich

51 Schaffhauser Weisswein mit
ungarischen Wurzeln

54 So ist gekochtes Gemüse
oder Fleisch

55 Männername
57 Dieser Zeitung nahe stehen-

de Partei
58 Erster Kanton, in dem 57

waagrecht beide Ständeräte
stellt

59 Sie verwaltet Ersparnisse
der 2. Säule

61 Schaffhauser Fasnachtsorden
64 Zum Rebbau gehörendes

Gebäude
65 Gebrautes in den USA
66 Bevor das Schaffhauser

Stadttheater Stadttheater

hiess, nannte man es nach
dieser Familie

68 Das produzieren Spinnerin-
nen

69 Tageszeitung
71 Vorne ein Hilfswerk, hinten

eine Reinigungsanlage, zu-
sammen eine Wüste

72 Sport, der in diesem Jahr
fernsehreif geworden ist

73 Teil des Kulturzentrums
Kammgarn

77 Wie 25 waagrecht, nun aber
Mehrzahl

78 Rohmaterial für Säcke (j=i)
79 Klar, sei sie so, sagt 57 waag-

recht, sonst würde sie ja
nicht so heissen

80 Vom städtischen EW aus be-
trachtet ein spannungsgela-
denes Objekt der Begierde

81 Vorne Hauptstadt, hinten
Baumaterial, zusammen
Schmuck

82 Genau dies können Stumme
nicht

83 Schaffhauser Künstler mit
steiler Karriere

Senkrecht
1 Vorname einer Tochter des

Erbauers von 1 waagrecht,
die auf dem Ostberliner Hel-
denfriedhof der DDR begra-
ben liegt

2 Dahin zieht es die SVP of-
fenbar mit aller Macht

3 Weicher Stoff
4 Wettkampf, an dem nur eu-

ropäische Sportskanonen
teilnehmen dürfen (Abk.)

5 In Brasilien die Währung,
bei uns ein Schultyp

6 So nannten sich früher die
CEO, wenn auch abgekürzt

7 Ob Berg im Tessin oder

Zwölftel des Jahres bei uns,
abgekürzt ist es dasselbe

8 Wir sind zwar das Wasser-
schloss Europas, aber so ein
Wasser haben wir nicht (frz.
Version)

9 Lieben Kühe und Kiffer
10 Verhindert den Anschluss

der Schaffhauser Altstadt an
den Rhein

11 Ein früherer Wirt hat diesem
Szene-Lokal ein ganzes
Buch gewidmet

12 Das hat nun wirklich jeder
und jede, auch wenn sie sich
keinen gemacht haben

13 Vor Ogi wusste man nicht,
dass sie auch herrschen kann

16 Stadtwein aus dem Kanton
Schaffhausen

17 Entfährt uns, wenns plötz-
lich weh tut

20 Liefern Sonne, Öfen und
verliebte Herzen

21 In der Schweiz wenig ge-
bräuchliche Abkürzung für
Wintersport-Club

23 Eine der Widerstandsorgani-
sationen gegen 39 waagrecht

24 Arbeitsplatz der Chirurgen
27 Im Süden häufiges Bauwerk

ohne Mörtel oder Zement
28 Tritt auf der Tonleiter
29 Etwas altmodisches Syno-

nym für angebaute Felder
30 Dieses Material revolutio-

nierte die Frauenbekleidung
31 Schickt europäische Rake-

ten ins Universum
33 Selbstverwaltetes Unter-

nehmen in Schaffhausen
37 Bahnbrechender Roman

von James Joyce
38 Lustige Kolumnen
40 Dieser Hans Meyer kann

auch eine Frau sein

42 Instrument (Mz.), in
Deutschland auch altmodi-
sche Lernmethode

44 Begriff für Geistliche in Ost-
europa, im westlichsten Wes-
teuropa auch, aber nur für
einen einzigen

45 So lässt sich ein Schiff ohne
Motor rheinaufwärts bewe-
gen

48 Gesänge mit Instrumental-
begleitung

52 Auch in Zukunft einzige Ver-
kaufsstelle für Medikamen-
te

53 Einstieg in die Armee
54 Suchmaschine im Internet
56 Freiberuflicher Gesetzesin-

terpret (Abk.)
60 Kleinräumiges Bahnangebot

(Abk.)
62 Gruss in den USA
63 Zu seiner «Greater Area»

gehört auch Schaffhausen
64 An ihr, die selber hängt,

hängt vieles im Klettgau
65 Nicht mehr gebräuchliche

Währung
67 Zahlungsmittel, aber auch

Rohstoff für Komponieren-
de

70 Eine der wenigen Schaffhau-
ser Firmen, die in den letz-
ten zehn Jahren tüchtig Ar-
beitsplätze geschaffen hat

71 Wenn nicht der leibliche,
dann gewiss der soziale Va-
ter von 35 waagrecht
(mundartliche Kurzform)

74 Weinflasche aus Ton
75 Zweite Hälfte von 18 waag-

recht
76 Gemeindegebiet; im Mittel-

alter auch Form von Verbot

AUTOR: HANS-JÜRG FEHR
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oder per E-Mail an:
sh-az@bluewin.ch
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Qualität – garantiert.

Ad multos Abos.

Die «Schaffhauser Nachrichten»

wünschen der «az» weiterhin eine erfolgreiche Zukunft.
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Medienlandschaft Schaffhausen: Wo, bitte, gehts zur Vielfalt?

Die Konzentration ist kaum aufzuhalten
Die Medienvielfalt der Region

gibt für Auswärtige immer

wieder Anlass zur Bewunde-

rung. Ein Blick hinter die Ku-

lissen zeigt jedoch, dass diese

Vielfalt auf wackligen Beinen

steht. Einzig die marktbeherr-

schenden «Schaffhauser

Nachrichten» mit ihren elek-

tronischen Ablegern können

ihr Geschäft arrondieren.

PETER HUNZIKER

Zurzeit feiern die lokalen Me-
dien allenthalben Jubiläum.
Die Neuhauser «Rheinfall-Wo-
che» erscheint seit zehn Jahren,
«Radio Munot» sendet seit 20
Jahren, das Regionaljournal ist
schon seit 25 Jahren zu empfan-
gen, und die «az» begeht mit
dieser Ausgabe ihr 85-jähriges
Bestehen. Und selbst das Alter-
nativradio Rasa blickte
unlängst auf den zehnten Jah-
restag des ersten Versuchsbe-
triebs zurück. Zusammen ge-
nommen klingt alles nach ei-
nem beschaulichen Medien-
platz, auf dem alle ihre Nische
finden. Es gibt jedoch auch Sig-
nale, die in die entgegengesetz-
te Richtung deuten. So musste
vor wenigen Tagen der «Anzei-
ger vom Rhein» aus Diessenho-
fen sein Aus bekannt geben. Das
Blatt wird künftig im «Boten
vom Untersee» aufgehen. Als
Grund für die Aufgabe wird die
Kündigung eines regelmässigen
Zeitungsdruckauftrages ange-
führt. So wie der «Anzeiger
vom Rhein» leben auch andere
Landzeitungen mehr von
Druckaufträgen als von Abon-
nements- und Inserateeinnah-
men. Das Thaynger «Heimat-
blatt» hat deshalb kürzlich sei-
ne Existenz mit einer Stiftung
abgesichert. Erst im letzten Jahr
hatte dessen Verleger seiner Le-
serschaft noch vorgerechnet,
dass das «Heimatblatt» jährlich

ungedeckte Kosten in sechsstel-
liger Höhe verursacht. Unter
diesen Umständen ist es nicht
verwunderlich, dass auch ande-
re kleine Zeitungen sich immer
wieder Gedanken über ihre Zu-
kunft machen.

ALLGEGENWÄRTIG

Der Strukturwandel lief bislang
ganz zu Gunsten der markbe-
herrschenden «Schaffhauser
Nachrichten» und seiner Unter-
nehmen. Als private Lokalradios
kamen, war es die Meier & Cie.
AG, die gegen das Konkurrenz-
projekt vom «Schaffhauser
Bock» obenaus schwang. Dass
zehn Jahre später auch das Lo-
kalfernsehen wieder in der glei-
chen Hand landete, war nur
noch folgerichtig. Und wenn
«SN»-Chefredaktor Norbert
Neininger an der Jubiläumsfeier
von Radio Munot, dem er als
Verwaltungsratspräsident vor-
steht, vollmundig erklärt, dass
das Lokalradio als «unabhängi-
ges Medium nicht mit den
‹Schaffhauser Nachrichten› ver-
bunden» sei, spiegelt das die Re-
alitäten keineswegs. Immerhin
pendeln Journalisten der Tages-
zeitung regelmässig vom Lokal-
radio zum Lokalfernsehen und
recyceln dort als Moderatoren
oder Interviewer ihre Geschich-

ten und Ansichten. Die Arme
von der Vordergasse reichen gar
bis zum Schweizer Fernsehen,
wo «SN»-Redaktor Walter Joos
als Präsident der «Radio- und
Fernsehgenossenschaft Zürich»
(RFZ) vor allem die Positionen
der privaten Programmanbieter
vertritt.

IM ONLINE-MARKT

Auch beim jüngsten Schlüssel-
medium, dem Internet, haben
die «Schaffhauser Nachrichten»
die Nase vorne. Möglicherweise
sogar etwas zu weit vorne. Die
Domain «www.schaffhausen.ch»
wird vom Verlag an der Vorder-
gasse als regionales Portal ver-
marktet. Nach der Rechtspre-
chung des Bundesgerichts hat
jedoch einzig die Stadt Schaff-
hausen Anspruch auf diese In-
ternetadresse. Die «SN» müss-
ten sie folglich entschädigungs-
los an die Stadt abtreten, sobald
diese eine entsprechende Forde-
rung stellt. Diesbezüglichen
Druck auf den Stadtrat formiert
sich gerade im Stadtparlament.

Ursprünglich war der «Wo-
chen-Express» ein Gemein-
schaftsprojekt von «SN» und
mehreren Landzeitungen. Er
war einst die Antwort auf den
«Schaffhauser Bock», der als
gefürchteter Gratisanzeiger den

Markt durcheinander brachte.
Vor Jahren überliessen die Klei-
nen das Gemeinschaftsprodukt
jedoch ganz ihrem grossen Part-
ner «SN».

UND MORGEN DEN «BOCK»

Inzwischen sieht man an der Vor-
dergasse die Sache mit den
einstmals verpönten Gratisanzei-
gern übrigens nicht mehr so eng.
Immerhin hat man sich vor eini-
gen Jahren den Bülacher «Wo-
chenspiegel» ins Haus geholt.
Und als im vergangenen Jahr
beim «Schaffhauser Bock» die
Existenzfrage gestellt werden
musste, sicherte sich gemäss gut
unterrichteten Kreisen die «SN»-
Chefetage mit einer finanziellen
Beteiligung die Option, bei einer
Nachfolgeregelung selbst einmal
zum Zug zu kommen. Norbert
Neininger erklärte auf eine ent-
sprechende Anfrage vielsagend:
«Über Beteiligungen, die für den
Verlag nicht wesentlich sind, ge-
ben wir keine Auskunft.» Er be-
stätigte indes das Interesse seines
Unternehmens, bei einem Wech-
sel René Steiners Gratisanzeiger
nicht einem auswärtigen Konkur-
renten zu überlassen: «Wir wür-
den versuchen, etwas dagegen zu
unternehmen.» So wäre dann
das Portefeuille einmal mehr ab-
gerundet.

Radio-Munot-Chef
Walter Studer und
SN-Chefredaktor
Norbert Neininger
feiern das
20-jährige
Bestehen des
Lokalradios.
(Peter Pfister)
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korrigiert ...Ihre Lieblingsgeschichte in der «az» wird  verfasst ... umbrochen ...

gedruckt ...

und unter die Lupe genommen.          (Bilder: Peter Pfister)

20 Jahre

85 Jahre



Fronwagplatz 27  Schaffhausen  Telefon 052 624 56 93

Grosse
Eintauschaktion
mit Gutscheinen bis

Fr. 350.-

Grosse
Eintauschaktion
mit Gutscheinen bis

Fr. 350.-

Tauschen Sie Ihre Maschine gegen
die für Ihre

ein!

Verlangen Sie ein
bei Ihrem BERNINA

Händler und !

neusten Modelle
kreativen Höhenflüge

persönliches
Angebot

profitieren Sie

Mitte November 2003 bis Ende März 2004: Für sparfreudige Hausbewohner wärmstens empfohlene

Sonder-Malerei
Zimmer, Küchen, Bäder, Korridore, Treppenhäuser, Büros, Gara-
gen und Möbel – zu einmalig tiefgekühlten Preisen. Jetzt anrufen
(052 644 04 40). Bald ist der Winter schon wieder vorbei. scheffmacher

Neutalstrasse 66
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scheffmacher
Neutalstrasse 66

Terre des hommes
Arbeitsgruppe Schaffhausen

Postfach 1558
8201 Schaffhausen
Tel. 052/625 14 14
Fax 052/633 01 02

www.tdh.ch

Kinder sind
keine Ware.

PC-Konto: 82-3197-6

Restaurant Schützenhaus Birch
März/April 2004, jeden Freitag Regio-Geniesserabende
B+B Brunner-Zehnder • Birchweg 75 • 8200 Schaffhausen • Tel. 052 625 13 56

Inserieren in der schaffhauser az
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Mascha Kurtz und Nadir Vassena im Chretzeturm Stein am Rhein

Die Geschichte von der einbalsamierten Liebe
Es ist warm und gemütlich im

ehemaligen Wehrturm in Stein

am Rhein. Der graue Novem-

ber bleibt draussen, das Ge-

spräch fliesst ohne Zwang und

Hast. Eine Melodica und ein

paar Notenblätter auf dem

Tisch deuten die künstlerische

Tätigkeit der Chretzeturm-

Bewohner an – mehr ist da

nicht zu sehen. Eine Oper

spuckt eben erst grosse Töne

bei der Aufführung.

BARBARA ACKERMANN

Der Chretzeturm ist zwar nicht
riesig, aber hinter den dicken
Mauern lässt es sich gut leben.
«Das ist mit Abstand die beste
Unterkunft der letzten Jahre,
wir geniessen die Ruhe und den
Komfort in vollen Zügen», beto-
nen Mascha Kurtz und Nadir
Vassena, die momentanen Gäste
im Steiner Künstler-Atelier. Die
beiden müssen es wissen, zogen
sie doch zweieinhalb Jahre quer
durch Europa, von einem Sti-
pendium zum anderen. Sie lo-
gierten in Stuttgart auf Schloss
Solitude und in der Nähe von
Leipzig, verbrachten eine Zeit
in Rom und waren danach auf
Einladung der Stiftung Binz 39
in Scuol. Ende Jahr werden sie
im Tessin die erste gemeinsame
Wohnung beziehen. Vassena
wurde zum Direktoriumsmit-
glied des Konservatoriums in
Lugano gewählt.

Die Einladung in den Chretze-
turm ging eigentlich nur an den
Komponisten. Doch da der Mu-
siker und die Autorin ein Paar
sind und zurzeit an einem ge-
meinsamen Projekt arbeiten,
hat Stein am Rhein sie quasi im
Multipack erhalten. Die Kam-
meroper, welche als Co-Produk-
tion entsteht, ist ein Auftrag für
das Luzerner Theater und wird
am 4. November 2004 uraufge-
führt werden.

OPER WÄCHST STÜCKWEISE

Eine neue Oper wächst
stückweise. Erst muss sich der
Komponist, eventuell gemein-
sam mit dem Regisseur oder
dem Auftraggeber, für das The-
ma entscheiden, dann jemanden
suchen, der ihm den Text
schreibt (oder ihn selber verfas-
sen) und schliesslich die Musik
dazu «erfinden». Die verschie-
denen Singstimmen, das Or-
chester, alle müssen bedient
werden. Im Fall der Chretze-
turm-Bewohner steht die Ge-
schichte inzwischen, der Text ist
sozusagen fertig und handelt –
wie könnte es anders sein – von
Liebe, Tod und Sex. Er basiert
auf einer wahren Begebenheit in
Amerika, wo ein Radiologe eine
Patientin, in die er sich unglück-
lich verliebt hatte, nach deren
Tod einbalsamiert und im
Schlafzimmer aufbewahrt hatte.

Eigentlich gehe es mehr um den
körperlichen  Verfall und die Ak-
zeptanz des Todes als um die
Liebe, erklärt Mascha Kurtz. Ihr
Text, geschrieben in kurzen Sät-
zen, gedichtartig fast, ergäbe für
sich allein nur ein schmales
Bändchen. Dazu komponiert ihr
Freund nun die verschiedenen
Partituren, die er erst von Hand
niederschreibt, bevor er sie mit
dem PC kopiert.

MUSIK ENTSTEHT IM KOPF

Die Musik entsteht im Kopf, nur
manchmal nimmt Nadir Vassena
die Melodica zu Hilfe, wenn er
einen Ton ganz genau hören will.
Er ist etwas unter Druck, denn
spätestens bis Ende April sollte
er alles abgeliefert haben. Dass
seine Librettistin im Haus woh-
ne, sei natürlich praktisch, er-
klärt er, notwendige oder ge-
wünschte Änderungen sind

sofort realisierbar, die Texterin
ist flexibel. Mascha Kurtz ist seit
1996 freie Journalistin und Au-
torin und hat schon mehrere
Preise für ihre Erzählungen ge-
wonnen. Die aktuelle Oper, die
übrigens noch keinen Namen
hat, ist bereits die zweite, wel-
che sie für Nadir Vassena
schreibt, und inzwischen kamen
weitere Anfragen für Bühnen-
stücke dazu. «Ich entwickle
mich langsam zur Theaterauto-
rin, obwohl ich das absolut nicht
geplant habe», freut sie sich.
Wer sich für die Prosa der jun-
gen Autorin interessiert, kann
einiges unter www.dasfutter.de
nachlesen. Zudem geben die
beiden Kunstschaffenden  am
Freitag im Wohnmuseum Lind-
wurm eine Kostprobe ihres
Könnens. Es ist eine Lesung,
umrahmt von der Flötistin Elisa-
beth Haselberger, welche Werke
von Nadir Vassena spielt.

Sie wohnen derzeit im Chretzeturm Stein am Rhein: Nadir Vassena, Komponist, und Mascha Kurtz,
Autorin. (Peter Pfister)
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Die Stadt Schaffhausen beabsichtigt die Vergabe
folgender Baulandparzellen

IM BAURECHT

Parzelle «Rheinhalde»
Die Baulandparzelle befindet sich an sonniger,
naturnaher Lage an der Rheinhaldenstrasse.
Das Gelände ist eben bis haldig. Parzellengrösse
892 m2. Die Ausnützung richtet sich nach den Vor-
schriften des Quartierplans.

Parzelle «Thayngerstrasse»
Die ebene Baulandparzelle liegt an sonniger Lage
am Rand der Dorfkernzone Herblingen. Sie umfasst
1600 m2 und bietet im Rahmen der Bauordnung
verschiedene Nutzungsmöglichkeiten.

Parzelle «Neutrottenstrasse»
An verkehrsberuhigter und gut besonnter Lage befin-
det sich die Bauparzelle im Umfang von 1951 m2.
Sie lässt sich im Rahmen der Bauordnung (Zone
Wg/wenig in Wh) nutzen.

Interessierte erhalten Auskunft und Unterlagen beim
Baureferat, Liegenschaftenverwaltung, Hochstras-
se 125, 8200 Schaffhausen, Tel. 052 632 53 42,
Fax 052 625 00 92, oder E-Mail:
hansrudolf.schlatter@stsh.ch

Kompetent
in Sachen e-Government.

www.sh.ch

«Wenn Sie sich den Gang 

aufs Amt sparen und wichtige 

Informationen sowie Formulare

bequem von zu Hause aus 

beschaffen wollen...»

Unser Internet-Portal

h u n z i k e r
F O T O

foto & digital• Farbfotoservice
• Passfotos
• Digitalkameras & Zubehör

SCHAFFHAUSERSTRASSE 2
(beim Coop)

8222 BERINGEN
Tel. 052 - 685 32 35

Wir gratulieren der «schaffhauser az» zum 85jährigen

Bestehen und wünschen ihr eine erfolgreiche Zukunft.

¥  ‡
P 674/1

Seit 1802.
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Am Wochenende gelangt der neue Regionalfahrplan in den Verkauf

Am meisten Änderungen bei der DB
Seit drei Jahren wird der

Schaffhauser Regionalfahr-

plan gemeinsam von der Uni-

onsdruckerei/subito AG und

der «schaffhauser az» produ-

ziert. Der für das kommende

Jahr gültige Fahrplan wird

noch diese Woche an die Ver-

kaufsstellen ausgeliefert.

BERNHARD OTT

Zum zweiten Mal wechselt Mit-
te Dezember der Fahrplan der
öffentlichen Verkehrsmittel im
Winter und nicht, wie vorher
üblich, im Sommer. Der offiziel-
le Wechsel am Sonntag, dem 14.
Dezember 2003, wird jedoch
als so genannter kleiner Wechsel
bezeichnet. «Grössere Verände-
rungen gibt es erst wieder mit
dem Fahrplan 2005», sagt Pa-
trick Altenburger, Leiter der Ko-
ordinationsstelle öffentlicher
Verkehr bei der kantonalen
Baudirektion.

TAKTLÜCKEN GESCHLOSSEN

Die meisten Veränderungen er-
geben sich mit dem Fahrplan-
wechsel bei der Deutschen
Bahn. Sie schliesst im Regional-
verkehr in den Klettgau eine
Taktlücke, indem sie künftig
auch am Wochenende durchge-
hend den Stundentakt anbieten
wird. Neu wird zudem ein so ge-
nannter «Kulturnachtzug» von
Singen nach Schaffhausen ge-
schaffen, sodass zum Beispiel
«Färbe»-Besucherinnen und
-Besucher problemlos nach der
Vorstellung nach Hause kom-
men. Die zusätzliche Verbindung
von und nach Singen nimmt in
Schaffhausen Passagiere aus Zü-
rich auf, welche mit dem letzten
Schnellzug angereist sind.

NACHTVERBINDUNGEN

Apropos Nachtverbindungen:
Nachtschwärmerinnen und

Nachtschwärmer können künf-
tig länger in Zürich im Ausgang
bleiben und müssen trotzdem
nicht bis zum ersten Zug am
Morgen ausharren. Sie haben
die Möglichkeit, um 01.00 oder
um 03.00 Uhr eine S-Bahn nach
Winterthur zu benützen und in
Winterthur auf den Nachtbus
nach Schaffhausen umzustei-
gen. Hier treffen sie nach einein-
viertel Stunden Fahrzeit um
02.15 bzw. 04.15 Uhr ein.

Der Bus, der in Winterthur die
Fahrgäste aus Zürich aufgenom-
men hat, ist übrigens ein Nacht-
bus, der Schaffhausen um 00.45
bzw. 01.45 Uhr verlässt und
nach 40 Minuten Fahrzeit am
Winterthurer Bahnhof an-
kommt. Diese Busse fahren
jeweils vor dem Schaffhauser
Bahnhof ab.

Busse besorgten bisher auch
die letzte Verbindung nach
Stein am Rhein. Künftig ver-
kehrt nun an Stelle des Busses
wieder um 00.05 Uhr ein Zug
nach Stein.

SERVICE FÜR SEELINIE

Eine weitere Veränderung be-
trifft den Bus zum Flughafen
Zürich: Zwar wird auch nach
dem Fahrplanwechsel immer
noch eine Frühverbindung nach
Kloten angeboten (Abfahrt des
Busses: 05.10 Uhr vor dem
Bahnhof), aber jetzt ist wieder
eine Voranmeldung erforderlich.
Zudem muss für diesen Bus neu
ein Zuschlag bezahlt werden.

Einen besonderen Service
bietet der Schaffhauser Regio-
nalfahrplan 2004 für die Passa-

Seit drei Jahren zeichnen
die Unionsdruckerei/sub-
ito AG und die «schaff-
hauser az» gemeinsam
als Verleger des Regional-
fahrplans verantwortlich.
Der Schaffhauser
Regionalfahrplan 2004
gelangt kommende
Woche in den Verkauf.

giere der Seelinie. Da im Som-
mer 2004 der Emmersbergtun-
nel und die Strecke nach Feu-
erthalen umfassend saniert wer-
den, muss während der mehr-
wöchigen Bauphase ein Schie-
nenersatzverkehr mit Bussen or-
ganisiert werden. Der Schaff-
hauser Regionalfahrplan enthält
folglich einen 12-seitigen Son-
derteil mit den geänderten Ver-
bindungen der Seelinie, die
während der Bauarbeiten gültig
sein werden.

Der Schaffhauser Regional-
fahrplan ist ab kommender Wo-
che im Strassenverkauf, an den
Kiosken, in verschiedenen
Buchhandlungen, in den Reise-
büros der SBB, bei diversen
Postämtern und Detailhändlern
erhältlich. Er kostet fünf Fran-
ken.

Schaffhauser 
Fahrplan

Gültig vom 14. Dezember 2003 bis 11. Dezember 2004

Fr. 5.–



Evang.-ref. Kirchgemeinde
Schaffhausen-Herblingen
Sonntag, 30. November, 1. Advent
09.30 Gottesdienst mit Pfarrer Peter

Vogelsanger und Kinderseg-
nung. MKS-Saxophon-Quartett

Schaffhausen-Buchthalen
Sonntag, 30. November, 1. Advent
09.30 Uhr: Gottesdienst in der Kirche
– auch für Jugendliche. Mt. 21, 1–9:
«V/erkannter Hoffnungsträger».
Mit Frauenchor Buchthalen, Leitung
von B. Mark; M. Schweizer, Pfr.;
P. Geugis, Orgel

Kollekte: Mission 21

Täglich vom 1. bis 24. Dezember
«Advents-Kalender erleben»:
16.45 Uhr: Begegnung und Samm-
lung, Musik und/oder Adventslieder,
Kaffee/Tee erhältlich (Automat).
17.15 Uhr: Lesung aus «Das Weih-
nachtsgeheimnis» (Jostein Gaarder).
Ende ca. 17.30 Uhr. Leitung: Martin
Schweizer (für Kinder ab kirchl. Unter-
richtsalter bis 99).

Dienstag, 2. Dezember
09.30 Uhr im St. Konrad:
Fiire mit de Chliine

20.00 Uhr im HofAckerZentrum:
Meditation

Freitag, 5. Dezember
16.45 Uhr: Geschichtehöck in der
Kirche

Heilsarmee-Zentrum, Tannerberg

Sonntag, 30. November
10.00 Churchbrunch mit Oberst Theo

und Ruth Stettler

19.00 Allianzgebetsabend, Salem Life

Sonntag, 30. November

14.30 Adventsfeier des Frauenvereins,
im Kirchgemeindehaus, Becken-
gässchen 29. Es sind alle herz-
lich eingeladen.

Evang.-ref. Kirchgemeinden

KIRCHLICHE ANZEIGEN

Stadt Schaffhausen
Gottesdienste

Samstag, 29. November

16.00–19.00 geöffnet, Steig: Bibelaus-
stellung zum Jahr der Bibel mit
Pfr. Markus Sieber

17.30 Münster: «Fiire mit de Chliine»
für Kinder im Vorschulalter zu-
sammen mit Eltern, Grosseltern
usw., Bärbel Malagoli und Pfr. M.
Eichrodt

19.00 Steig: Gesamtstädtische Abend-
mahlsfeier im Steigsaal, Pfr. M.
Baumgartner

Sonntag, 30. November (1. Advent)

09.30 Steig: Gottesdienst am 1. Advent,
Pfarrer Martin Baumgartner, Je-
saja 40, 1–11, «Tröstet, tröstet
mein Volk», Kirchenkaffee, Chin-
derhüeti

10.00 Zwinglikirche: Gottesdienst zum
1. Advent. Pfarrer Heinz Leu. Im
Anschluss: Verkauf von Advents-
kränzen, Gestecken, Weih-
nachtskarten

Ab 11.30 Suppenzmittag, Kuchen und
Kaffee. Kollekte und Erlös für un-
sere Gemeindeprojekte

10.15 St. Johann/Münster: Gemein-
samer Gottesdienst im St. Jo-
hann: «Der König der ankommt»
(Joh. 12, 12–19), Pfr. A. Heieck.
Chinderhüeti

10.30–12.00 geöffnet, Steig: Bibelaus-
stellung zum Jahr der Bibel mit
Pfr. Markus Sieber

19.15 Münster: Wort und Musik zum
Advent: Münsterkantorei Schaff-
hausen und Solisten unter der
Leitung von Werner Geissberger.
Liturgie: Pfarrer Heinz Leu (s. In-
serat)

Voranzeige:
Sonntag, 7. Dezember
11.00 Münster: Buchvernissage «häu-

ser namen predigten» im Mu-
seum Allerheiligen im Anschluss
an den Gottesdienst

20.00 Steig: Gesamtstädtischer Got-
tesdienst im Steigsaal, Thema:
Advent feiern

Kollekte: Kirchliche Nothilfe

Jugendgottesdienst
Sonntag, 30. November
11.00 St. Johann/Münster: Gemein-

sam im St. Johann

10.45 Steig: 5.- bis 8.-Klässler in der
Kirche, Thema «Hoffnung»

Sonntagsschule
Sonntag, 30. November
09.30 Steig: Pavillon

10.00 Zwinglikirche: Sonntagsschule

im Unterrichtszimmer. Es sind
alle herzlich eingeladen, welche
am Weihnachtsspiel am vierten
Advent mitmachen.

Montag, 1. Dezember
17.00 St. Johann: Arche im Hof-

meisterhuus Niklausen (8. De-
zember)

Mittwoch, 3. Dezember
13.45–14.15 St. Johann: 1. Weih-

nachtsspiel im St. Johann

Wochenveranstaltungen
Sonntag, 30. November
14.00 Gesamtstädtisch: Sunntixträff

40 plus im Chirchgmeindhuus
Ochseschüür, Pfrundhausgasse
3: Treffpunkt für alleinlebende
Menschen. Seidenmalen (kleiner
Kostenbeitrag)

Montag, 1. Dezember
20.00 Steig: Adventsfeier für Frauen,

Mitwirkung: Blockflötenensem-
ble Sopraltenba und Marianne
Perrin, Klavier; Pfarrerin Karin
Baumgartner; Christine Sieber
und Team

19.30 Zwinglikirche: Kontemplation
mit Katharina Lieb. Neue Interes-
senten melden sich bei ihr an:
Tel. 052 625 28 94

Dienstag, 2. Dezember
07.15 St. Johann: Gesamtstädtische

Morgenmeditation im St. Johann

09.30–10.00 St. Johann: Fiire mit de
Chliine im Hofmeisterhuus Nik-
lausen: «Melwin‘s Stern», Pfrn.
B. Heieck-Vögelin, Chr. Cohen

14.30 St. Johann: Lesekreis «Och-
seschüür»

Mittwoch, 3. Dezember
08.45 St. Johann: Quartierzmorge im

Hofmeisterhuus Niklausen; Ad-
ventszmorge mit der Schulklasse
von Frau Christen

09.00 Zwinglikirche: Im Stübli an der
Hochstrasse 242: Offener Bibel-
Lesezirkel

14.30 Münster: Frauenkreis im Chirch-
gmeindhuus Ochseschüür

Donnerstag, 4. Dezember
11.30 St. Johann: Seniorenclub.

Adventsfeier mit gemeinsamem
Mittagessen im  Altersheim La
Résidence, Anmeldung bei Teu-
schers, 052 625 45 70

14.30 Steig: Seniorennachmittag, Klaus-
feier für beide Pfarrkreise im
Steigsaal

18.45 Münster: Abendgebet mit Medi-
tation

Kantonsspital
Sonntag, 30. November
10.00 Gottesdienst zum 1. Advent im

Vortragssaal (1. UG). Predigt: Pfr.
Walter Weber

Christkatholische Kirche
St.-Anna-Kapelle beim Münster
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Parolen der Parteien
Kanton SP GB ÖBS EVP CVP FDP SVP EDU
Teilrevision Gesetz
über direkte Steuern Ja Nein Ja Ja Ja Ja Ja -

Stadt Schaffhausen
Erhöhung Stadtratspensen Ja Ja Ja Ja Ja Ja Ja Ja
5 x 100 Prozent Ja Ja Ja Ja Ja Ja Ja
1 x 100/4 x 80 Prozent Ja
Tagesschule Ja Ja Ja Ja Ja Ja Frei Ja

Familien werden entlastet
Endlich gibt es eine echte Steu-
erentlastung für Familien. Der
Kampf der SP für höhere Kin-
derabzüge hat sich gelohnt. Pro
Kind kann ein zusätzlicher
Steuerabzug von 1‘200 Franken
gemacht werden. Alleinerzie-
hende und Familien, bei denen
beide Elternteile arbeiten oder
arbeiten müssen, können neu
einen Fremdbetreuungsabzug
für jedes Kind von 9‘000 Fran-
ken vornehmen. Diese Abzüge
sind für Familien von grosser
Bedeutung. Eine Familie mit
zwei Kindern zahlt nach Annah-
me dieser Steuervorlage zwi-
schen 500 und 600 Franken we-
niger Steuern. Werden die Kin-
der fremd betreut, können es
gar rund 3‘000 Franken sein.

Allerdings gilt es dabei –
zumindest für die SP – auch eine
unliebsame Kröte zu schlucken,
nämlich die steuerliche Entlas-
tung von Personen mit höchsten
Einkommen. Die Entlastung
dieser Einkommen ist aber so
hoch angesetzt, dass zurzeit in

unserem Kanton kaum jemand
wirklich Profit daraus ziehen
kann. Ob sich mit Lockvogel-
Politik der Bürgerlichen je
einmal superreiche Steuerzah-
ler im Kanton einnisten werden,
ist fraglich. Immerhin werden
solche Leute bei uns auch nach
Annahme dieser Steuervorlage
immer noch doppelt so hoch be-
steuert wie im Kanton Zug.

Man sieht: Steuergerechtig-
keit existiert in der Schweiz
ohnehin nicht, und dieses Ziel
müsste auf nationaler Ebene an-
gegangen werden. Die kanto-
nale Vorlage bewirkt aber
wenigstens eine relativ hohe
und sofort wirksame steuerliche
Entlastung für Familien mit Kin-
dern. Die Auswirkungen – etwas
über 4 Millionen Franken weni-
ger Steuereinnahmen beim
Kanton – sind im Staatsvoran-
schlag für das Jahr 2004 bereits
berücksichtigt worden. Wird die
Vorlage abgelehnt, müssen wir
davon ausgehen, dass die bür-
gerlichen Kantonsräte und Kan-

tonsrätinnen – sie bilden die
Mehrheit im Kantonsrat – den
Steuerfuss, um 2% senken. Eine
solche Steuerfusssenkung wür-
de ungefähr einen gleich hohen
Steuerausfall bewirken. Davon
würden aber nicht die Familien
profitieren, sondern vor allem
Personen mit hohen und höchs-
ten Einkommen. Eine Familie
mit durchschnittlichem Einkom-
men würde in diesem Fall gera-
de mit 10 Franken pro Monat
entlastet.

Das Geld wird also so oder so
für Steuersenkungen ausgege-
ben. Ich entscheide mich des-
halb für die familienfreundliche
Variante. Unser Kanton muss
unbedingt für Familien attrakti-
ver werden, um nicht noch mehr
zu überaltern.

Diese Steuervorlage ist ein
wichtiger Schritt auf diesem
Weg. Ich lege für die Steuervor-
lage ein überzeugtes Ja in die
Urne.

Martina Munz,
SP-Kantonsrätin, Hallau

Ein Ja zur Familie
Mütter- und Väterbefragungen
in der ganzen Deutschschweiz
zeichnen ein klares Bild: Schu-
len mit ganztägigem Betreu-
ungsangebot stehen ganz oben
auf der Wunschliste an eine
zeitgemässe Familienpolitik!
Trotzdem waren solche famili-
enunterstützende Angebote in
der politischen Diskussion lan-
ge sehr umstritten.

Auch in Schaffhausen war
das so, als vor rund sieben Jah-
ren im neu gebauten Schulhaus
Hohberg in Herblingen der ers-
te Schaffhauser «Schulversuch
mit Ganztagesstrukturen» star-
ten konnte.

Die lange Versuchsphase hat
nun allen Beteiligten vielfälti-
ge Erfahrungen ermöglicht, wie
Schule und Betreuung an ei-
nem Ort voneinander profitie-
ren können: Da wissen Eltern
während ihrer Erwerbstätig-
keit, dass ihre Kinder ohne zu-
sätzlichen Wege in vertrauter
Umgebung gut betreut, ver-
pflegt und bei den Hausaufga-
ben unterstützt werden.

Da treffen Kinder über Mit-
tag oder an unterrichtsfreien
Nachmittagen ihre «Gschpän-
li» aus dem Schulhaus wieder
und können mit ihnen spielen,
lernen und die Freizeit verbrin-
gen. Da arbeiten LehrerInnen
und ErzieherInnen zum Wohle
der Kinder eng zusammen –
und profitieren von ihren un-
terschiedlichen Blickwinkeln.
Weil sie sich bewährt hat, soll
der Versuchsbetrieb jetzt in ein
definitives Angebot überführt
werden. Die Öffnungszeiten
werden dem tatsächlichen Be-
darf angepasst, und das Ange-
bot wird auch für Kinder aus
anderen Quartieren geöffnet.
Alle Parteien haben dieser Vor-
lage zugestimmt.

Mit ihrem Ja nehmen sie Fa-
milien in ihrer heutigen Reali-
tät ernst und tragen zu ihrer
Unterstützung bei. Dieser
Empfehlung schliesse ich mich
gern an und stimme mit Über-
zeugung Ja für die Tagesschule.

Angelika Tschanen-Hauser,
Schaffhausen

Kinder erwünscht
Die Tagesschule ist eine beliebte
und zeitgemässe ausserschuli-
sche Betreuungsmöglichkeit im
knappen bestehenden Angebot
in Schaffhausen, mit klar ausge-
wiesenem Bedarf. Die Ganzta-
gesstrukturen ermöglichen Kin-
dern von berufstätigen Eltern
einen kontinuierlichen, geregel-
ten Tagesablauf in einem anre-

gungsreichen und entwicklungs-
fördernden Umfeld. Sowohl
Lernfelder in einer alters-, ge-
schlechter- und kulturell ge-
mischten Gruppe wie auch indi-
viduelle Förderung werden an-
geboten. Auf eine gewaltfreie
Lösung von Konflikten wird
besonders Wert gelegt.

Die Kinder können bei der

Zubereitung von gesunden
Mahlzeiten und bei der Menü-
planung mitwirken. Die Tages-
schule leistet einen Beitrag
dazu, den Kindern die Voraus-
setzung zu bieten, damit sie das
eigene Leben selbstbestimmt
gestalten können. Wir brauchen
eine definitive Tagesschule.
Sandra Hablützel, Schaffhausen



Für die nächsten 85 Jahre
ALLES GUTE.

Licht – Kraft – Telefon.
Installiert und repariert:

Mühlentalstrasse 249, 8200 Schaffhausen
Telefon 052 624 53 33

Wir gratulieren der «az»
zum 85-sten Geburtstag

und wünschen weiterhin viel Erfolg!

Fronwagplatz 27, CH-8200 Schaffhausen
Telefon 052 624 56 93, Fax 052 625 15 36

Farb-Kopien

Digital-Druck

Schnell-Kopien

Plot-Service

Gross-Kopien

Verschiedene

Bindungen
Platz 7,  Tel./Fax 052 624 92 82
Postfach 151, 8205 Schaffhausen

E-Mail-Adresse gcc@gmx.ch

Wir

gratulieren Musikalische Glückwünsche
zu Eurem Jubiläum!

Gitarren • Banjos • Mandolinen
Beratung, Verkauf und Reparaturservice

Franz Elsener, Unterstadt 27,
8201 Schaffhausen, Telefon 052 625 81 11



Donnerstag
27. November 2003 FORUM  33

STELLUNGNAHME

SP bekämpft Streichung der Oberstufenlektion
Die SP ist erfreut darüber, dass
Finanzdirektor Hermann Keller
(SP) schon zum vierten Mal in
Folge ein ausgeglichenes Budget
präsentieren kann. Ein- und
Ausgaben halten sich die Waage,
obwohl Steuerausfälle aus wirt-
schaftlichen Gründen und als
Folge von mehrmaligen Steuer-
senkungen die Rechnung stark
belasten.

Ein ausgeglichenes Budget zu
präsentieren ist in wirtschaftlich
schlechten Zeiten eine finanz-
politische Meisterleistung und
zeigt, dass die Kantonsfinanzen
noch weitgehend im Lot sind.
Die SP warnt deshalb vor Über-
reaktionen bezüglich sparen.
Insbesondere den Abbau von
Unterrichtsstunden an der Ori-
entierungsschule wird die SP
mit aller Vehemenz bekämpfen.
Sie geht als  reine Sparübung auf

Kosten der Grundausbildung
unserer Jugend. Mit dieser Poli-
tik kann sich die SP nicht einver-
standen erklären. An der Ober-
stufe, wo ein reibungsloser
Übergang ins Berufsleben und
in weiterführende Schulstufen
gewährleistet werden muss, darf
am wenigsten gespart werden.
Die SP wird sich für die Erhal-
tung der Lektionenzahl einset-
zen.

Nach unseren Einschätzungen
werden im Finanzplan 2004 bis
2007 die wirtschaftliche Lage
und die Entwicklung der Kan-
tonsfinanzen recht optimistisch
eingeschätzt. Der Finanzplan ist
aber keineswegs geprägt von In-
novation, sondern von einer Po-
litik des Sparens. Zukunftsge-
richtete Projekte sind kaum zu
finden. Für eine Verbesserung
der Attraktivität des Kantons

wird wenig bis nichts investiert.
Die SP wünscht sich vermehrt
fortschrittlichere Ideen seitens
der Regierung. Der Kanton
Schaffhausen muss der Überal-
terung entgegenwirken und für
junge Familien mehr Anzie-
hungskraft haben, zum Beispiel
durch Investitionen in eine fort-
schrittliche Bildungspolitik mit
Blockzeiten an den Schulen.

Die Regierung hat erkannt,
dass Investitionen in die Ver-
kehrsinfrastruktur nicht mehr
aus der Laufenden Rechnung fi-
nanziert werden können. Im
Kanton Zürich konnte nur Dank
eines Fonds die S-Bahn auf Er-
folgskurs gebracht werden. Das
könnte für den Kanton Schaff-
hausen auch eine sinnvolle Lö-
sung sein.

SP-Fraktion des
Kantonsrates, Martina Munz

Seltsame Blüten
des Sparwahns
Am kommenden Montag debat-
tiert der Kantonsrat unter ande-
rem über Sparmassnahmen im
Bildungsbereich. Vorgesehen ist
die ersatzlose Streichung einer
Lektion aus den Stundentafeln
der Orientierungsschulen. Wel-
che Lektionen es treffen würde,
entscheidet der Erziehungsrat
dieser Tage.

Der Verband der Schaffhauser
Lehrpersonen (LSH) verurteilt
diesen geplanten Schritt aufs
Klarste, werden hier doch ganz
direkt Leistungen auf dem Bu-
ckel der Schüler/innen abge-
baut! Der Sparwahn treibt
zuweilen seltsame Blüten, oder
mit welcher Begründung soll
denn diese Lektion plötzlich
überflüssig geworden sein? Die
Lehrkräfte fragen sich: Wo sind
bei den Parteien all die schönen
Wahlversprechen, sich für die
Bildung stark zu machen, hinge-
kommen? Althergebrachte Wer-
te an unseren Schulen werden
mit dem Presslufthammer ge-
schleift! Die Bildungsqualität zu
schützen hat oberste Priorität.
Deshalb würde es dem Parla-
ment gut anstehen, diese wirre
Idee aus Vernunft wieder fallen
zu lassen.

Für den LSH-Vorstand:
Thomas Hauert

Vorhandene Infrastrukturen
nutzen ist ökologisch sinnvoll
Lieber Christian Meister, mit
Stolz hat meine Kleine Anfrage
mit bestem Willen überhaupt
nichts zu tun! Ich habe im Vor-
spann meiner Fragestellungen
an den Stadtrat nur die wahren
Fakten publiziert. Jetzt wieder
darüber zu debattieren ob ein
SP-Mann oder ein bürgerlicher
Politiker sich für ein Schwerver-
kehrs-Kontrollzentrum in
Schaffhausen eingesetzt hat, ist
fehl am Platz. Es zeigt einmal
mehr die leidige Haltung einiger
Politiker in unserem Kanton. Sie
politisieren mit parteipoliti-
schem Druck an der eigentli-
chen Sache vorbei. Leidtragen-
de ist unsere Bevölkerung. In
meiner politischen Arbeit geht
es einzig und alleine nur um die
Sache. Und so ist es auch mit der
Anfrage zum Kontrollzentrum.
Ich möchte die Haltung der
Stadtregierung erfahren und he-

rausfinden, ob es Alternativen
gäbe, für eine andere Zu- und
Wegfahrt in den Güterbahnhof.

Hier von ökologischem Un-
sinn zu sprechen, ist doch ganz
einfach daneben. Einen noch
näheren Standort an der A4 als
der Güterbahnhof, mit bereits
vorhandener Infrastruktur, gibt
es wirklich nicht. Ob der Güter-
bahnhof seinerzeit eine Fehlpla-
nung war, ist nicht Fakt. Sicher
ist, dass er auch weiterhin von
den SBB sowie den Speditions-
firmen genutzt wird und seinen
Status als Umschlagplatz behält.
Und zudem, Grossstadtrat
Christian Meister, solltest gera-
de Du wissen, wie wichtig es ist,
die LKWs mit Gefahrengut zu
kontrollieren. Der A4-Ausbau
im Zürcher Weinland naht – eine
weitere Verkehrszunahme, in-
klusive LKWs, ist vorprogram-
miert. Das Zentrum hat also ein-

deutig seine Berechtigung.
In welchem Bild sehen uns

wohl die Bundesbehörden? Gal-
genbucktunnel, Halbstunden-
takt und dergleichen mehr for-
dern wir vom Bund. Ein Zen-
trum für Verkehrssicherheit mit
diesen Brummis, scheint aber
wieder einmal zu viel zu sein für
die Provinzschaffhauser ...

Setzen wir doch positive Sig-
nale aus für das Kontrollzen-
trum und suchen gemeinsam
nach Lösungen für eine neue
Zu- und Wegfahrt. Schaffhausen
stärken und vorwärts bringen ist
doch auch ein Ziel der SVP.
Doch dazu braucht es fähige,
über die Parteigrenzen hinweg
denkende, kompromissbereite
und weitsichtige Politikerinnen
und Politiker.

Kein Leistungsabbau
Der Erziehungsrat des Kantons
Schaffhausen wehrt sich gegen
den geplanten Leistungsabbau
an der Orientierungsstufe. Er
lehnt daher nach eingehenden
Beratungen die im Rahmen der
im Kantonsrat anhängigen Vorla-
ge «Massnahmen zur Entlastung
des Staatshaushaltes ab 2004»
verlangte Reduktion von einer
Lektion an der Orientierungs-
stufe ab. Die durch die Redukti-
on verursachte Änderung der
Stundentafel hätte zur Folge,
dass eine Umsetzung der Ziele
des Lehrplanes nicht mehr ge-
währleistet wäre. Er kann als
pädagogisch verantwortliche Be-
hörde dazu nicht Hand bieten.

Erziehungsrat des Kantons
Schaffhausen

Rolf Amstad, Schaffhausen-
Herblingen



Einwohnergemeinde
Thayngen
Aktuelle Infos: www.thayngen.ch

BEKANNTMACHUNG
EINES BESCHLUSSES DES
EINWOHNERRATES
Der Einwohnerrat Thayngen hat in seiner Sitzung
vom 20. November 2003 beschlossen:

a) dem Entwurf «Reglement über die
Abwassergebühren samt Verbrauchsgebühr» wird
zugestimmt und dasselbe erlassen.

b) Der Voranschlag der Einwohnergemeinde Thayn-
gen für das Rechnungsjahr 2004 samt Steuerfuss
wird genehmigt.

Diese Beschlüsse unterstehen gemäss Art. 18 lit a)
bzw. d) der Ortsverfassung dem fakultativen
Referendum. Die Referendumsfrist beträgt 20 Tage
und läuft am 18. Dezember 2003 ab.

IM NAMEN DES EINWOHNERRATES

Der Präsident: Ernst Bernath

Die Aktuarin: Kathi Pfund

Für unsere 4 heilpädagogischen Pflegefamilien im Klettgau suchen wir
per sofort oder nach Vereinbarung

flexible Person(en) (20–100 Stellenprozente) zur
Unterstützung und Vertretung der Pflegeeltern im
Familienalltag.
Sie bringen eine pädagogische Ausbildung und/oder qualifizierte Berufs-
erfahrung im Umgang mit Kindern und Jugendlichen mit. Neben üblicher
Entlöhnung und Sozialleistungen bieten wir Ihnen fachliche Begleitung und
Weiterbildungsmöglichkeiten an.

Für weitere Auskünfte stehen Ihnen gerne Familie Flügge (052 681 49 31)
oder Familie Peter (052 682 19 52) zur Verfügung. Ihre schriftliche
Bewerbung mit den üblichen Unterlagen senden Sie bitte an den Verein
Friedeck, z.h. Herr De David, Fronwagplatz 20, Postfach 1604,
8201 Schaffhausen.

Wir sind eine kleine IV anerkannte Sonderschule in
Neunkirch (Klettgau SH). Für den weiteren Ausbau der
Tagesschule suchen wir auf Februar 2004 oder nach
Vereinbarung

eine Lehrerin oder einen Lehrer
allenfalls engagierte Junglehrerin oder Junglehrer

Wir erwarten:

– Abgeschlossene Lehrerausbildung und eine
– heilpädagogische Zusatzausbildung oder Interesse,

diese berufsbegleitend nachzuholen
– Freude an der Arbeit mit verhaltensauffälligen und

lernbehinderten Kindern

Wir bieten:

– Kinder aus verschiedenen Schulstufen, welche in
professionellen heilpädagogischen Pflegefamilien
oder zu Hause wohnen

– Spielraum für eigene Ideen
– Ein nicht alltägliches kleines Schulhaus
– Pensum und Lektionen nach Absprache
– Zusammenarbeit in einem interdisziplinären Team

aus den Bereichen Schule, Sozialpädagogik und
Kinderpsychiatrie

Gerne geben wir telefonisch Auskunft: M. und D.
Häberli-Jaggi, 052 681 24 42 oder Orazio De David,
052 620 13 90 oder 078 880 13 90. Bewerbungen sind
zu richten an: Verein Friedeck,
z. Hd. O. De David, Postfach 1604, 8201 Schaffhausen.

Stellen

GROSSER STADTRAT
SCHAFFHAUSEN

ÖFFENTLICHE SITZUNG
vom 9. Dezember 2003
16.00 Uhr, Grossratssaal Rathauslaube
(Doppelsitzung: 18.00 Uhr Pause)

1. Vorlage des Stadtrates: Weiterführung der Verord-
nung des Grossen Stadtrates der Stadt Schaff-
hausen über die Ausrichtung einer Übergangsrente
bei vorzeitigem Rücktritt aus dem städtischen Dienst
(Übergangsverordnung vom 28. November 1995)

2. Vorlage des Stadtrates: Voranschlag 2004 der
Einwohnergemeinde Schaffhausen einschliesslich
Leistungsauftrag/Globalbudget WoV-Abteilungen
2004

Schaffhausen, 27. November 2003

IM NAMEN DES GROSSEN STADTRATES
Ernst Spengler, Präsident

Nächste Sitzung: 16. Dezember 2003
(Wahlsitzung)

Amtliches
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Geburten
01.07. Griffiths, Tom David, Sohn des Griffiths,
Roger James, und der Griffiths geb. Mühle,
Agatha, wohnhaft in Schaffhausen
01.07. Schäfler, Neo Gianmarco, Sohn des
Schäfler, Roger Rudolf, und der Schäfler geb.
Liebertz, Nicole Katharina, wohnhaft in Stein
am Rhein SH
01.07. Tanner, Florian, Sohn des Tanner, Harry,
und der Tanner geb. Sutter, Eveline Susanne,
wohnhaft in Neuhausen am Rheinfall SH
02.07. Baur, Géraldine Naja, Tochter des Baur,
Peter, und der Baur geb. Ammon, Reni Viola
Renate, wohnhaft in Rafz ZH
02.07. Eneh, Mia Binti, Tochter des Eneh,
Michael, und der Eneh geb. Lubrano, Sandra,
wohnhaft in Benken ZH
02.07. Lüthi, André, Sohn des Lüthi, Peter, und
der Lüthi geb. Bilousova, Oksana, wohnhaft in
Schaffhausen
02.07. Theurer, Sarah Monique, Tochter des
Theurer, Ulrich Ernst, und der Theurer geb.
Siegel, Linda Marianne, wohnhaft in Jestetten
(Deutschland)
03.07. Büchi, Noah, Sohn des Büchi, Bruno, und
der Büchi geb. Stamm, Annette, wohnhaft in
Brütten ZH
03.07. Gutmann, Michelle Charleen, Tochter
des Gutmann, Hans Peter, und der Gutmann geb.
Gribi, Karin, wohnhaft in Schaffhausen
03.07. Rühli, Katia, Tochter des Rühli, Konrad,
und der Rühli geb. Da Rin, Anja, wohnhaft in
Barzheim SH
04.07. Egger, Saskia Corina, Tochter des Egger,
René Paul, und der Egger geb. Schweizer,
Gabriela, wohnhaft in Hallau SH
04.07. Leingruber, Alessandro, Sohn der
Leingruber geb. Andrade Pecho, Marlene Teresa,
wohnhaft in Waldshut-Tiengen (Deutschland)
05.07. Griesser, Elia Klaus Angelus, Sohn des
Griesser, Joachim Angelus, und der Eichin-
Griesser geb. Eichin, Marianne Stefanie,
wohnhaft in Klettgau (Deutschland)
05.07. Petkovic, Irena, Tochter des Petkovic,
Dusan, und der Ferrero Petkovic geb. Ferrero,
Concetta Luciana, wohnhaft in Schaffhausen
06.07. Rüegg, Mika Tommy, Sohn des Rüegg,
Daniel, und der Rüegg geb. Rüedi, Claudia,
wohnhaft in Diessenhofen TG
07.07. Ahmedi, Luana, Tochter des Ahmedi,
Ankri, und der Ahmedi geb. Zeneli, Sahade,
wohnhaft in Schaffhausen
07.07. Hauser, Johannes Wayan, Sohn des
Hauser, Andreas Michael, und der Hauser geb.
Sumertini, Ni Ketut, wohnhaft in Schaffhausen
09.07. Müller, Anja, Tochter des Müller, René,
und der Müller geb. Polakovicová, Janka,
wohnhaft in Hallau SH
10.07. Güntert, Johannes, Sohn des Güntert,
Thomas, und der Güntert geb. Tröndle, Dagmar
Viola, wohnhaft in Lottstetten (Deutschland)
10.07. Korfant, Tobias Alexander, Sohn des
Korfant, Hilmar Joachim, und der Bathen-
Korfant geb. Bathen, Heike Monika, wohnhaft in
Schaffhausen
10.07. Morath, Elias Nevio, Sohn des Wehrle-
Morath geb. Wehrle, Mario, und der Morath,
Anja, wohnhaft in Uehlingen-Birkendorf
(Deutschland)
11.07. Bonifacio, Debora, Tochter des Bonifacio,
Gian Luigi, und der Bonifacio geb. Vetturini,
Tatjana, wohnhaft in Dachsen ZH
11.07. Ledermann, Yannik Laurin, Sohn des
Ledermann, Patrick Thomas, und der Biber
Ledermann geb. Biber, Karin, wohnhaft in
Schaffhausen
11.07. Occidente, Lia, Tochter des Occidente,
Gennaro, und der Occidente geb. Camporese,
Teresa, wohnhaft in Diessenhofen TG
11.07. Zimmermann, Sophia, Tochter des
Zimmermann, Mathias, und der Zimmermann
geb. Rosado, Jeronima, wohnhaft in Schaff-
hausen
12.07. Biri, Iyomi Leandra, Tochter des Biri,
Peter Stephan, und der Biri geb. Landaeta
Espinoza, Yurima, wohnhaft in Flurlingen ZH
13.07. Klaus, Tobias Martin, Sohn des Klaus,
Daniel, und der Klaus geb. Avogaro, Iris Regula,
wohnhaft in Schaffhausen
13.07. Oswald, Rahel Elisabeth, Tochter des
Oswald, Bernhard Konrad, und der Oswald geb.
Walz, Eva, wohnhaft in Schaffhausen
14.07. Gasser, Till, Sohn des Gasser, Markus, und
der Gasser geb. Merk, Magdalena Rahel,
wohnhaft in Schleitheim SH
14.07. Hirt, Nathalie, Tochter des Hirt, Egbert
Bernhard, und der Hirt geb. Hofmänner, Yvonne,
wohnhaft in Gottmadingen (Deutschland)

14.07. Rütimann, Elias, Sohn des Rütimann,
Marc, und der Rütimann geb. Vavassori, Tanja
Ursula, wohnhaft in Thayngen SH
15.07. Bürgermann, Leander, Sohn des
Bürgermann, Meinolf, und der Bürgermann geb.
Gut, Helene, wohnhaft in Hilzingen (Deutsch-
land)
15.07. Karasaç, Luca Turgay, Sohn des Karasaç,
Nazif Özkan, und der Karasaç geb. Mülhaupt,
Angela Ellen, wohnhaft in Klettgau (Deutsch-
land)
15.07. von Ow, Jérôme Marc, Sohn des von Ow,
Michael, und der von Ow geb. Schweizer, Bettina
Sandra, wohnhaft in Thayngen SH
15.07. Walther, Damian Lucas, Sohn des
Walther, Dominic, und der Walther geb. Hotz,
Patricia Claudia, wohnhaft in Schaffhausen
16.07. Borer, Björn, Sohn des Borer, Urs, und der
Bercher, Petra, wohnhaft in Waldshut-
Tiengen(Deutschland)
16.07. Ljatifi, Jeton, Sohn des Ljatifi, Irfan, und
der Ljatifi geb. Eljmaz, Ajten, wohnhaft in
Schaffhausen
16.07. Nardozza, Giordano, Sohn des Nardozza,
Maurizio, und der Catrambone Nardozza geb.
Catrambone, Rosalba, wohnhaft in Schaffhausen
17.07. Roth, Soleika Michele, Tochter des Roth,
Peter Roger, und der Roth geb. Schlegel, Sandra,
wohnhaft in Feuerthalen ZH
19.07. Eck, Anouk Saphira, Tochter der Eck,
Franziska Maria, wohnhaft in Goldach SG, mit
Aufenthalt in Schaffhausen
19.07. Shala, Aurora, Tochter des Shala,
Mehmet, und der Shala geb. Izlamaj, Lendita,
wohnhaft in Schaffhausen
20.07. Gasser, Loris Jan, Sohn des Gasser, Hans
Ulrich, und der Gasser geb. Dehlinger, Barbara
Christine, wohnhaft in Hallau SH
21.07. Lischewski, Remo Jeremy, Sohn des
Lischewski, Andreas, und der Lischewski geb.
Tappolet, Rika Jenny, wohnhaft in Neuhausen
am Rheinfall SH
21.07. Mast, Maximilian, Sohn des Mast, Dirk,
und der Mast geb. Steffen, Susanne, wohnhaft in
Lauchringen (Deutschland)
22.07. Studer, Marco Fabian, Sohn des Studer,
Kurt Daniel, und der Studer geb. De Gregorio,
Maria Luigia, wohnhaft in Laufen-Uhwiesen ZH
22.07. Uehlinger, Leonie Céline, Tochter des
Rühle, Jean-Claude Pascal, und der Uehlinger,
Claudia Bettina, wohnhaft in Schaffhausen
23.07. Bjelic, Filip, Sohn des Bjelic, Sasa, und der
Bjelic geb. Popovic, Biljana, wohnhaft in
Schaffhausen
23.07. Guldimann, Neel Luc, Sohn des
Guldimann, André Willy, und der Guldimann
geb. Pletscher, Eva Margaretha, wohnhaft in
Schleitheim SH
23.07. Hady, Bessam, Sohn des Hady geb. Al-
Zihbaoui, Fadel, und der Hady, Ichlas, wohnhaft
in Schaffhausen
23.07. Schärrer, Mauro Silvan, Sohn des
Schärrer, Urs René, und der Engel Schärrer geb.
Engel, Vivien Daniela, wohnhaft in Schaff-
hausen
24.07. Neukom, Kim Leoni, Tochter des
Neukom, Peter, und der Neukom geb. Wymann,
Martina, wohnhaft in Neunkirch SH
24.07. Öz, Basak, Tochter des Öz, Ekrem, und der
Öz geb. Tekin, Nursel, wohnhaft in Schaffhausen
24.07. Schlatter, Adrian Dominik, Sohn des
Schlatter, Hansjörg, und der Schlatter geb.
Valenzuela Palmer, Joanne Emilia, wohnhaft in
Schaffhausen
25.07. Rizaj, Arlon, Sohn des Rizaj, Bajram, und
der Rizaj geb. Dervisoska, Kujtime, wohnhaft in
Neuhausen am Rheinfall SH
26.07. Meister, Julien, Sohn des Meister,
Stephan, und der Duchmann Meister geb.
Duchmann, Isabelle Pierrette, wohnhaft in Lohn
SH
28.07. Ernst, Celine Linda, Tochter des Ernst,
Daniel, und der Ernst geb. Strübin, Linda
Lorraine, wohnhaft in Kleinandelfingen ZH
29.07. Bofos, Marco Dragutin, Sohn des Bofos,
Daniel, und der Bofos geb. Rebernjak, Jagoda,
wohnhaft in Hemishofen SH
29.07. Ersahin, Baha, Sohn des Ersahin, Bülent,
und der Ersahin geb. Tekin, Emine, wohnhaft in
Schaffhausen
30.07. Arifi, Florian, Sohn des Arifi, Mahir, und
der Arifi geb. Bajrami, Bahtije, wohnhaft in
Schaffhausen
30.07. Galanti, Josia An, Sohn des Galanti,
Roberto, und der Vu Galanti geb. Vu, Thi Hai
Ha, wohnhaft in Thayngen SH
30.07. Künzle, Chantal Jana, Tochter des Künzle,
Paul, und der Künzle geb. Bart, Irene, wohnhaft
in Hallau SH
30.07. Mayer, Jonah Flori, Sohn des Mayer, Peter,
und der Mayer geb. Holzmann, Anita Maria,
wohnhaft in Dachsen ZH
31.07. Carretero, Jan Eric, Sohn des Akeret, Lars

Eric, und der Carretero geb. Nussbaumer,
Jacqueline, wohnhaft in Beringen SH
31.07. Tanchis, Lorena Patrizia, Tochter des
Tanchis, Dario, und der Tanchis geb. Rosenast,
Claudia Christine, wohnhaft in Kleinandel-
fingen ZH

Ehen
04.07. Basile, Marco, von Schaffhausen,
wohnhaft in Neunkirch SH und Moretti,
Carolina Helena, von Schaffhausen und Höfen
BE, wohnhaft in Neunkirch SH
04.07. Longhitano, Marco, italienischer
Staatsangehöriger, wohnhaft in Schaffhausen
und Stutz, Sylvia Milena, von Arni AG und
Islisberg AG, wohnhaft in Schaffhausen
11.07. Baumann, Sebastian, von Bern, wohnhaft
in Schaffhausen und Mamani Farfán, Maria
Ysabel, peruanische Staatsangehörige, wohnhaft
in Rimac (Lima, Peru)
11.07. Markucic, Martin, von Schaffhausen,
wohnhaft in Schaffhausen und Utjesinovic,
Nicole, deutsche Staatsangehörige, wohnhaft in
Blumberg (Deutschland)
11.07. Struve, Henning, deutscher Staats-
angehöriger, wohnhaft in Schaffhausen und Gut,
Christiane Maria, deutsche Staatsangehörige,
wohnhaft in Schaffhausen
18.07. Bukovac, Josip, kroatischer Staats-
angehöriger, wohnhaft in Schaffhausen und
Ivanagic, Helena, kroatische Staatsangehörige,
wohnhaft in Sibinj (Kroatien)
18.07. Osswald, Oliver, deutscher Staats-
angehöriger, wohnhaft in Schaffhausen und
Wäffler, Claudia Evelin, von Frutigen BE und
Basel, wohnhaft in Schaffhausen
25.07. Lengweiler, Peter, von Roggwil TG,
wohnhaft in Schaffhausen und Knöpfli, Kaja,
von Bischofszell TG, wohnhaft in Schaffhausen
25.07. Mennitto, Luigi, italienischer
Staatsangehöriger, wohnhaft in Schaffhausen
und Blanco Abad, Maria Teresa, spanische
Staatsangehörige, wohnhaft in Schaffhausen
25.07. Weber, Beat, von Gossau ZH, wohnhaft in
Schaffhausen und Rentzsch, Monika, von
Felben-Wellhausen TG, wohnhaft in Schaff-
hausen
31.07. Fuchs, Bernhard, von Altdorf SH,
wohnhaft in Schaffhausen und Chaklang,
Panaporn, thailändische Staatsangehörige,
wohnhaft in Nakhon Ratchasima  (Khong,
Thailand)
31.07. Huber, Lorenz Werner, von Schaffhausen,
Neuhausen am Rheinfall SH und Fischingen TG,
wohnhaft in Neuhausen am Rheinfall SH und
Christen, Melanie Vanessa, deutsche Staats-
angehörige, wohnhaft in Berlin (Pankow,
Deutschland)
31.07. Jucker, Roland, von Bauma ZH, wohnhaft
in Pfungen ZH und Zingg, Franziska, von
Bussnang TG, wohnhaft in Pfungen ZH
31.07. Nole, Michele, italienischer Staats-
angehöriger, wohnhaft in Schaffhausen und
Kysela, Andrea Gabriela, von Schaffhausen und
Feuerthalen ZH, wohnhaft in Schaffhausen

Todesfälle
01.07. Graf geb. Pfister, Frieda, geb. 1917, von
Birrwil AG, wohnhaft gewesen in Neuhausen am
Rheinfall SH
02.07. Konz geb. Caprez, Margreth, geb. 1916,
von Schaffhausen, wohnhaft gewesen in
Schaffhausen
03.07. Fabbri, Guido Cesare Federigo, geb. 1921,
von Schaffhausen, wohnhaft gewesen in
Schaffhausen
03.07. Fischbacher, Ernst Hermann, geb. 1925,
von Hemberg SG, wohnhaft gewesen in
Schaffhausen
03.07. Gimmel geb. Ma-on, Mali, geb. 1956,
thailändische Staatsangehörige, wohnhaft
gewesen in Schaffhausen
03.07. Sartori, Josef, geb. 1913, italienischer
Staatsangehöriger, wohnhaft gewesen in
Neuhausen am Rheinfall SH
03.07. Urweider, Hans Rudolf, geb. 1946, von
Meiringen BE, wohnhaft gewesen in Ramsen SH
04.07. Müller, Oskar, geb. 1910, von Löhningen
SH, wohnhaft gewesen in Löhningen SH
06.07. Müller geb. Schneider, Gertrud, geb. 1916,
von Wartau SG, wohnhaft gewesen in
Schaffhausen
06.07. Nohl geb. Abegg, Marguerite Elvira, geb.
1907, von Laufen-Uhwiesen ZH, wohnhaft
gewesen in Schaffhausen
07.07. Dell’Olivo, Anita Elsa, geb. 1948, von
Balgach SG, wohnhaft gewesen in Schaffhausen
08.07. Eggli geb. Bossard, Ida, geb. 1910, von
Laufen-Uhwiesen ZH, wohnhaft gewesen in
Schaffhausen
08.07. Jukic, Ruza, geb. 1924, kroatische
Staatsangehörige, wohnhaft gewesen in Schaff-
hausen

09.07. Bühlmann geb. Gorgas, Helene Gertrud,
geb. 1925, von Guggisberg BE, wohnhaft gewesen
in Schaffhausen
09.07. Saccullo geb. Sigrist, Ruth, geb. 1932, von
Madiswil BE, wohnhaft gewesen in Thayngen SH
12.07. Lapierre geb. Rippel, Aloisia, geb. 1932,
von Jongny VD, wohnhaft gewesen in
Feuerthalen ZH
12.07. Moser, Hans, geb. 1919, von Trüllikon
ZH, wohnhaft gewesen in Schaffhausen
12.07. Rubli, Heinrich, geb. 1924, von Dachsen
ZH, wohnhaft gewesen in Dachsen ZH
13.07. Dreher geb. Gnirs, Maria Anna, geb. 1913,
von Schaffhausen, wohnhaft gewesen in
Schaffhausen
13.07. Meier geb. Wopfner, Anna Maria, geb.
1921, von Bülach ZH, wohnhaft gewesen in
Hemishofen SH
14.07. Oesch, Hans Uli, geb. 1930, von
Oberlangenegg BE, wohnhaft gewesen in
Feuerthalen ZH
15.07. Fehr, Jakob, geb. 1919, von Buchberg SH
und Rüdlingen SH, wohnhaft gewesen in
Rüdlingen SH
15.07. Graf, Frieda, geb. 1924, von Oberhallau
SH, wohnhaft gewesen in Oberhallau SH
16.07. Meister geb. Tanner, Gertrud Julie, geb.
1913, von Merishausen SH, wohnhaft gewesen in
Schaffhausen
17.07. Helbling geb. Wanner, Emma, geb. 1915,
von Jona SG, wohnhaft gewesen in Schaffhausen
18.07. Rathky, Roland, geb. 1941, deutscher
Staatsangehöriger, wohnhaft gewesen in
Diessenhofen TG
19.07. Fehrenbacher geb. Späth, Johanna Frieda,
geb. 1914, von Neuhausen am Rheinfall SH,
wohnhaft gewesen in Neuhausen am Rheinfall
SH
20.07. Baumann, Dora, geb. 1957, von
Oberhallau SH, wohnhaft gewesen in Oberhallau
SH
20.07. Schmidt, Erich, geb. 1933, deutscher
Staatsangehöriger, wohnhaft gewesen in
Marthalen ZH
21.07. Bührer geb. Helbling, Maja, geb. 1958,
von Schaffhausen, Bibern SH und Hofen SH,
wohnhaft gewesen in Schaffhausen
21.07. Schäfli, Johannes, geb. 1922, von
Schaffhausen und Homburg TG, wohnhaft
gewesen in Schaffhausen
23.07. Gasser geb. Gröbli, Elise Anna, geb. 1906,
von Hallau SH, wohnhaft gewesen in
Schaffhausen
23.07. Rutschmann, Karl, geb. 1937, von Rafz
ZH, wohnhaft gewesen in Schaffhausen
23.07. Vogelsanger, Hedwig, geb. 1932, von
Oberriet-Eichenwies SG, wohnhaft gewesen in
Schaffhausen
24.07. Meier, Alfred, geb. 1917, von Hüttlingen
TG, Felben-Wellhausen TG und Frauenfeld TG,
wohnhaft gewesen in Hallau SH
26.07. Ebner, Ida Maria, geb. 1910, von
Schaffhausen, wohnhaft gewesen in Schaff-
hausen
26.07. Tillmann, Kurt, geb. 1943, deutscher
Staatsangehöriger, wohnhaft gewesen in Schaff-
hausen
27.07. Kozler, Pavel Antonin, geb. 1931, von
Schaffhausen, wohnhaft gewesen in Schaff-
hausen
28.07. Rechsteiner geb. Lüthin, Adelheid
Aloisia, geb. 1916, von Rehetobel AR, wohnhaft
gewesen in Schaffhausen
28.07. Tanner geb. Bergamini, Clara
Franceschina Adolfa, geb. 1920, von Bargen SH,
wohnhaft gewesen in Schaffhausen
28.07. Wickihalder, Roger, geb. 1962, von
Mauensee LU, wohnhaft gewesen in Marthalen
ZH
29.07. Genner, Paul, geb. 1928, von Buch SH,
wohnhaft gewesen in Schaffhausen
30.07. Amsler, Werner Alfred Jacob Tancred
Melchior Laurentius, geb. 1935, von
Schaffhausen und Schinznach Dorf AG,
wohnhaft gewesen in Schaffhausen
31.07. Bührer geb. Lutz, Jennifer Martina, geb.
1968, von Bibern SH, Hofen SH, Buch SH und
Isorno TI, wohnhaft gewesen in Bibern SH
31.07. Chollet geb. Herr, Heidi, geb. 1967, von
Maracon VD, wohnhaft gewesen in Flurlingen
ZH
31.07. Hungerbühler geb. Baumann, Ida Luisa,
geb. 1909, von Sommeri TG, wohnhaft gewesen
in Feuerthalen ZH
31.07. Rupp geb. Schregenberger, Helena
Elisabeth, geb. 1917, von Schaffhausen,
wohnhaft gewesen in Schaffhausen



Wir gratulieren der
«schaffhauser az»

zu Ihrem Jubiläum
 und freuen uns, das

engagierte Team auch
weiterhin beratend begleiten

zu dürfen.
Wir wünschen der
«Anderen Zeitung»

eine lange und erfolgreiche
Zukunft!

Mannhart & Fehr Treuhand AG
Winkelriedstrasse 82   CH-8203 Schaffhausen
Telefon: 052 632 20 20   Fax: 052 632 20 21

www.mf-treuhand.ch

bei
Wiedella M. Wiederkehr

Wildenstrasse 12, 8212 Neuhausen
Telefon 052 672 21 71

Inserieren in der schaffhauser az

 

Ihr Partner, auf den Sie sich verlassen können
Systemlösungen für Repro

Druckvorstufe
Akzidenzdruck
Zeitungsdruck
Computer to Platte

Telefon 062 754 15 15
Postfach
6264 Pfaffnau

Wir gratulieren der
«schaffhauser az»
zum 85-jährigen Jubiläum
und wünschen
weiterhin viel Erfolg.



Meisterschaft Challenge League

FC Schaffhausen-
FC Malcantone Agno

Sonntag, 30. November 2003, 14.30 Uhr, Stadion Breite

Aufsteiger bremsen
Im letzten Spiel vor der Win-

terpause gastiert der kecke

Aufsteiger, Cupschreck und

FCS-Bezwinger aus dem Tes-

sin auf der Breite. Dieser

brachte dem Seeberger-Team

die erste Auswärtsniederlage

bei und liegt nun vier Punkte

voraus. Schaffhausen muss

deshalb unbedingt gewinnen,

will es den Anschluss nicht

verlieren.

HANS URECH

Die momentane Rangliste
zeigt ein zu Saisonbeginn
kaum erwartetes Bild: Luzern
liegt nach überstandenem
Rückschlag (und dank Spiel-
vorsprung im Zusammenhang
mit der nachträglichen Zulas-
sung des FC Sion) wohl wieder
in Front, doch dahinter haben
sich die beiden Aufsteiger Chi-
asso und Malcantone Agno als
hartnäckige Verfolger etabliert.
Der FC Schaffhausen liegt mit
seinen 40 Punkten acht Zähler
hinter dem Leader Luzern und
deren fünf hinter Chiasso. Um
für den zweiten Teil der Meis-
terschaft im Frühjahr eine gute
Ausgangslage zu schaffen, darf
der FCS seinen vorausliegen-
den Gegner auf keinen Fall
ziehen lassen, muss ihn be-
zwingen und dazu die Bonus-
punkte holen. Voraussetzung
hierzu ist allerdings ein Resul-
tat von mindestens 2:0. Leider
kassierte die Mannschaft im
Kampf um die angestrebte
Punkteteilung in der Nach-

spielzeit ein drittes Tor, was die
Aufgabe am Sonntag er-
schwert.

GLÄNZENDE REFERENZEN

Seit fünf Runden ist das Team
von Trainer Petkovic, der bei
den Tessinern die fünfte Saison
in Angriff genommen hat, unge-
schlagen. Ausgezeichnete Refe-
renzen sind die beiden Cuper-
folge über die Super-League-
Mannschaften Servette (3:2)
und Young Boys (2:1). Kopiert
der starke Liganeuling gar den
FCS, und wirft er am über-
nächsten Wochenende mit Wil
im dritten Heimspiel im Luga-
neser Cornaredo-Stadion auch
den dritten Gegner aus der
obersten Spielklasse und ge-
langt in den Halbfinal?

Im Kader von Malcantone
finden sich etliche Akteure, die
einst beim konkursiten FC Lu-
gano spielten: Bugnard, Morf,
Regazzoni und Rothenbühler.
Daneben sind Routiniers wie
Torhüter Gnesa und Aufbauer
Thoma in dieser erfolgreichen
Mannschaft, die sich von Be-
ginn weg in der Spitzengruppe
zu halten vermochte. Beste Tor-
schützen sind Bugnard und Re-
gazzoni mit je sieben Treffern,
gefolgt von Gaspar (Brasilia-
ner, zuvor bei Nürnberg) mit
sechs und Angeretti mit fünf.

Für dieses sehr wichtige und
vorentscheidende Spiel steht
Trainer Seeberger Verteidiger
Ogg wieder zur Verfügung. Was
sich die Fans des FCS vor allem
wünschen, ist eine bessere
Chancenauswertung. Ganze
zehn (!) Mannschaften schos-
sen bisher mehr Tore als der FC
Schaffhausen.

TEL.  052 685 18 25
FAX  052 685 33 77

ZIMMEREI HOLZBAU SCHREINEREI TREPPENBAU
DACHDECKERARBEITEN CNC-HOLZBEARBEITUNG

Baumalerei,
Spritzwerk,
Beschriftungen,
Farben en gros:
Neutalstrasse 66
Künstlerartikel,
Farben:
Platz 10
www.scheffmacher.com

Farblich am Ball.

scheffmacher

Chileweg 7, 8200 Schaffhausen

phone/fax: 052 643 41 08
Handy 079 436 08 36 079 206 86 49

E-Mail: phstauber@freesurf.ch

Renovation/Fassaden Neu- und Umbauten
Tapezieren/Putze Teppiche/Novilon
Laminat Stucco/Lasurtechniken

Unsere Qualität Ihre Zufriedenheit

QUALi
TANK
zertifiziert
Qualitäts-Prüfstelle
für Tankrevisionen.
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Das Obergericht ist nicht befangen
Schaffhausen. Das Obergericht,
das den Frauenarztprozess wie-
derholen muss, wird vom Bun-
desgericht unter dem Vorsitz des
Schaffhausers Heinz Aemisegger
als nicht befangen beurteilt. Laut
Strafverteidiger Andreas Joseph-
son wurde der Entscheid am 13.
November gefällt und dieser Tage
den Parteien mitgeteilt. Joseph-
son hatte vor Bundesgericht Be-
fangenheit geltend gemacht und
zeigt sich nun enttäuscht – weni-
ger über den Inhalt des Entschei-
des als über die Tatsache, dass das
Bundesgericht sich nicht mit sei-
ner Argumentation auseinander-
gesetzt habe.

Das Obergericht unter dem
Präsidium von David Werner ist
mit Hans-Peter Walker, Rolf Bän-
ziger und Gerichtsschreiberin

Yvonne Zingre besetzt. Bevor der
Prozess – er muss wegen Befan-
genheit von Oberrichterin Corne-
lia Stamm Hurter auf Anweisung
des Bundesgerichts wiederholt
werden – wird David Werner über
die Zulassung verschiedener Be-
weismittel  sowie über Zeugen-
befragungen entscheiden. Das
wird er, wie er gestern auf Anfrage
sagte, demnächst tun. Allerdings
sind auch diese Entscheide wieder
einsprachefähig. Es besteht
überdies die Möglichkeit, dass ein
Gutachten eingeholt werden
muss, was zusätzlich Zeit brau-
chen würde.

PROZESS IM KOMMENDEN JAHR

Dennoch ist Werner zuversicht-
lich, dass die Wiederholung des

Prozesses im Laufe des kommen-
den Jahres stattfinden kann. Der
Frauenarzt war im Dezember
2001 wegen mehrfacher Schän-
dung, versuchter Anstiftung zu
Mord und versuchter Anstiftung
zu Freiheitsberaubung und Ent-
führung in erster Instanz zu zwölf
Jahren Zuchthaus verurteilt wor-
den. Er war in die Berufung gegan-
gen und vom Obergericht in glei-
cher Sache schuldig gesprochen
worden, das Strafmass allerdings
war auf neun Jahre reduziert wor-
den. Wieder ein Jahr später, Ende
2002, hatte das Bundesgericht
dieses Urteil wegen Befangenheit
aufgehoben und die Wiederholung
des Prozesses verlangt, der nun
am Gerichtsort Schaffhausen un-
ter der Leitung von David Werner
stattfindet. (P. K.)

Wenn Ornithologen sich gegenseitig anziehen . . .

GARY LARSONS ANDERE SEITE

Fortschritte
«sh.auf». Die Arbeiten beim Re-
formvorhaben «sh.auf» schreiten
laut Regierungsrat Erhard Meister
zügig voran. Im Bereich der Aufga-
benteilung und -entflechtung zwi-
schen Kanton und Gemeinden hat
der Steuerungsausschuss verschie-
dene Anträge der einzelnen Teil-
projektgruppen gutgeheissen und
das weitere Vorgehen definiert. Er
sprach sich unter anderem für die
Schaffung eines zentralen Sozial-
dienstes für den Kanton Schaff-
hausen sowie die Überprüfung ei-
ner Schülerpauschale für den Bil-
dungsbereich aus, verbunden mit
der Schaffung von Planungskrei-
sen mit geleiteten Schulen.

Rund 1‘100 Sozialhilfe-Dossiers
sind im Kanton Schaffhausen im
vergangenen Jahr registriert wor-
den. Rund 85 Prozent davon ent-
fielen auf die Stadt Schaffhausen
und auf die Gemeinde Neuhausen
am Rheinfall. Nicht zuletzt auf
Grund dieser Zahlen ist der Steue-
rungsausschuss von «sh.auf» zum
Schluss gelangt, dass im Rahmen
der zukünftigen Aufgabenteilung
der Sozialdienst zentral organi-
siert werden soll. Rückfragen an
Regierungsrat Erhard Meister,
mail: erhard.meister@ktsh.ch. (Pd.)

Kein Wettbewerb
Grosser Stadtrat. Kei-
nen Erfolg hatte am
Dienstagabend die
Motion von SP-Gross-
stadtrat Urs Tanner,
der für die Neugestal-
tung der Rheinufer-
strasse einen interna-
tionalen Wettbewerb
lancieren wollte. Mit
25 zu 21 Stimmen
wurde eine Überwei-
sung abgelehnt, ver-
schiedene Redner und
Rednerinnen aus dem
bürgerlichen Lager
führten Geldmangel
und andere bauliche
Prioritäten an, welche
die Stadt vordringlich
zu setzen habe. (az)

Später sanieren
Grosser Stadtrat.
Ebenso wenig Glück
hatte SP-Grossstadt-
rat Peter Neukomm,
dessen Motion eine
Sanierung der städti-
schen Turnhallen ver-
langt hatte. Mit 24 zu
20 Stimmen wurde
sein Vorstoss abge-
lehnt, zum beträchtli-
chen Ärger der Frakti-
on, die sich in den Vo-
ten der bürgerlichen
Gegnerschaft ange-
griffen und lächerlich
gemacht fühlte.
Neukomm hatte in
seiner Motionsbe-
gründung nicht weni-
ger als acht sanie-
rungsbedürftige Turn-
hallen genannt: drei
im Emmersberg, aus-
serdem Bach, Steig,
Kreuzgut, Munot und
Steingut. Neukomm
führte an, dass alle
acht Turnhallen nicht
mehr den aktuellen
Sicherheitsbestim-
mungen der bfu ge-
nügten und zum Teil
echt unfallgefährlich
seien. Der Schulrefe-
rent stellte in aus-
sicht, dass die Hallen
über den Budgetweg
saniert würden. (az)
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Preis für Tibeterin
Kantonsrat. Am letzten Montag
wurde der diesjährige Schaffhau-
ser Preis für Entwicklungszusam-
menarbeit an die gebürtige Tibete-
rin Tendol Gyalzur und den
Schaffhauser Lehrer Markus Bro-
der überreicht. Sie erhielten den
Check über 25'000 Franken für
ihr Engagement, Waisen- und
Strassenkindern in Tibet eine Hei-
mat zu geben sowie deren Ausbil-
dung und den Erhalt der tibeti-
schen Kultur und Sprache zu un-
terstützen.

Tendol Gyalzur musste als Acht-
jährige mit ihren Eltern nach dem
Volksaufstand im März 1959
flüchten. Nachdem die Eltern von
den chinesischen Soldaten umge-
bracht wurden, landete sie in
Deutschland, wo sie aufwuchs.
Heute lebt sie mit ihrem tibeti-
schen Mann im Kanton Schwyz.
Die in Tränen aufgelöste Preisträ-
gerin dankte dem Kantonsrat
dafür, dass «Tibet nicht vergessen
geht». (ha.)

Carlo Domeniconi,
René Moser und
Emanuel Gloor
(von links) freuen
sich über das ge-
meinsame Werk.
(Peter Pfister)

Jahrmillionen unter dem Boden
Schaffhausen. Bereits zum achten
Mal erscheint in der «ediciones
cama» unter dem Label «Duett»
eine Mappe mit zwei Blättern von
zwei Schaffhauser Künstlern.
Emanuel Gloor und René Moser
haben für die neue, in einer 18-er-

Auflage von Markus Häberli und
Carlo Domeniconi gedruckten
Auflage zwei sehr unterschiedli-
che und doch irgendwie verwand-
te Werke geschaffen. Während
Gloors Ammonit seit Jahrmillio-
nen im Boden ruhte, hat Moser

die zum Druck verwendeten Me-
tallplatten auf dem Strassenbelag
der Krummgasse zerkratzt und
mit «Strabus Nr.4» eine skulptura-
le Skizze geschaffen, die aber in
ihrer Form verblüffend an einen
Ammoniten erinnert.                 (pp.)

Sendeanlage
ausgebrannt
Thayngen. Gestern
morgen wurde im
ehemaligen Zement-
werk ein Container
von drei Mobiltele-
fonanbietern ein
Raub der Flammen.
Es entstand ein Scha-
den von über einer
Million Franken. Die
Versorgung der Mo-
bilkommunikation
der Firmen Swisscom,
Orange und Sunrise
war für eine kurze
Dauer stark beein-
trächtigt oder
teilweise sogar ausser
Betrieb. Zurzeit sind
im stillgelegten Werk
Rückbauarbeiten im
Gange. Arbeiter einer
Fremdfirma waren
mittels Schneidbren-
nern mit der Demon-
tage eines Silos be-
schäftigt. Dadurch
entzündete sich die
Kunststoffbeschich-
tung, und der Behäl-
ter fing explosionsar-
tig Feuer. Die Flam-
men kletterten in der
Folge einem Kabelka-
nal entlang und setz-
ten einen auf dem
Dach stehenden Con-
tainer in Brand. In
diesem Behältnis wa-
ren die elektronischen
Anlagen der drei Mo-
bilnetzanbieter unter-
gebracht. Der Contai-
ner brannte total aus.

MIT ZWANZIG MANN

Steuern neuerdings online
Schaffhausen. Online-Steuerrech-
ner gibt es viele. Kaum einer ist
indes derart ausgeklügelt wie der-
jenige, den die kantonale Steuer-
verwaltung seit kurzem unter
www.sh.ch anbietet. Initiiert vom
«Productmanagement Steuern» –
einer gemeinsam vom Finanz- und
Volkswirtschaftsdepartement ge-
schaffenen Funktion, die in enger
Kooperation von Steuerverwal-
tung und Wirtschaftsförderung
wahrgenommen wird –, ist ein völ-
lig neuartiger Online-Steuerrech-
ner geschaffen worden. Der Rech-
ner, der unter der Internet-Adres-
se www.sh.ch zu finden ist, bietet
zwar keinen Ersatz für die indivi-
duelle Steuererklärung. Er ist aber
ein ideales Hilfsinstrument, mit
dem man den Betrag ersehen
kann, den man beispielsweise bei
einem Wohnortwechsel zu ent-
richten hätte. Der Steuerrechner
für natürliche Personen, der seit

kurzem «online» ist, richtet sich
vor allem an Einheimische, deren
Lebenssituation sich ändert, sei es
durch Heirat, Nachwuchs oder
Wohnortwechsel innerhalb des
Kantons. Hier wird die Möglich-
keit geboten, in kürzester Zeit die
Dimension seiner Steuerrechnung
abschätzen zu können. Die Einga-
bekriterien können vereinfacht
oder auch im Detail angewählt
werden.

Bei der Eingabe hat man die
Möglichkeit, zwischen Bruttoein-
kommen/Bruttovermögen und
steuerbarem Einkommen/Vermö-
gen zu wählen. Alle Abzüge für
AHV, ALV, NBU, Versicherungen,
Berufsauslagen, Schuldzinsen,
Kinder etc. werden detailliert auf-
gelistet. Das Resultat zeigt den Be-
trag für die direkte Bundessteuer,
die Kantons- und die Gemeinde-
steuer sowie die Personalsteuer,
die man zu entrichten hat.      (Pd)

Die Feuerwehr Thayn-
gen war mit rund
zwanzig Mann und di-
versen Fahrzeugen im
Einsatz. Der Brand
konnte, obwohl er in
einer Höhe von rund
45 Metern ausgebro-
chen war, rasch unter
Kontrolle gebracht
werden. Personen ka-
men nicht zu Scha-
den. (Pd.)



       oder im rustikalen Stadtkeller,
dem Haus mit allen Möglichkeiten für Gruppen zwischen 15 – 600 Personen.

Wir machen Ihr Geburtstagsfest, Familienfest, Jubiläum,
Vereinsanlass, Apero, Hochzeitsfest, Tagung, Bankett, Leidmahl...

zu einem unvergesslichen Anlass.
Oder bestellen Sie die Annehmlichkeiten des Parkcasinos zu sich nach Hause.

Wir freuen uns Sie und Ihre Gäste bei uns begrüssen zu dürfen.
Christine & Bruno Vecchi Steigstrasse 26   8200 Schaffhausen

Tel. 052 625 43 58   Fax 052 625 43 52
E-Mail info@Parkcasino.ch          http: www.Parkcasino.ch

Unterstadt 22 8200 Schaffhausen Tel. 052 634 04 04
Vordergasse 74 8200 Schaffhausen Tel. 052 634 04 15
Marktplatz 8450 Andelfingen Tel. 052 317 24 72
Zentralstr. 57/63 8212 Neuhausen a. Rhf. Tel. 052 675 58 58

E-Mail: info@sauterag.ch

Freitag/Samstag/Sonntag, 28.–30. November 03
jeweils 10.00–19.00 Uhr
Eintritt frei, Restaurant

Sauters Schiffsausstellung
Für alle die das Besondere lieben
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25 Jahre Hi-Fi und Video uf em Rhy

Jubiläumsausstellung
Grösste Flachbildschirmauswahl der Region
Fachberatung und Ausstellungspreise
Sonderausstellung von «Kunst und Krempel»

Die nächste
GROSSAUFLAGE
erscheint am
12. Februar 2004
in der
«schaffhauser az»

Wort & Musik zum Advent
Sonntag, 30. November 2003, 19.15 Uhr

Münster Schaffhausen

Werke:
Heinrich Schütz: «Ich hebe meine Augen auf»

Heinz Lau: aus Weihnachtsgeschichte 1957 – Advent
Giovanni B. Pergolesi: Magnificat

Mitwirkende:
Ornella Lapadula, Sopran – Ursula Wick, Alt

Paul Steiner, Tenor – Erich Bieri, Bass

Münsterkantorei Schaffhausen
Streichquintett:

Adres Ehrismann & Johannes Pfister, Violinen
Margrit Tenger, Viola – Katharina Kühne, Violoncello

Franz Winteler, Kontrabass – Urs Pfister, Orgel
Leitung: Werner Geissberger
Liturgie: Pfarrer Heinz Leu

Benefizkonzert 
für Bhutan 

Die Folkloregruppe des Royal Institute of   
     Performing Arts präsentiert typische 
bhutanische Gesänge und Maskentänze  
           in traditionellen Kostümen 

Eintritt frei. Freiwillige Spenden 
PC Konto 90-724313-5 

Humanitäre medizinische Hilfe Bhutan 
Charles Gysel, 8217 Wilchingen 

Mittwoch, 3. Dez. 2003
19.00 Uhr 

Rathauslaube 
Schaffhausen 

Patronat: Prof. Dr. Giorgio Behr, Werner Bolli, 
Gerold Bührer, Charles Gysel, Dr. Hans Peter 
Lenherr, Peter Oechslin, Dr. Rinaldo Riguzzi 
Sponsoren: Alcon Technologie & Management Ltd., 

Behr Bircher Cellpack BBC, Cilag AG, Druckerei 
Meier + Cie AG, IVF Hartmann AG, Kanton Schaff-

AG, Storz Endoskop Produktions GmbH, UBS AG, 

Unilever Schweiz AG 

hausen,  Schaffhauser Kantonalbank,  SIG Holding 
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Folklore in der Rathauslaube: Benefizkonzert zu Gunsten der Bhutan-Hilfe

LAND DES FRIEDLICHEN DRACHEN

M I  ( 3 . 1 2 . ) ,  1 9  U H R

R a t h a u s l a u b e  ( S H )

hb. Bhutan gehört nicht
nur zu den am wenigsten
bekannten, sondern auch
zu den ärmsten Ländern der
Welt. Am kommenden
Mittwoch findet in der
Rathauslaube Schaffhau-
sen ein Benefizkonzert zu
Gunsten dieses kleinen asi-
atischen Staates statt.

Das kleine Königreich Bhutan
liegt im östlichen Himalaja und
grenzt an Tibet, Indien und Sikkim
und ist etwa gleich gross wie die
Schweiz. Im Himalaja-Teil von
Bhutan ragen Berggipfel in den
Himmel, die bis 7300 Meter hoch
sind. Vom Bergsteigertourismus ist
das kleine Land lediglich deshalb
verschont geblieben, weil sich sei-
ne Bewohner auf Grund ihres ge-
lebten Buddhismus vehement da-

Bei den Bhutanesen
wird barfuss getanzt.
ausserdem ist der
Tanz Männersache –
die Frauen singen
«nur».

gegen gewehrt haben. Das Land
des friedlichen Drachen ist zwar
reich an einer exotischen Fauna
(unter anderem Schneeleoparden,
Tiger und unzählige Vogelarten)
und Flora (über 50 verschiedene
Sorten Rhododendron) – doch
dieser Reichtum kann nicht über

das tiefe Bruttosozialprodukt hin-
wegtäuschen. Insbesondere die
medizinische Versorgung ist ent-
wicklungsbedürftig: Es fehlt
schlicht an allem. Und bei einer
Säuglingssterblichkeit von rund
20 Prozent besteht speziell bei der
Geburtshilfe Handlungsbedarf.

Am kommenden Mittwoch nun
findet in der Rathauslaube in

Schaffhausen ein Benefizkonzert
statt. Die Einnahmen aus der Kol-
lekte kommen vollumfänglich der
Bhutan-Hilfe Deutschland zu
Gute, die der im Raum Bietigheim/
Stuttgart tätige Chirurg Wolfgang
Pfeiffer ins Leben gerufen hat.
Durch die Bekanntschaft mit dem
Schaffhauser Kantonsrat Charles
Gysel konnte die Folkloregruppe
des Royal Institute of Performing
Art für einen Auftritt in der Mu-
notstadt gewonnen werden. Die
vier Frauen und zehn Männer, die
für vier Auftritte in Europa zu be-
such sind, werden in zwei Blöcken
neun traditionelle Lieder und
Tänze in wunderschönen Gewän-
dern und kunstvoll geschnitzten
Masken aufführen. Zwischen den
beiden Blöcken wird ausserdem
eine bewegende, rund 20-minütige
Diaschau gezeigt.

Z
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M. Schmid, Felsenaustr. 36
CH-8200 Schaffhausen
Fax +41(0)52 624 64 94

Wenn's um's
Schlagzeug geht,
dann zum Fachmann!!!
Schau mal rein
oder ruf mal an.

Achtung!
Profi-

Heim-
Hobbymusiker

Musikhaus + Drummer-Shop
Albert Dossenbach
Ebnatstrasse 66
Tel. 052 625 39 90
8200 Schaffhausen

Der Fachmann für:
• Reparaturen • Starkstrom
• Schwachstrom • Telefoninstallationen

R. Auf der Maur
Elektroinstallationen
Telefon 052 670 07 00
Neuhausen 1, Poststr. 3, Postfach 521
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«Herr Lehmann»: Kneipentour am Vorabend des Mauerfalls

VON DER KUNST DES STILLSTEHENS

fraz. «Les invasions barba-
res» ist die späte Fortsetzung
von Denys Arcands Pro-
grammkino-Hit «Le déclin
de l'empire américain».

Auf den Untergang des amerika-
nischen Imperiums folgt nun 17
Jahre später die Invasion der Bar-
baren. Rémy (Rémy Girard), der
lebenslustige Sexmaniac aus dem
Film von 1986, liegt sterbend im
Spital in Montréal. Bevor es mit
ihm zu Ende geht, möchte er seine
Familie und Freunde noch ein letz-
tes Mal um sich versammeln – für
eine knallharte Abrechnung.

Vor allem seinen Sohn Sébastian
mag der kranke Geschichtsprofes-
sor nicht leiden: Als ehemaliger
Marxist passt ihm der Lebensstil
seines Sprösslings überhaupt nicht.
Dieser lebt als skrupelloser Börsen-

kino 42

Das Ende eines Lästermauls in «Les invasions barbares»

KULTIVIERTE BARBAREN

MILLENNIUMS-NOIR
eh. Kathryn Bigelow mischt in

«Strange Days» eine klassische
Film-Noir-Geschichte mit aller-
hand Science-Fiction-Zutaten. Len-
ny (Ralph Fiennes) dealt mit Virtu-
al-Reality-Disks, der ultimativen
Droge im L. A. des ausgehenden
Jahrtausends. Als er an eine Diskette
mit politisch brisantem Inhalt gerät,
überstürzen sich die Ereignisse.

DO,  20  H,  TAPTAB MUSIKRAUM (SH)

T Ä G L I C H

K i n o  K i w i - S c a l a  ( S H )

AHAB LÄSST GRÜSSEN
eh. Unter der Führung von Kapi-

tän Jack «Lucky»Aubrey (Russel
Crowe) schippert die HMS Surpri-
se im Namen der britischen Krone
auf den Weltmeeren herum. Als
die Crew den Kampf gegen ein
französisches Schiff verliert, be-
ginnt eine Verfolgungsjagd über
den halben Erdball.

TÄGLICH,  K INO KINEPOLIS (SH)

Käpt'n Crowe auf Oscar-Kurs.

Ralph Fiennes in Festlaune.

Cheers mate!

hai im Luxus und hat im Gegenzug
für seinen intellektuellen Vater
auch nur ein müdes Lächeln übrig.
Trotz Streiterein versucht der
Filius, seinem Vater den Lebensa-
bend zu erleichtern: Er schmiert
das Spitalpersonal mit fetten
Geldgeschenken, treibt ihm Hero-

in zur  Schmerzlinderung auf und
trommelt seine alten Freunde zu-
sammen.

Zwar lässt Arcand seine Protago-
nisten den Zeitgeist auch diesmal
mit Hohn und Spott überhäufen.
Doch «Les invasions barbares»
schlägt ernstere Töne an. Mit
Rémy liegt auch eine ganze Kultur
im Todeskampf.

Rémy muss
immer das letzte
Wort haben,
auch auf dem
Totenbett.

eh. Leander Haussmann
bannt Sven Regeners Kult-
buch «Herr Lehmann» auf
die Leinwand.

Ambitionslosigkeit hat einen Na-
men: Herr Lehmann (Christian Ul-
men). Der gute Mann ist bald dreis-
sig und trödelt immer noch als Tre-
senkraft dahin. Und ist auch noch
glücklich dabei. Das sei doch kein
Lebensinhalt, meint die schöne Kö-
chin (Katja Danowski). Darauf ver-
wirrt sie Herr Lehmann mit  einem
erstklassigen Plädoyer für den vor-
mittäglichen Genuss von Schwei-

nebraten – bis er sie im Bett hat.
Obwohl Sven Regener auch das
Drehbuch zu «Herrn Lehmann» ver-
fasst hat, vermisst man die Rafinesse

seiner Vorlage. Über Herrn Leh-
manns Abenteuer lässt es sich aber
dennoch herrlich schmunzeln.

TÄGLICH,  K INO KIWI -SCALA (SH)

P
D
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D
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D
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Kinepolis, 052 640 10 00
Master & Commander. Mit Russel Crowe
auf hoher See. D, ab 12 J., tägl. 17, 19.45 und
20 h, Fr/Sa auch 23 h, Sa/So/Mi auch 14 h.
Finding Nemo. D, ab 4 J., tägl. 16.45, 17
19.45 und 20 h, Fr/Sa auch 22.15 und 22.30
h, Sa/So/Mi auch 14 und 14.30 h.
Love Actually. Ensemblefilm von den Ma-
chern von «Notting Hill». D, ab 12 J., tägl. 17
und 20 h, Fr/Sa auch 23, Sa/So/Mi auch 14 h.
Kill Bill. Der neue Tarantino-Streifen. D,
ab 16 J., Fr/Sa 22.30 h.
Intolerable Cruelty. D, ab 12 J., tägl. 17
und 20 h, Fr/Sa auch 22.45 h, Sa/So/Mi
auch 14.30 h.
Bad Boys 2. Mit Will Smith. D, ab 16 J.,
tägl. 17 und 20 h, Fr/Sa auch 23 h, Sa/So/
Mi auch 14 h.
Daddy Daycare. Eddie Murphy als Kin-
dergarten-Papi. D, ab 8 J., tägl. 17 h, Sa/
So/Mi auch 14.30 h.
Matrix Revolutions. This is the end… D,
ab 12 J., tägl. 17 und 20 h (ausser Di), Fr/Sa
auch 23 h, Sa/So/Mi auch 14 h.
Filmforum. Genuss in Originalversion.
«Matrix Revolutions». E/d/f, Di (25.11.),
20.15 h.

Kiwi-Scala, 052 632 09 09
The Human Stain – Der menschliche
Makel. Verfilmung des Bestsellers von
Phillip Roth. E/d/f, ab 14 J., tägl. 17.30 h.
Herr Lehmann. Sven Regeners Kultbuch
auf der Leinwand. D, ab 14 J., Do-Di, 19.45
h, Fr/Sa auch 22.15 h, Mo-Mi 17.30 h.
Les invasions barbares. Feinkost für
Geist und Lachmuskeln. F/d, ab 14 J., tägl.
20 h, Fr/Sa auch 22.30 h, Sa/So/Mi auch14
h, So auch 11 h.
Nueve Reinas. Argentinischer Thriller.
Do-So, 17 h, So auch 11 h, Mi (3.12.), 20 h.
Whale Rider. E/d/f, ab 10 J., Sa/So/Mi,
14 h.

Orient, 052 633 02 04
Nueve Reinas. Argentinischer Thriller.
So, 20 h.

Schwanen, Stein am Rhein
Mais im Bundeshaus. Blick hinter die
Kulissen des Bundeshauses. Dialekt, ab 12
J., Fr-So, 20 h.

Filmbar, TapTab Musikraum
Strange Days. Von Kathryn Bigelow. Do,
20 h.

Gems, D-Singen
Poem. Do-Sa, 18.30 h.
Wilbur wants to kill himself. Do-Sa, 21 h.
Der zehnte Sommer. So, 15 h.
Safety Last. Stummfilm mit Live-Musik.
So, 20 h.
The Big One. Di (2.12.), 18.30 h, Mi
(3.12.), 21 h.
In this World. Di (2.12.), 21 h, Mi (3.12.),
18.30 h.
Good Bye Lenin. Do (4.12.), 21 h.

M U S I K

Donnerstag
Fall into Rock. Das Winterthurer Club-Festi-
val mit diversen Bands und Parties vom 21.-
30.11. Details siehe www.fallintorock.ch
Jazz in der Beiz. Mit Thomas Silvestri,
Hans Krisch, Bernie Ruch. 19 h, Kulturgast-
stätte Sommerlust (SH).
Session Club Dimitri. Mit Eliane & Band:
Brazil Jazz direkt aus New York. Improvisa-
tions-Plattform. 21 h, KultUhrBeiz dolder 2,
Feuerthalen.
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Eliane: Wallis, Brasilien, New York. Schwedischer Vierer: Dozer.Russischer Vierer: Quartett Scherzo.

P
D

P
D

P
D

SCHWEDENSTAHL
fraz. Mt «Dozer» gibts schwedi-

schen Stahl erster Güte im TapTab.
Das Quartett spielt seinen treiben-
den Rock im Stil von «Kyuss» oder
«Monster Magnet» seit Mitte der
90er-Jahre und ist weit über die
schwedischen Grenzen hinweg be-
kannt. Besonders die Gigs …

MI (3 .12 . ) ,  21  H ,  TAPTAB MUSIKRAUM

FEURIGE RUSSEN
fraz. Drei junge Berufsmusiker

und eine sympathische Lady aus
Moskau spielen Orchesterwerke
grosser Künstler auf alten russi-
schen Instrumenten, interpretiert
mit sprühender Lebensfreude und
feurigem Temperament – Musik
fürs Herz, Champagner fürs Ohr!

SO,  17 .30  H,  K IRCHE LOHN

BRASILIANISCHES
fraz. Seit fünf Jahren lebt die

Walliser Sängerin und Gitarristin
Eliane in New York. Zurzeit ist sie
mit ihrer Band in der Schweiz auf
Tournee und macht im Dolder 2
einen Halt. Angesagt sind Brasil
Jazz, Bossa Nova und Samba. Nach
dem Konzert Improvisession!

DO,  21  H,  DOLDER 2 ,  FEUERTHALEN

BÜEZERSONGS
AUS NEW JERSEY

fraz. Einen veritablen Knüller in
Sachen Singing-Songwriting prä-
sentiert die «Kerze» am morgigen
Freitagabend: Mit Eric St. Micha-
els tritt ein Musiker auf, der schon
im Vorprogramm von Jethro Tull
gespielt hat, ausserdem war er Sän-
ger bei den bekannten Bands
«China» und «Southern Com-
fort». Geboren in New Jersey, be-
gann Eric schon im Alter von
zwölf Jahren mit seiner Karriere als
Musiker und wurde bald darauf
von Paul Stanley («Kiss») ent-
deckt. Seinen Sound bezeichnet er
als «Musik für jedermann» und ist
irgendwo zwischen Country, Rock
und Blues einzuordnen. In seinen
Songs erzählt er Situationen aus
dem Leben in der Arbeiterklasse
von New Jersey.

FR,  20 .30  H,  RESTAURANT KERZE (SH)

«Favez» & «What the hell» in der Kammgarn

UND ES ROCKT UND ROLLT
fraz. Am Samstag gibts in
der Kammgarn richtig was
auf die Ohren: «Favez» aus
Lausanne und die heimi-
schen «What the
Hell» lassens krachen.

Favez kommen aus Lausanne
und haben ihre musikalischen
Ambitionen aufs Reizvollste in
drei simple Sätze verpackt: «Hier
ist es schön ruhig. Die Schweiz
eben. Da bekommt man Lust, ein
bisschen Krach zu machen.» Woll-
te man diesen Krach auch noch ir-

S A ,  2 1 . 3 0  U H R

K u l t u r z e n t r u m  K a m m g a r n

Ja, wo zur Hölle …

P
D

Singt Geschichten aus dem Arbeiter-
milieu: Eric St. Michaels.

P
D

gendwie in ein Stilschublädli ste-
cken, man müsste Begriffe wie
Grunge oder Indierock bemühen,
um der ganzen Sache einigermas-
sen gerecht zu werden. Oder noch
besser, man denke nur an die
wuchtigen Gitarrengewitter: Emo-
rock, bei dem der Sound von
Bands wie den «Queens of the
stone age» Pate gestanden ist.

Eröffnet wird dieser Rockabend
von niemand Geringerem als Mi-
chael Fanni, Markus Dossenbach
und Matthias Frey, besser bekannt
als «What the hell». Der Dreier
aus Schaffhausen spielt einen Mix
aus Metal und einem Schuss Hard-
core – Metalcore nennt sich das
Ganze dann sinnigerweise.

Wie gesagt: Es gibt was auf die
Ohren am Samstag …!

Derzeit eine der
ambitioniertesten
Bands unter
helvetischer Flagge:
«Favez» aus
Lausanne.

P
D

Freitag
2. MCS-Konzert. Die Sinfonia Varsovia
spielt Werke von Beethoven, Mendelssohn,
Penderecki. 20 h, Kirche St. Johann (SH).
Ländlermusigstubete. 20 h, Restaurant
Babental, Schleitheim.
Eric St.Michaels. Singer/Songwriter aus
den USA. Ab 20.30 h, Rest. Kerze (SH).
Stefan Christinger & Marco Sigrist.
Live Jazz mit Sax und Gitarre. 20.30 h, Vi-
nothek «bonHuis», Rheinstrasse 7, Dies-
senhofen. Eintritt frei!
Lunik. Schwebende Popsongs. 22 h, Salz-
haus, Winterthur.

Samstag
Musikverein Harmonie. Herbstkonzert
«In 80 Minuten um die Welt». 20 h, Rhyfall-
halle, Neuhausen.
Sinfoniekonzert. Das Orchester Accento mu-
sicale Zürich spielt Werke von Mozart, Schu-
mann und Gounod. 20 h, Rathauslaube (SH).
Peter Kleindienst. Jazzgitarrist aus Frei-
burg. 20.30 h, Gems, D-Singen.
Favez & What the Hell. Wuchtiger Rock aus
hiesigen Landen. 21.30 h, Kammgarn (SH).
Fillmore Slim (USA). Blues-Rock. 22 h,
KultUhrBeiz dolder 2, Feuerthalen.

Sonntag
Saxofonquartett Ewald Hügle. Mitwirkung
im Gottesdienst. 9.30 h, Kirche Herblingen.
Kulturelle Begegnungen. 3. Matinée:
Belina Kostatinova, Klavier. 10.45 h, Rat-
hauslaube (SH).
Susonix. Jazzmatinée mit Karin Su und
Sonja Sonix. 11 h, Champ Bar (SH).
Gospel Singers Rümlang. 17 h, Zwingli
Kirche (SH).
«Friede auf Erden». Offenes Singen zum
Advent mit den Schaffhauser Madrigalis-
ten. 17 h, ref. Kirche, Laufen am Rheinfall.
Streichsextett. Das Ensemble Eckhard
Fischer spielt Werke von Tschaikowski und
Schönberg. 17 h, Festsaal, Haus Hohen-
twiel, Kliniken Schmieder, D-Gailingen.
Stadtmusik Stein am Rhein. 17 h, Stadt-
kirche, Stein am Rhein.
Quartet Scherzo (RUS). Orchesterwerke
grosser Künstler, mit alten russischen
Volksinstrumenten. 17.30 h, Kirche Lohn.
Asita Hamidi & Bazaar. Orientalische
Harfenklänge zum 1. Advent. 20.15 h, Ref.
Stadtkirche, Diessenhofen.
Ashish Sankrityayan «Dhrupad». Nord-
indischer Gesang. 20 h, Gems, D-Singen.

Kommende Woche
Benefizkonzert für Bhutan. Typische Ge-
sänge und Maskentänze aus Bhutan, prä-
sentiert von der Folkloregruppe des Royal
Institute of Performing Arts. Mi (3.12.), 19
h, Rathauslaube (SH). Eintritt frei, Kollekte.
Laurie Lewis Trio. American Folk Roots,
Acoustic Country, Bluegrass. Mi (3.12.), 20
h, Kirche Lohn.
The Inspirational Charms. Gospels und
Negro-Spirituals. Mi (3.12.), 20 h, JazzInn,
Bülach.
Acoustic Mood. Unplugged Rock mit Roy
Wilders, Paul Camilleri und Alex Klemke.
Mi (3.12.), 20.30 h, KultUhrBeiz dolder 2,
Feuerthalen.
Dozer (SWE) & Support. Mi (3.12.), 21 h,
TapTab Musikraum (SH).
Session Club Dimitri. Wärdännchunt.
Improvisations-Plattform. Do (4.12.), 21 h,
KultUhrBeiz Dolder 2, Feuerthalen.

T A N Z  &  P A R T Y

Donnerstag
Domino. Rock/POP/X-Over mit GIGI. Ab
20 h, Repfergasse 17 (SH).
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Zum dritten Mal verwandelt sich Stein am Rhein in eine «Märlistadt»

EINE STADT IM WEIHNACHTSFIEBER

44cocktail

A B  S O N N T A G

S t e i n  a m  R h e i n

SKATEN IN STEIN
fraz. In Zusammenarbeit mit

«Pro Juventute» haben Jugendli-
che bei der Degerfeld-Garage in
Stein am Rhein eine Skaterhalle
eingerichtet, die am Samstag eröff-
net wird. Nebst Speis und Trank
sorgt der Skateboard-Europameis-
ter der Junioren für eine Show.

SA,  11-18  H,  INDUSTRIEGEBIET,

STEIN AM RHEIN

KERZEN UND BAZAR
fraz. Für Weihnachsstimmung

sorgt die Rudolf-Steiner-Schule:
Am kommenden Wochenende
findet der traditionelle Bazar statt,
und ab Mitte nächster Woche bis
kurz vor Weihnachten können im
Zelt vor der Kirche St. Johann Ker-
zen gezogen werden.

BAZAR:  SA/SO,  RUDOLF-STEINER-SCHULE

(SH) .  KERZENZIEHEN:  S IEHE KALENDER

SWISS – QUO VADIS?
fraz. «Braucht die Schweiz

überhaupt eine nationale Air-
line?» Dieser und anderen Fragen
geht der Schaffhauser Publizist urs
von Schröder in seinem Vortrag
nach, den er am kommenden Mitt-
woch in Thayngen unter dem Titel
«Das schwere Erbe der Swiss» hält.
Der Eintritt ist frei!

MI (3 .12 . ) ,  20  H ,  RESTAURANT

GEMEINDEHAUS,  THAYNGEN

«Swiss»: Noch immer kein Überflieger.Stein am Rhein: Eine Halle für Skater. Kerzenziehen: Volle Konzentration!

fraz. Ab Sonntag verwan-
delt sich Stein am Rhein
wieder in eine zauberhafte
«Märlistadt».

Bereits zum dritten Mal verwan-
delt sich das malerische Städtchen
im oberen Kantonsteil zur Weih-
nachtszeit in eine Märchenstadt,
die zum Bummeln durch die Gas-
sen lädt. Während des ganzen De-
zembers können grosse und kleine
Besucher bei einem Spaziergang

durch Stein am Rhein der Ge-
schichte vom «Schneewittchen
und den sieben Zwergen» begeg-

nen, das in Wort und Bild in den
verschiedenen Schaufenstern zu
sehen sein wird.

Daneben werden aber auch ver-
schiedene Veranstaltungen gebo-

ten, insbesondere in der so ge-
nannten «Märlihütte» auf dem
Rathausplatz: Lebkuchenverzie-
rungen, Spiel- und Bastelnachmit-
tage sowie ein Krippenspiel stehen
ebenso auf dem Programm wie
eine besondere Postautotaufe und
ein viel versprechendes Stabpup-
penspiel. Selbstverständlich kom-
men in dieser Zeit auch die Gau-
menfreuden nicht zu kurz, und
beim Wettbewerb kann man viele
attraktive Preise gewinnen.
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Während des
ganzen Dezembers
erstrahlt die Altstadt
von Stein am Rhein
wieder in
weihnächtlichem
Glanz.

Magazin. Ab 22 h, AROVA Nord, Flurlingen.
Orient. Happy People mit Sam. Ab 21 h,
Stadthausgasse 13 (SH).

Freitag
Dolder 2. DJ RitschAndFamous mit Funk-
JazzBluesRock. 21 h, Zürcherstr. 26, Feu-
erthalen.
Domino. HIPHOP mit DJ Mista & DJ Natty
B (RR-SH). Ab 21 h, Repfergasse 17 (SH).
Gleis 6. DJ Urmel: Rock, X-Over, Hits. Ab
21 h, Bahnhofstr. 54 (SH).
Magazin. Ab 22 h, AROVA Nord, Flurlingen.
Orient. Good Vibes, R’n’B, Blackmusic mit
Pimp. Ab 21 h, Stadthausgasse 13 (SH).
TapTab. Tapdiskko: «Blue Note Club Cul-
ture» feat. Henry Storch (D) & Eddie Piller
(UK). 21 h, Baumgartenstr.19 (SH).

Samstag
Domino. SHS-Soundsystem mit DJ KOSIMO
fest. Guest. Ab 21 h, Repfergasse 17 (SH).
Gleis 6. DJ Sid: 80ies Rock. Ab 21 h,
Bahnhofstr. 54 (SH).
Orient. Peace & Respect, R’n’B Hip Hop
Show mit T-Killa & Friends. Ab 21 h, Stadt-
hausgasse 13 (SH).
Magazin. Ab 22 h, AROVA Nord, Flurlingen.
TapTab. Tapdiskko: «Greatest Hits From
Da Past» mit Boss Hi-Fi (ZH) & Jamaican
Roots (SH). 22 h, Baumgartenstr. 19 (SH).

Sonntag
Domino. EASY SUNDAY mit DJ DIS-C. Ab
20 h, Repfergasse 17 (SH).

T H E A T E R

Donnerstag
14. Programm des Vorstadt-Variétés.
Abwechslungsreicher Variété-Abend mit
internationalem Künstler-Ensemble. 18.15
h, Restaurant Schützenstube (SH). Auch
Do (4.12.), 18.15 h. VV: Restaurant Schüt-
zenstube oder 052 625 42 49. Bis 19. Feb.
momoll theater: Schule machen. Ein
Dokumentarstück zum Thema Schule. 20
h, Fass-Bühne (SH).
Bremer Freiheit. Von Rainer Werner Fass-
binder. 20.30 h, Theater Die Färbe, D-Sin-
gen. Auch Fr/Sa und Mi (3.12.), je 20.30 h.

Freitag
Studer in der Vehfreude. Eine Sessel-
bahnfahrt mit Glauser, Studer und Änneli,
inszeniert von Matthias Lehmann für das
Theater an der Sihl. 20.30 h, Kammgarn (SH).

Samstag
Dure bi Rot. Lustspiel von Ray Clooney in
der Dialektfassung von Jörg Schneider.
17.30 h, Stadttheater (SH) (ausverkauft).
Auch So, 17.30 h.
Mondenschön und Zitronenstark. Ori-
entalische Frauenmärchen erzählt und ge-
spielt von Ivana Chiara Baroni. 20 h, Kino
Theater Central, Neuhausen.

Kommende Woche
Das Markusevangelium. Der Schau-
spieler Eric Wehrlin erzählt die Geschichte
von Jesus. Do (4.12.), 20 h, Kirchgemein-
dehaus, Neuhausen.
Luise Kinseher. «Schnop – Der Weg ist
weg»: Kabarett. Do (4.12.), 20 h, Gems, D-
Singen.

L I T E R A T U R

Freitag
Mundart- und Liedertäggscht. Buchver-
nissage von Otto Uehlinger. 19 h, Buchhand-
lung Schoch (SH). Am Samstag siginiert der
Autor von 14-15 h sein neues Buch.
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«Schauwerk» präsentiert: «Studer in der Vehfreude»

SO SKURRIL WIE DAS LEBEN

45 kultur

F R ,  2 0 . 3 0  U H R

K u l t u r z e n t r u m  K a m m g a r n

fraz. Der junge Schaffhau-
ser Matthias Lehmann hat
mit «Studer in der Vehfreu-
de» eine skurrile Textfik-
tion inszeniert.

Für das Theater an der Sihl hat
der aus Schaffhausen stammende
Regisseur Matthias Lehmann Ge-
schichten aus der Schweizer Lite-
ratur inszeniert, in denen er be-
kannte Figuren zusammentreffen
lässt: In seiner Fantasie begegnet
Friedrich Glauser zwei literari-
schen Figuren, die ihn durch sein
Leben begleiteten. Er lädt seinen
Schwarm Änneli, die er aus sei-
nem Lieblingsbuch «Die Käserei in

NEUES TESTAMENT
DES FUNKS

hb. «Stars hinterm Plattentel-
ler» könnte die Tapdiskko am Frei-
tag heissen. Weil das aber relativ
uncool klingt, wirbt man mit dem
Titel «Blue Note Club Culture»,
und dahinter verbergen sich Henry
Storch und Eddie Piller, zwei der
wichtigsten DJs und Labelchefs.
Henry Storch ist Gründer des
«Unique Records»-Labels und legt
als Resident-DJ in Clubs wie dem
Mojo oder dem Unique in Düssel-
dorf auf. Sein kongenialer Kompa-
gnon Eddie Piller hat das «Acid
Jazz»-Label aufgezogen und ist
ebenfalls im Unique als Resident
eingetragen. Für die Tapdiskko
von morgen Freitag haben die zwei
ein hochklassiges Set aus Raw-
Deep-Funk, Latin-Jazz, Breakbetas
und Nufunk/Jazz zusammenge-
stellt. Wie das klingt? Gut. Einfach
mal in die Scheibe «New testa-
ment of funk» reinhören!

FR,  AB 21  H,  TAPTAB MUSIKRAUM (SH)

Doppelt hält besser.

P
D

Änneli zwischen
Wachtmeister Studer
und dessen Schöpfer
Friedrich Glauser.

FILM ALS RETTER?
fraz. «Sind Klassiker nur noch

durch Verfilmungen zu retten?»
Unter dieser provokanten Frage
steht der kommende Sonntag-
abend im Rahmen der «Schaffhau-
ser Buchwoche». In der Sommer-
lust wird Georg Freivogel die Pri-
vatdozentin für Philosophie und
Kulturgeschichte an der Uni Zü-
rich, Ursula Pia Jauch, zu dieser
Problemstellung befragen. Im Zen-
trum steht dabei der Roman «Les
liaisons dangereuses» von 1782,
der schon mehrmals verfilmt wor-
den ist und in der Verfilmung von
Stephan Frears aus dem Jahr 1988
mit John Malkovich, Glenn Close
und Uma Thurman auch drei Os-
cars abräumte.

SO,  11  H,  SOMMERLUST (SH)

Otto Uehlinger: «Mundart- und Liedertäggscht»

MUNDARTIGES LIEDERGUT
fraz. Am Samstag findet bei
«Bücher Schoch» die Ver-
nissage zum neuen Buch
von Otto Uehlinger statt,
an dem auch der Fotograf
Hubert Bachmann mitge-
wirkt hat.

«Mundart- und Liedertäggscht»
ist das neuste Buch des bekannten
Schaffhauser Mundartdichters
Otto Uehlinger. Nach «Am Trot-
tefüür» (1970) und «Bim Heide-
bomm» (1979) bringt Uehlinger
die Feinheiten der Schaffhauser
Sprache einem breiteren Publikum
nahe. Hubert Bachmann hat das

Buch überdies mit rund 40 Foto-
grafien illustriert. Otto Uehlinger
wird bereits zwischen 14 und 15
Uhr für eine Signierstunde anwe-
send sein.

SIGNIEREN:  SA,  14-15  H.  VERNISSAGE:

SA,  19  H.  BÜCHER SCHOCH (SH)

Mundarttexte zum Schaffhauserland.
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der Vehfreude» kennt, zu einem
Ausflug ein, dabei überrascht ihn
aber seine eigene Figur – nämlich
die des Jakob Studer.

Skurril sind in «Studer in der
Vehfreude» nicht nur die Charak-
tere und das, was sich zwischen ih-
nen abspielt; auch der Ort der
Handlung ist speziell, trifft man
doch auf einer Sesselbahnfahrt zu-
sammen. Und die führt in neue
Höhen und ermöglicht manch
neue Perspektive.

P
D Nadir Vassena und Mascha Kurtz. Ge-

spräch mit den Gästen im Chretzeturm. Mit
Elisabeth Haselberger (Flöte). Fr, 19.30 h,
Museum Lindwurm, Stein am Rhein. Siehe
auch «az», S. 27!

Sonntag
Liaisons dangereuses. Sind Klassiker
nur noch als Verfilmung zu retten? Ursula
Pia Rauch befragt von Georg Freivogel. 11
h, Kulturgaststätte Sommerlust (SH).

Kommende Woche
Die Mittwochsgeschichte. Zaubermär-
chen. Mi (3.12.), 14.15 h, Freihandbiblio-
thek Agnesenschütte (SH).
Werner J. Egli. Der Jugendbuchautor
liest aus seinem Buch «Irgendwo am Ran-
de der Nacht». Mi (3.12.), 19.30 h, Buch-
handlung Schoch (SH).

V O R T R Ä G E

Freitag
Schaffhauser Wanderwege: «Galapa-
gos – Arche Noah im Pazifik». Dia-Vor-
trag. 19.30 h, Restaurant Falken (SH).

Kommende Woche
Das schwere Erbe der Swiss. Mit Urs
von Schroeder, Publizist. Mi (3.12.), 20 h,
Saal Restaurant Gemeindehaus, Thayngen.
Streifzug durch unseren Kanton. Dia-
Show mit dem Schaffhauser Fotografen
Dieter Amsler. Do (4.12.), 14.30 h, Hotel-
Restaurant Promenade (SH).

D I E S  &  D A S

Donnerstag
Abendgebet. Mit Taizéliedern. 18.45 h,
Münster (SH).

Freitag
Mexico-Buffet. Mit Live-Musik von Louis
Jeraldo. Ab 19 h, Restaurant Tequila (SH).
Nachtwächterführung. Schaffhausen
von seiner schröcklichen Seite. 21 h, Fron-
wagplatz (SH). Unbedingt VV benutzen:
052 632 40 20. Auch Sa, 21 h.

Samstag
Tag der offenen Tür im BIZ. Das BIZ öff-
net seine Tore für Eltern. 9-11.30 h, BIZ,
Herrenacker 9 (SH).
Weindegustation. 11-16 h, Vinorama,
Haus der Wirtschaft, Herrenacker 15 (SH).
Eröffnung des Skaterparks Stein am
Rhein. Tag der offenen Tür und Show-Ein-
lage des Junioren-Europameisters. 11-18
h, Skaterpark, Industriegebiet bei der De-
gerfeld-Garage, Stein am Rhein. Offen
jeweils: Mi 14-18 h, Fr, 19-22 h, Sa 14-20 h.
Altstadtbummel. Geführter Bummel
durch Schaffhausen. 14 h, Schifflände
(SH). Auch Di/Do (2./4.12.)
Sternwarte Steig. Demonstration und
Tonbildschau. 21 h, Sternwarte beim
Schulhaus Steig (SH). Nur bei klarem, wol-
kenlosem Wetter! Auch Mi (3.12.).
Midnight Ball. Volley- und Basketball zu
DJ Sound. 21.15-23.30 h, Munothalle (SH).
Freier Eintritt.

Sonntag
Märlistadt. Märchenhafte Weihnachts-
dekoration und viele zusätzliche Attraktio-
nen. Täglich, Altstadt, Stein am Rhein. Bis
7. Jan.
23. Staaner Stadtlauf. Ab 9 h, Rathaus-
platz, Stein am Rhein.
Adventsgottesdienst. Mit dem Kirchen-
chor Burg. 9.30 h, Stadtkirche, Stein am
Rhein.
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SAHNEHÄUBCHEN
Immer, wenns mir so richtig schlecht
geht, frag ich mich: warum? Und
wenns mir in letzter Zeit schlecht
geht, frag ich mich: Ja, gehöre ich
denn auch zu jenen Auserwählten,
denen der King of Pop sämtliche Fa-
cetten seiner Kinderliebe in einem
Feldversuch gezeigt hat? Ich könnt
mich dann ja auch noch an diesen
Rattenschwanz von Entschädigungs-
klagen klammern und versuchen, den
einen oder anderen Entschädigungs-
batzen abzuräumen. Aber wenn ich
ganz genau in mich hineinhorche –
und gottlob nicht rieche –, dann sinds
ja wohl eher die Crevetten, die mei-
ner Pizza den letzten Schliff verpasst,
meinem dönergestählten Magen die
Kante gegeben und dem Pizzabäcker
meines Vertrauens das Vertrauen

Informationsveranstaltung zum Sommertheater 2004

SCHAUSPIELER GESUCHT!
fraz. Nach einem Jahr Pau-
se findet im kommenden
Sommer wieder das Schaff-
hauser Sommertheater
statt. Gesucht werden noch
Helfer und Darsteller.

Es geht zwar noch ein paar Mo-
nate bis zum nächsten Sommer-
theater, die Vorbereitungen indes
laufen schon auf Hochtouren. Für
die Inszenierung von Gottfried
Kellers «Romeo und Julia auf dem
Dorfe» im lauschigen Innenhof der
Musikschule an der Rosengasse
werden noch einige Schauspiele-

NEUE ASPEKTE I
fraz. Am 1. Mai 2000 verstarb

der bekannte Schaffhauser Zei-
chenlehrer und Künstler Albert
Gerster. In einer Gedenkausstel-
lung, die Silvio Vanzella und Carlo
Domeniconi betreuen, sind nun in
der Galerie des Kunstvereins in der
Repfergasse 26 Arbeiten zu sehen,
die noch nie gezeigt wurden – und
die ein neues Licht auf den jungen
Künstler Alfred Gerster werfen.
Ebenfalls zu sehen sind spätere ge-
genstandslose Arbeiten, die einen
neuen Ansatz im Umgang mit der
Farbe erahnen lassen.

VERNISSAGE:  D I  (2 .12 . ) ,  18 .30  H,

GALERIE  REPFERGASSE 26  (SH9

NEUE ASPEKTE II
fraz. Vor zehn Jahren hat Erich

Brändle zum letzten Mal in der
Zürcher Galerie Dosch ausgestellt.
Ab morgen Freitag (Vernissage 18
Uhr) sind neue Werke zu sehen,
die eine überraschende Neuorien-
tierung des Malers zeigen. Aller-
dings kann nicht von einem Bruch
als vielmehr von einer Neuorien-
tierung gesprochern werden.

GALERIE  DOSCH,  ZÜRICH.  B IS  20 .  DEZ.

WEITERE INFOS:  WWW.GALERIEDOSCH.CH

Neuorientierung bei Erich Brändle.

D O ,  1 9 - 2 2  H ,

F a s s b ü h n e  ( S H )

rinnen und Schauspieler gesucht:
Frauen, Männer und Kinder jeden
Alters, die sich dafür interessieren,
treffen sich heute Donnerstag-

abend im Fasskeller (Webergasse
13) zu einer ersten Information.
Gesucht werden ausserdem Helfe-
rinnen und Helfer für Kasse, Beiz,
Bühne und Kostüme – na, wenn
das nicht Lust auf den nächsten
Sommer macht …!

P
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Letztes Jahr
wurde auf dem
Herrenacker
gespielt, nächstes
Jahr wird im
lauschigen Höfli
der Musikschule
Theater gemacht.

Adventsgottesdienst. Mit Präsentation
der neuen Krippenfiguren. 9.30 h, Kirche,
Oberhallau.
1. Advents-Brunch. Mit Kerzenziehen/
-giessen. Ab 10 h, KultUhrBeiz dolder 2,
Feuerthalen.
Fondue-Raclette-Fahrten. 12 h, Schiff-
lände, Stein am Rhein. Anm. 052 741 23 93.

Kommende Woche
Adventsfenster. Der etwas andere Advents-
kalender. 1.-24.12., Seewadelstrasse (SH).
Seniorengruppe «Silberfüchse». Ernst
und Alfred Neukomm berichten von ihrer
Reise nach Südkorea und Japan. Mo
(1.12.), 14 h, Cafeteria, Künzle-Heim (SH).
Apéro 4-7. Degustation südafrikanischer
Weine mit Bon Huis. Di (25.11.), ab 16 h,
KultUhrBeiz dolder 2, Feuerthalen.
Treffpunkt für Trauernde. Leitung Pfr.
Walter Weber und Lisa Wieser. Di (2.12.),
18 h, Altersheim am Kirchhofplatz (SH).
Schaffhauser Wanderwege. «Zwi-
schen Maggi und Knorr». Mi (3.12.)., Ab-
fahrt mit DB: 12.45 h, Bahnhof (SH).
Berufe stellen sich vor. Fachfrau für me-
dizinische technische Radiologie MTRA,
Medizinischer Laborant: Mi (3.12.), 13 h,
Portier, Kantonsspital (SH). Anm. 052 634
82 20. Drucktechnologin, Bogenoffset-
druck (EFZ): Mi (3.12.), 14 h, Meier + Cie.
AG, Flurlingerweg 3, Feuerthalen. Anm.
052 633 33 50. Kunststofftechnologe, B,
Spritzgiessen (EFZ): Mi (3.12.), 14 h,
Stamm AG, Römerstr. 27, Hallau. Anm. 052
687 00 60. Fachangestellte Gesundheit
(EFZ), Pflegeassistent, Pflegefachfrau,
dipl.: Mi (3.12.), 16.30 h, Ausbildungszen-
trum «Waldhaus», Kantonsspital (SH).
Filme über Schaffhauser Kunstschaf-
fende. Portrait von Ruedi Küenzi. Mi
(3.12.), ab 19 h stündliche Ausstrahlung im
Schaffhauser Fernsehen.
Kerzenziehen. Im Zelt der Rudolf Steiner
Schule. Ab Do (4.12.), 14-18 h, bei der Kir-
che St. Johann (SH). Bis 21. Dez.
Abendgebet. Mit Meditation. Do (4.12.),
18.45 h, Münster (SH).
Sommertheater 2004. Info-Veranstal-
tung. Do (4.12.), 19 h, Fassbühne (SH).
Advents-Vernissage im Jugendtreff
<jam>. Jungkünstler Tibor Lamoth zaubert
weihnachtliche Stimmung in den Jugend-
treff. Do (4.12.), 19.30 h, Webergasse 4 (SH).

F E S T  &  M A R K T

Donnerstag
Verkaufsausstellung. Das «boa» zeigt
und verkauft Dekorationsartikel, Spiel-
zeug, Spiele und vieles mehr. 8-12 und
13.30-17 h, Konventhaus, Platz 3 (SH).
Auch Fr.
Weihnachtsbeleuchtungs-Apéro. 17
h, Webergasse (SH).
Schaffhauser Weihnachtsmarkt.
Weihnachtsartikel, Kinderkarussell, Mär-
li-Huus und Streichelzoo. Do/Fr, 12-20 h,
Sa, 10-20 h, So 10-19 h, Herrenacker (SH).

Freitag
Schafuuser Puuremärkt. Saisonale Pro-
dukte aus der Region. 9-12 h, 13.30-17.30
h, Markthalle Altes Feuerwehrdepot (SH).
Neuhuuser Märkt. Frisch- und Dauerpro-
dukte aus der Region. 15.30-19 h, Platz für
alli, Neuhausen.

Samstag
Markt in der Altstadt Schaffhausen. 7-
11 h, Vordergasse (SH).
Schafuuser Puuremärkt. Saisonale Pro-
dukte aus der Region. 8-12 h, Markthalle
Altes Feuerwehrdepot (SH).

entzogen haben. Ja, du feingliedriger
Kneter des Teiges, du viel geschickter
Beleger desselben, du wagemutiger
Krieger der Küche, wenn du das
Schicksal dieses göttlichen Fladens
dann Hephaistos in die Hände gibst –
bis dahin wäre ja alles gut gegangen,
hättest du bloss mal an den Crevetten
geschnuppert, du Lappi. Da lieg ich
nun, ich armer Tor, und bin gebläht
als wie zuvor. Dabei wollt ich doch
anheben und die Welt besser machen.
Und was, bitte schön, eignet sich da
besser als die Pizza an sich? Sie ist
namentlich die wunderbar vor sich
hindampfende Interpretation jedes
demokratischen Gedankens, ein
Stück Politik, von dem sich jede und
jeder jeweils ein Stück abschneiden
kann – und auch will. Diese Patina
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der direkten Demokratie zeigt sich
schon darin, dass man wählen kann:
Margherita oder Funghi, Capricciosa
oder Calzone, Frutti di Mare oder
Napoli. Und das beste daran: Es gibt
keine Zauberformel. So viel Schönes
auf knapp 700 Quadratzentimetern
Teig – ich könnte wetten, das hätten
nicht einmal der Dalai Lama, John
Lennon und Tyler Brûlée zusammen
geschafft. Ich hätts beinahe geschafft.
Aber eben, mein Pizzabäcker hats
verhauen, ich werde ihm im Pizzala-
ment die Vertrauensfrage stellen, und
die Welt bleibt halt so schlecht, wie
sie ist. Was das mit Michael Jackson
zu tun hat? Denken Sie mal drüber
nach. Und essen Sie eine Pizza.

quattro stagiönchen
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«fraz»-Wettbewerb: 2 Tickets für eine KiK-Veranstaltung zu gewinnen

ORGELTE, WAS DIE TASTEN HERGABEN

M I T M A C H E N :
- per Post schicken an schaffhauser az,

Postfach 36, 8201 Schaffhausen
- per Fax an 052 633 08 34
- per e-mail an fraz@schaffhauseraz.ch
- Vermerk: fraz-Wettbewerb
- Einsendeschluss ist jeweils Montag der

kommenden Woche!

hb. Ei, was haben wir uns
gefreut, liebe Leserinnen
und Leser, so viele Co-
micfans und Comicfrea-
k-innen unter Ihnen zu
wissen. Auch diese Woche
konnten wir uns über man-
gelnde Zuschriften nicht
beklagen.

Gesucht haben wir letzte Woche
den legendären Zeichentrickfilm
«Steamboat Willie», in dem
Micky Maus seinen ersten Kino-
auftritt hatte und fortan die Welt
als Comicfigur eroberte. Natürlich
hat sich in den Jahrzehnten seit
«Steamboat Willie» vieles geän-
dert: So sind die disneyschen Zei-
chentrickfilme von heute keines-
wegs mehr blosse Hand- und
Fleissarbeit. Dank Computertech-
nologie bewegen sich die Charak-
tere immer authentischer (soweit
in einem Comicfilm von Authen-
tizität gesprochen werden kann)
durch die Geschichten. Diese hin-

Silje Nergaard: «Nightwatch»,  (Universal).
Fr. 29.90

Peter Ustinov: «Achtung! Vorurteile»,
(ISBN 3-455-09410-4). Fr. 33.60

«Wir Kinder aus Bullerbü», D/I 1986, (UFA).
Fr. 35.–

GELESEN
hb. Er ist schon ein beeindru-

ckender Mann, dieser Peter Usti-
nov, pardon: Sir Peter Ustinov. Er
ist nicht nur ein begnadeter Schau-
spieler (unter anderem als Kaiser
Nero oder als Meisterdetektiv Her-
cule Poirot), sondern auch ein Lite-
rat erster Güte. In seinem neuen
Buch widmet sich der Wahlschwei-
zer einem Phänomen, das unsere
Gesellschaft wahrscheinlich mehr
prägt, als wir denken und es uns lieb
ist: Vorurteile. Das Vorurteil ist, so
Ustinov, «ein Bösewicht der Welt-
geschichte». Mit seinem unver-
gleichlichen Humor und seinem
Scharfsinn rückt Ustinov diesem
Bösewicht auf den Pelz …!

GEHÖRT
fraz. «Nightwatch» ist das achte

und bisher beste Album von Silje
Nergaard. Gesanglich und stimm-
lich wirkt die jugendliche Mitt-
dreissigerin auf einer herrlich inti-
men und inspirierten Ebene. Als
Komponistin überzeugt sie mit
eindringlich eingängigen Melo-
dien. Ihre Interpretationen gehen
ans Herz. Die Norwegerin singt so
offen und ehrlich, so freundlich
und freundschaftlich, wie sie auch
im wirklichen Leben ist. So düster
der Titel «Nightwatch» auch ist,
so erwärmend sind die Songs da-
rauf. Zu dieser Platte gehörte ei-
gentlich ein Kaminfeuer samt Bä-
renfell mitgeliefert!

GESEHEN
fraz. Bullerbü: Das ist ein kleiner

Ort in Schweden. Ein paar Häuser,
etliche Felder, Wälder und Seen.
Und die Kinder aus Bullerbü: Lisa,
Inga, Britta, Olle, Bosse, Lasse und
nicht zu vergessen die kleine Kers-
tin. Wenn sogar die Schulzeit in
Bullerbü (fast) nur angenehme
Seiten hat, was soll man da erst
von den endlos langen Sommerfe-
rien erwarten? Es ist die schönste
Zeit des Jahres. Wenn die Nächte
nicht dunkel werden, kann man
endlich den Wassergeist belau-
schen, kann in der Scheune über-
nachten oder Krebse fangen. Ein
echter Astrid-Lindgren-Klassiker,
der immer noch begeistert.

gegen haben nach wie vor nichts
von ihrem Charme eingebüsst und
begeistern auch heute noch Alt
und Jung gleichermassen.

Begeistert ist hoffentlich auch
Matthias Corrodi, der den Disney-
Jubiläumsband in sein Bücherregal
einreihen darf. Herzliche Gratula-

tion, das gute Stück ist bereits per
Post unterwegs und brennt darauf,
gelesen zu werden!

Zu unserem neuen Wettbewerb:
Diese Woche suchen wir den Na-
men des nebenstehend abgebilde-
ten Mannes, den Sie vielleicht
nicht gerade auf Anhieb erken-
nen. In Erinnerung dürfte er eini-
gen von Ihnen aber als Tasten-
mann einer legendären Band aus
den 60er-Jahren sein. Der Musiker,
der mit zweitem Vornamen
übrigens Daniel heisst, wurde 1939
in Chicago geboren und wuchs
auch dort auf. Als 21-Jähriger ging
er nach L. A., wo er auf die Film-
akademie ging und dort auch seine
späteren Weggefährten kennen
lernte.

Er pflegte das Haar länger zu tragen
als in den heutigen Tagen.

P
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Bazar der Rudolf-Steiner-Schule. 9-18
h, Rudolf-Steiner-Schule, Vordersteig
(SH). Auch Sa, 10-16 h.
Saisonschlussverkauf. Ab 9.30 h, Bro-
ckenstube, Kirchhofplatz, Stein am Rhein.

Sonntag
Buchthaler Chilbi. Karussell, Confise-
rie, Verkaufsstände: Ganzer Tag,  Linden-
platz, Buchthalen (SH). Chilbischiessen:
Schiessstand Buchthalen (SH).

G A L E R I E N

Schaffhausen
Emanuel Gloor & René Moser. Künst-
lermappe für die ediciones cama. Vernis-
sage: Sa, 18 h, Restaurant Oberhof, Stadt-
hausgasse.
Albert Gerster. Galerie Einhorn, Fron-
wagplatz 8. 1.-31. 12.
Albert Gerster. Galerie Repfergasse 26.
Offen: Di-Fr/So, 15-20 h, Sa 9-20 h. Bis 18.
Jan. 04. Vernissage: Di (2.12.), 18.30 h.
Markus Brenner/Hansueli Holzer.
Holzschnitte. Kulturgaststätte Sommer-
lust, Rheinhaldenstr. 8. Offen: Do-Mo, ab
11.30 h bis spätabends. Bis 15. März 2004.
Kati Schweizer und H. R. Rohr. Kunst
im «oberen Forrenwald». Neustadt 35. Of-
fen Do/Fr, ab 14 h, Sa, 11-15 h oder nach
Vereinbarung. Bis 20. Dez.
Ulla Rohr/ Bernd R. Salfner und Ema-
nuel Gloor. «Hautdünn»: Installation und
Malerei. Forum Vebikus, Baumgartenstr.
19. Offen: Do, 18-20 h, Fr/Sa 16-18 h, So,
10-12 und 15-17 h. Bis 7. Dez.
Otto Willi. Galerie O, Vorstadt 34. Offen: Di-
Fr, 14-18 h und Sa, 10-16 h. Bis 10. Jan. 04.
Nora Wartenwiler. Galerie Einhorn,
Fronwagplatz 8. Bis 30. Nov.
Gloria Anet. Fass-Galerie, Webergasse
13. Offen: täglich, ausser So. Bis 6. Dez.
Theo Kübler. Taverne Kantonsspital. Of-
fen: Mo-Fr, 8-11 h, 13.30-17.30 h. Sa/So,
13.30-17.30 h. Bis 9. Jan. 04.
Andreas Ernst. Fotoausstellung: «Kame-
run». Fass-Galerie, Webergasse 13. Of-
fen: täglich, ausser So. Bis Ende Nov.

Stein am Rhein
Mark Schiesser. Brigitte Optik, Brod-
laubstrasse/Obertor. Offen: Di/Fr, 9-12 h
und 14-18 h, Sa, 9-12 h. Bis Ende Nov.

M U S E E N

Museum zu Allerheiligen (SH)
Di-So, 11-17 h.
Der Randen: Eine Landschaft von nat-
ionaler Bedeutung. Multimediaschau.
Der Rheinfall. Darstellungen des Kata-
raktes zwischen Romantisierung und Dra-
matisierung. Bis März 2004.
Otto-Dix-Kabinett.
Vom Toten Meer zum Stillen Ozean.
Der Ursprung der griechischen Maske.
Geld macht Geschichte(n).
Schatzinsel: Spuuresuechi. Tiere im
Winter, mit Franziska Knapp und Iwan
Stössel. So, 14.30 h.
Die Olympier am Rhein. Griechische
Götter und Helden. Rundgang mit Werner
Rutishauser. Mi (3.12.), 12.30 h.
Zauberwahn und Hexenverfolgungen im
spätmittelalterlichen Schaffhausen. Vor-
trag von Oliver Landolt. Do (4.12.), 19.30 h.

Hallen für neue Kunst (SH)
Offen: Di-Sa, 15-17 h, So, 11-17 h.
Dan Flavins genormte Neonröhren –
kein abgehobener Kunstgenuss. Was
aber stattdessen? Mit Barbara Plambeck,
Literatur- und Kunsthistorikerin. So, 11.30 h.



Di
en

st
ag

-S
on

nt
ag

 1
1-

17
 U

hr
Te

le
fo

n 
05

2 
63

3 
07

 7
7 

  w
w

w
.a

lle
rh

ei
lig

en
.c

h

Schatzinsel

Spuuräsuechi
Tiere im Winter

Mittwoch, 30. November
14.30 Uhr
Mir mached üüs uf d Suechi nach
Spuurä, wo d,Tier hinderlönd.

Nebed Spuurä im Schnee lueged
mir au ume für Spuurä a de
Bäum, im Bode und Spuurä, wo
wiid id Vergangeheit zruggfüered.

Es erwartet Sie en spannende
Nomittag für Grose und Chlini
mit de Franziska Knapp und
em Iwan Stössel.

Iitritt choschz Fünfliber pro Familie.

Filiale im Bahnhof SH

    7 Tage                   geöffnet!Neu! Neu!

Unsere Spezialität? Reber Schaffhauserzungen!
CONFISERIE CAFÉ REBER

Vordergasse 21  Schaffhausen  Telefon 052 625 41 71
www.schaffhauserzungen.ch

seit 1896

A F F H AUS E N  

2. Schaffhauser 

Wiehnachts-Märt

27. – 30. 11. und 
4. – 7. 12. 2003 

Herrenacker
Do/Fr  12.00 – 20.00 Uhr 
Sa  10.00 – 20.00 Uhr  
So  10.00 – 19.00 Uhr 

… and more
Jeanswear & Freizeitmode

JeansJeans
justjustjustjustjustjust

Margrit Hunziker
Schaffhauserstrasse 2

8222 Beringen

Der sympathische Laden
für Freizeitmode

beim Coop in Beringen.
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.ch Rundgang

Die Olympier
am Rhein
Mittwoch, 3. Dezember,
12.30 Uhr
Griechische Götter und
Helden in der Sammlung
Ebnöther.
Mit Werner Rutishauser
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Kulturgaststätte
Sommerlust
Rheinhaldenstrasse 8
CH-8200 Schaffhausen
Telefon +41 52 630 00 60
info@sommerlust.ch
www.sommerlust.ch 

Restaurant · Galerie · Kurse · Seminare· Garten

Samstag, 13. Dezember 2003
Thierry Lang Trio
mit Gastsolist Olivier Ker Ourio,
Mundharmonika
ab 18 Uhr Essen; Konzert 21 Uhr

Vorschau:
Samstag, 27. Dezember 2003
Jazz in der Beiz
mit dem Thomas Silvestri Trio
ab 19 Uhr

Mittwoch, 31. Dezember 2003
Silvester-Menu
mit Kulturhäppchen

Reservieren Sie bitte telefonisch
oder NEU: info@sommerlust.ch

Terminkalender
Schaffhauser Wanderwege. Freitag, 28. November.
«Galapagos – Arche Noah im Pazifik».  Diavortrag,
Restaurant Falken, 19.30 Uhr.
Schaffhauser Wanderwege. Mittwoch, 3. Dezember.
Zwischen Maggi und Knorr.  Abfahrt Bushof 12.45
Uhr, DB.
Schaffhauser Wanderwege. Mittwoch, 17. Dezem-
ber. Vorweihnachtliche Wanderung.  Abfahrt Bushof
12.53 Uhr, SBB.
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Sinfonia Varsovia
Volker Schmidt-Gertenbach,
Dirigent
Manrico Padovani, Violine

der gute Ton
Musik-Collegium Schaffhausen

Patronat: 
GEORG FISCHER +GF+

Krzysztof Penderecki
Sinfonietta per Archi
Ludwig van Beethoven
Konzert für Violine und Orchester D-Dur, op. 61
Felix Mendelssohn-Bartholdy
Sinfonie Nr. 4, A-Dur, op. 90 «Italienische»

Freitag, 28. November 2003
20.00 Uhr, St.Johann, Schaffhausen

Vorverkauf: Kasse in Stadttheater Schaffhausen
Montag bis Freitag: 16.00–18.00 Uhr
Tel. 052 625 05 55, Fax 052 632 54 32


